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Telegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert vou der ““Associated Press.”) 
Inland. 
Zahlreiche Bankerotte. 

New York, 3. März. In der dies⸗ 
wöchentlichen Ueberſicht über die Han— 
delslage, von R.G. Dun & Eo., heißt 
es unter Anderem: Abgeſehen von 
881 Bankerotten von Handelshäuſern, 
welche gemeldet werben, und melcheBer- 


bindlichfeiten von $9,931,048 inbolbi= | 


ten, haben im Februar jechs Banten 


Ausland. 


Auch Mafeking entſetzt? 

Eine Brüſſeler Depeſche meldet, daß die 
Boeren die Belagerung aufgegeben haben. 
Bei Winburg dürfte es zu einem Ent: 
ſcheidungskampfe lommen. — Die Briten 
beherrſchen jetzt das ganze Terrain um 
Sadyfjmith herum — Eine Sufammen: 
Funft zwifhen Krüger und Steyn im 
Oranje greiftaat. — Eronje auf einem 
britifhen Kriessdampfer gebradht. — Son: 
ftige Nacricyten vom Krieasichanplay. 
London, 3. März. Ueber Brüfjel 


fommt die angeblih aus Boeren— 


mit Berbindlichfeiten von $620,121 | Quellen fammende Nachricht, daß 


fallirt. 

Eine Vergleichung der Bankerotte 
des letzten Monats mit den 
chenden Monaten der beiden letzten 
Jahre ergibt kein ſehr günſtiges Reſul— 
tat. Die Bankerotte von Fabrikunter⸗ 
nehmungen inbolvirten Verbindlichkei= 
ten in der Höhe don $4,257,638 und 
waren größer ala in den Jahren 1896 
und 1895, doch fiel mehr al die Hälfte 
des Betrages auf zwei Klaſſen. Die 
Bankerotte von vier arofen Holzge— 
ichften und einem Kleidergeichäft nah= 


entipre= | 


auch die Belagerung von Mafeking 
aufgegeben worden fei. Die amtliche 
Beltätigung diefer Meldung fehlt in- 
deflen nod). 

Mafeting murde furz nach Aus 
bruch der Feindjeligfeiten von den Boe- 
ren eingejchloffen. Bis zum Nopem> 
ber v. %. ftand das Belagerungsheer 
unter dem Kommando des General 
Gronje, während Oberft-Leutnant Ba- 
ben-Pomwell, vom 5. Dragoner-Regi- 
ment, die 1500 eingejchloffenen briti= 


men 36 Prozent der Verbindlichkeiten | jhen Truppen befehligte. 


in Anfprud. Sn den meijten Branchen 
weit eine Vergleichung der Banterotte 
mit denen früherer Kabre günstige Re= 
fultate auf und eine nähere Prüfung 
ergibt, daß der Durkhfchnitt der Ver- 
bindlichkeiten Heinerer LUnternehmun= 
gen, welche die Mehrzahl bilden, ein be- 
merfenämwerth niedriger ift, ein Bemeis 
bafür, daß die Geichäftsbedingungen 
auf gefunder Bafis jtehen und vie Kol- 
leftionen befriedioende find. 

Banterotte ereigneten fich in der ber- 
floffenen Woche in den Ber. Staaten 
222, gegen 186 im Vorjahr, und in Ca= 
nada 28, gegen 47 im Vorjahr. 

Einnahmen und Ausgaben. 
Waſhington, 3. März. Die Ge 
ſammteinnahmen der Bundesregierung 
im Monat Februar beliefen ſich auf 
845,631,265, und die Ausgaben auf 
837,738,472; der Ueberſchuß beträgt 
ſomit für den Monat $7,892,793. Die 
Zolleinnahmen betrugen $19,882,252, 
eine Zunahme gegen Februar 1899 
bon beinahe $3,000,000; die Inland: 
fteuern $20,767,437, eine Zunahme 
bon ungefähr $1,500,000; Berfchiede- 
nes $4,981,574, Zunahme $3,000,000. 
Die Ausgaben für Rechnung des 
Kriegsdepartements beliefen jtch im 
Februar auf $9,436,083, eine Ab- 
nabme von beinahe $6,000,000, und 
diejenige für Rechnung der Flotte auf 
$4,05,724, Abnahme $350,000. In 
den legten act Monaten waren die 
Einnahmen um $37,763,000 größer 
als die Ausgaben. 
Des Mordes bezidhtigt. 
Wilton, Wis., 3. März. Hier wurde 
der Hotelbefiger Daniel Irump unter 
ber Anklage verhaftet, im vorigen Jah— 
te einen jungen armer Namens Ya= 
mes Lervellyn, ermordet zur haben. Der 
Arrejtant wurde ohne Bürgfchaftszu: 
laflıng feitgehalten. Lewellyn fam im 
borigen Oftober aus Waterloo nad) 
Milton, in der Abficht, dort eine Farm 
zu faufen, und führte eine anjehnliche 
Summe Geldes bei fih. Nach einem 
dreitägigen Aufenthalte in Wilton 
ivurde er in Trumps Hotel mit einer 
Kugel im Kopfe und einer im Herzen 
todt im Bette aufgefunden. Die Co- 
tonerd- Jury erfannte damals auf 
Gelbjtmorb, doch hat fich jet heraus- 
geitellt, daß hiervon feine Nede fein 
fonn. 
Der „„Benninivania’‘ aufgelaufen. 
New York, 3. März. Der Dampfer 
„Pennſylvania“, von der Hamburg⸗ 
Amerifa-Linie, welcher heute Vormit- 
tag feine Fahrt nach Plymouth und 
Hamburg antrat, ift in der unteren 
Bai, im fogenannten Gedney-Kanal, 
aufgelaufen. Die Mafchinerie des 
Dampfers ift bei dem Unfall beſchädigt 
worden, wie aus einem Flaggen-Sig- 
nal des Dampfer3 erhellt. 
Nem York, 3. März. Auch der nad 
Haore: beitimmte Dampfer „La Nor- 
manbdie“ ift im Gebneyfanal aufgelau- 
fen, und zwar ganz in der Nähe der 
„Pennfylvania*. Schleppdampfer ver- 
fuchen jebt, beide Yyahrzeuge wieder 
flott zu machen. 
Pulver:-Erplofion. 
Rocefter, N. Y., 3. März. Hier ift 
die Nachricht eingetroffen, daß in der 
Pulvdermühle zu Daf Ridge, etwa 6 
Meilen von Pittsford, eine folgen- 
ihmere Erplofion jtattgefunden hat. 
Das ganzeGebäude foll zerftört und ein 
Ungeftelter, Namens Fred Buchholg, 
tödtlich verlegt fein. Weitere Einzel- 
beiten fehlen noch, da in SFolge bes 
Schneefturms die telegraphifche Ver- 
"Yigg, mit Daf Ridge unterbrochen 
ift. 
Der Feuer: Dämon, 
Cleveland, D., 3. März. Die Wa- 
gentemife der Cleveland, Berea, Elyria 
& Oberlin Trolleybahn-Gefellichaft ift 
heute frühmorgens durch eine verhee- 
rende Yeuersbrunft gänzlich einge: 
äfchert worden. Etwa ein Dußend 
‚ Straßenbahnwagen wurden ein Raub 
ber Flammen. Der angerichtete Brand: 
fchaden wird auf ungefähr $70,000 ta= 
rirt, doch fteht dem Verluft genügend 
Gebe Verfiherung gegenüber. 
Berihollener Dampier. 
Seattle, Wafh., 3. März. Der 
Dampfer „Wolcott“, von der „Pacific 
Steam Whaling Comp.“, welder am 
23. Dezember v. 3. Seattle — dem 
Wege nach Unalasla verließ, ſcheint 
it Mann und Maus untergegangen 
Seit be Datum . 
meitere 


— 


Aus einer geſtern Abend hier einge— 
troffenen Depeſche Bullers iſt erſicht— 
lich, daß die Boeren die Belagerung 
von Ladyſmith ſofort aufhoben, als 
ihnen die Gewißheit wurde, daß Ge— 
neral Cronje ſich nicht länger bei 
Paardeberg halten konnte. Man ſuchte 
dann den Vormarſch der Briten in 
Natal nur zu hemmen, um thunlichſt 
Zeit zu gewinnen, dieſchweren Geſchü— 
tze, ſowie die Munitions- und Pro— 
viantvorräthe nach Norden und We— 
ſten zu ſchaffen. 

Daß die Boeren dieſen Plan nur 
theilweiſe erfolgreich durchführen konn— 
ten, iſt vornehmlich dem ſiegreichen 
Vordringen General Bullers am letz— 
ten Dienſtag zuzuſchreiben. Ohne 
Zweifel mußten ſich die Boeren in 
Eilmärſchen nach den Bergpäſſen zu— 
rückziehen, wobei ſie zwei Geſchütze und 
eine große Menge Munition im Stich 
laſſen mußten. 

Osfontein, das neue Hauptquartier 
General Roberts, befindet ſich in nord— 
öſtlicher Richtung, neun Meilen von 
der Paardeberg-Furth entfernt. Unge— 
fähr vier Meilen öſtlich von dort ſteht 
ein Boeren-Heer in Stärke von etwa 
5000 Mann, das wahrſcheinlich den 


britiſchen Vormarſch hindern ſoll, bis 


ſich die geſammelten Streitkräfte der 
Boeren, die bisher in Natal waren, 
bei Winburg vereinigt haben. Hier 
wird dann auch wohl 


ßes wiſchen den beiden feindlichen 
Heeren ſein. 

Während ſeines kurzen Beſuches in 
Kimberley geſtand Lord Roberts offen 
ein, daß der Krieg noch lange nicht be— 
endet ſei, und daß die Briten noch eine 
ſchwere Aufgabe zu löſen hätten, ehe 
der Frieden in Suüd-Afrika wieder her— 
geſtellt werden könne. 

London, 3. März. Das Kriegs— 
amt hat heute Morgen folgende weitere 
Depeſche von General Buller erhalten: 

„Zadyfmith, Freitag, 2. März. 6:30 
UHr Abends. Die Niederlage der Boe— 


ren ift volljiändiger, als ich anfänglich | 


felbft angenommen hatte. Diejer ganze 
Diftrikt ift von ihnen geräumt worden, 
und nur auf der Gpite des Ban Ree- 
nen-Baffes find noch einige ihrer Jubr- 
zu fehen, jonft aber fehlt jede Spur 
vom Feinde. hr legter Proviantzug 
brach gegen 1 lihr geftern Mittag von 
Modder Spruit Station auf, und 
gleich nachher fprengten die Boeren bie 
Brücde.in die Luft. Schon por jechs 
Tagen padten fie ihre Armee⸗Fuhrwerke 
und ſchafften dieſelben in nördlicher 
Richtung von Ladyſmith weg, nichts— 
deſtoweniger ſind uns eine Menge Mu— 
nition und allerlei Lager-Utenſilien in 
die Hände gefallen, ebenſo zwei Ge— 
ſchütze der Boeren.“ 

London, 3. März. Es wird ge— 
meldet, daß Präfident Krüger von Pre- 
toria aufgebrochen fei, um im Dranje= 
Freiftaat mit dem Präfidenten Steyn 
zufammenzutreffen. Trotzdem es 
wohl bekannt iſt, daß die beiden Prä— 
ſidenten perſönlich für eine energiſche 
Fortſetzung des Krieges mit England 
ſind, ſo glaubt man doch vielfach, daß 
der Zuſammenunft Beider baldige 
Friedensvorſchläge folgen werden. Die 
Vorgänge auf dem Kriegstheater deu— 
ten für's Erſte aber keineswegs darauf 
hin. Die Boeren ſcheinen ſich mit ge— 
wohnter Schnelligkeit zu ſammeln, um 
die jüngſthin erlittenen Schlappen aus⸗ 
zuwetzen, und England dürfte die De— 
fenſivſtärke des Feindes noch auf manch 
blutiger Wahlſtatt kennen lernen. 

London, 3. März. Von Osfontein 
aus meldet Lord Roberts Folgendes: 

Soeben kehre ich von einem flüch— 
tigen Beſuche von Kimberley zurück. 
War hoch erfreut über den Enthuſias— 
mus unter der Beoölerung, tie auch 
über die Verpflegung der Kranken und 
Bermundeten. Sämmtliche Häufer wa— 
ren in Hofpitäler umgewandelt, und 
den Kranken murde es jo bequem ge- 
macht, wie nur eben möglich). 
freundfchaftliche Art und Weife, wie 
die verwundeten Boeren und  unfere 
Leute fich über die Erfahrungen des 
Krieges unterhielten, bat mich jehr 
überrafcht, auch machte e8° mir große 
Freude, als ich jah, daß unfere Solba- 
ten ihre Yleifchrationen und Bistuits 
i -Boeren vor 


mit ben ! 


tritt ihres Masfcheb nad) Mobderitiber: 
‚der armen Kerle war 


der Schauplag | 
des nächiten ernftlichen Zujammenftos | 


Die. 


Anz ! 


Ehicago, Samftag, den 3. März 1900. — 5 Uhr-Ausgabe, 


Kapftadt, 3. März. General Eronje 
und feine Begleiter find fofort nad 
ihrer Ankunft ia Simonstown an 
Bord des britifchen Kreuzerd „Doris“ 
gebracht worden. E3 fanden feinerlei 
Kundgebungen ftatt. In Simons 
tomn murde General Cronje von Ge— 
neral Sir Frederid Forejter-Walker 
und einem Vertreter Sir Alfred Mil- 
ner, be3 Gouverneurs der Kapfolonie, 
empfangen. 

| Xondon, 3. März. Lord Noberts 
fteht bei Dsfontein, 6 oder 8 Meilen 
Dftlic) von Paardeberg, einer, neugebil= 
deten Urmee der Boeren gegenüber, 
melche etwa 5,000 bis 6,000 Mann 
ftarf ift. Ein jtarfer Regen iſt ge— 
fallen und hat den Grasmwuchs auf dem 
Velt gejördert, was den Boeren augen- 
blilich zum Vortheil gereicht. 

Lord Roberts hat die militärischen 
Sacdpverjtändigen bei feinem erjten 

Bormarih duch die Vorzüglichkeit 
feiner Iransportmittel in Meber- 
raſchung verjegt und dürfte die mie- 
der thun, hiefige Militärs find jedoch 
der Anficht, daß er einige Tage mird 
warten müfjen, ehe ermeiterporbringen 
| ann. Die Boeren merden diejen Ber- 
zug vorausfichtlich möglichft ausnügen 
und ihre Streitkräfte jammeln. Dr. 
Leybs hat die Anficht ausgefprochen, 
daß die Nahricht von dem Eindringen 
der Briten nach Bloemfontein täglich 
erivartet werden fann, ba die Kom= 
mandanten Demet und Delarey Die 
Weifung haben, da Vorbringen Des 
Lord Roberts aufzuhalten, biß Die 
Konzentrirung der Boeren unter dem 
General Koubert vollendet jein wird, 
Für die Ihatfache, daß dem Lorb 
Roberts noch 50,000 Mann zur Ber- 
ſtärkung geſchickt werden ſollen, fehlt 
immer noch eine genügende Erklä— 
rung. Man hat verſucht, die große 
Truppenſendung dadurch zu erklären, 
| daß die Boeren in der Kapfolonie ivie- 
der cine größere Unruhe zeigen oder 
daß die Regierung einen Winf erhalten 
bat, dag ausländifhe Regierungen 
über jich in die Entfcheidung über das 
zukünftige Schickſal Der Boeren— 
Republiken einmiſchen wollen. 
Osfontein, Oranje-Freiſtaat, 3. 
März. Sechs Meilen ſüdöſtlich von 
Bier Bat ein Heine Scharmützel 
Nattgefunden, in melchem dem Oberft 
Remington ein Pferd unter dem Leibe 
erichoffen wurde. 

Man glaubt, daß die Boeren, welche 
ı und gegenüberjtehen, von den Kom= 
manbanten Delarey und Demet zu- 
jammen befebligt werben. Sie ermar: 
ten Verftärfungen aus Natal. 

Die Kanonen, welche bei PBaarbe- 
| berg erbeutet worden find, find heute 

hierher gebracht worden. Die Büchfen, 
welche den gefangenen Boeren abgenom= 
men worden jind, tragen zum Theil 
| Bibelfprüche als infchriften. 

63 heißt, daß es vor der Uebergabe 
in dem Lager Eronje’3 beinahe zu ei- 
ner Meuterei geflommen wäre. 

London, 3. März. In einer Spezial: 
bepejche an die hiefige „Iimes“ wird 
| aus Dsfontein gemeldet, daß die Be- 
wohner des Oranje-Freiſtaates des 
| Krieges herzlich müde und zum Nach— 
| geben bereit jeien, daß aber die Regie- 
| rung hiervon nichts willen wolle. 

Wie der amerifanifche Kundfchafter 
Burnham berichtet, find nur wenige 
| Boeren aus dem Lager bei Paardeberg 
i entfommen. 

London, 3. März. Oberſt Rhodes, 
der Bruder von Cecil Rhodest, hat in 
der „Iimes“ den Einzug des Generals 
Dundonald und feiner 300 Reiter be- 
Ichrieben. Er fährt dann fort: „Es 
it unmöglich, den Enthufiasmus der 

| belagerten Garnifon zu  bejchreiben. 
Soldaten, Bürger und Offiziere ftröm- 
ten den willommenen Gäjten entgegen. 
Der Kontrafi zwifchen den anfommen- 
den Truppen, die alle wohlgenährt aus- 
faben, und den bleichen ausgehunger- 
ten Vertheidigern von Ladyjmith war 
ganz gewaltig.“ Weber die Belagerung 
jelbit jagt Herr Rhodes: „Wir hatten 
zu Beginn ber Belagerung 12,000 
Iruppen, 2000 Bürger und 4000 Ein- 
geborene. Kranf und verwundet wa 

| ren 8000 Mann im Hofpital. E38 ift 
unmöglid, die Leiden der Kranten 
auch nur annähernd zu bejchreiben. 
Wenn nad Mitte Januar ein Mann 
einmal franf wurde, dann war er aud 
verloren. Die rebuzirten Rationen 
genügten gerade zur Erhaltung de3 Le- 
ben. Näglich wurden 30 Pferde oder 
Maulthiere geichlachtet und zu Suppe 
und Wurft verarbeitet. Vom 15. Ja⸗ 
nuar an hatten iwir allein von Krant- 
beiten 200 Todesfälle. In den leßten 
24 Tagen hatten wir feine Pferde mehr 
an den Gejhügen. Die Kavallerifien 
und die Fahrer thaten Dienjt ala In— 
fanteriften in den Schanzen. Seit Be- 
ginn der Belagerung Hatten mir die 
folgenden Berlufte: Getödtet oder an 
Wunden geftorben: 24 Dffiziere und 
235 Mann; geitorben an Krankheiten: 
6 Offiziere und 340 Mann; Verwun— 
det 70 Offiziere und 520 Mann, außer 
den Zioilifien und Eingeborenen.“ 

Noch aut abgelaufen. 

Kiel, 3. März. Das Schladhtfchiff 
„Württemberg“, welches feinem auf der 
Höhe von Buelk aufgelaufenen Schmwe- 
fterichiff „Sachfen“ zu Hilfe geeilt war, 
jtieß auf der Heimfahrt mit dem 
Kriegsdampfer „Fürft Bismard“ zus 
ſammen, deſſen Oberded leicht befchä- 
digend. 


— 


Erweitert ſein Reich. 
—— — —— 
Krupp trifft Vorbereitungen 
Inſel Capri eine ——— für Ge 


! gegenfeitigen Hochadhtung, 


Die Weberreihlng des erften Kar 
fayette-Dodars, 

Paris, 3. März. In feierlicher 
Audienz überreichte Heute Vormittag 
Sekretär Robert!$. Ihompfon, von 
der KLafayette Dentmal-Kommiffion, 
dem Präfidenten Loubet im Namen 
des Präfidenten Mcfinley den eriten 


de. in Begleitung des Herrn Thomp= 
jon befind fich der amerilanifche Bot- 
Ichafter, General Horace Porter, mel- 
cher den Weberbringer der Gefchente 
dem Präfidenten ver franzöfifchen Re- 
publif vorjtellte. Präfident Loubet 
ermwiderte in Worten herzlichen Dantes 
die Ueberreichungs-Anſprache Thomp— 
ſons und gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß die Bande der Freundſchaft und 
welche die 
beiden Nationen von jeher mit einander 
verbunden, immer enger und feſter wer— 
den möchten. 


Von einer Wache erſchoſſen. 


Berlin, 3. März. Auf dem Schieß— 
platz der Garniſon Brandenburg wur— 
de ein Mann, Namens Eduard Baſins, 
von einer Wache erſchoſſen. Er wollte 
auf dem Platz, deſſen Betreten Zivili— 
ſten verboten iſt, Kugeln ſammeln und 
gab, als die Schildwache ihn anrief, 
keine Antwort, worauf der auf Wache 
ſtehende Soldat ſchoß. Das unglück— 
liche Vorkommniß wird viel beſpro— 
chen, wie es heißt, trifft die Wache aber 
kein Vorwurf. 

Tödtlicher Unfall. 

Barmen, 3. März. Bei einer Erplo- 
fion in der Zoos’fhen Brauerei wurde 
der Gigenthiimer  derfelben, jomie der 
Braumeifter Zeh ‚auf der-Stelle ge- 
tödtet. 

Ludwiag Seld geftorben. 

Wien, 3. März. Ludwig Held, der 
Chef-Redakteur des „Neuen Wiener 
Tageblatts“, der auch als Libretto— 
Verfaſſer bekannt war, iſt hier geſtor— 
ben. 

Dampfernachrichten. 
Aungekommen. 


Hamburg: Graf Walvderjee — New Vorhk. 
Lokalbericht. 


Gemeinſinnige Stadtväter. 


Mayor Bates von! Evanfton hat 
nachträglich feine Anficht, daß der 
Stadtrath berechtigt gemejen fei, jenen 
berühmten Kontrakt mit der Wormjer 
Filter Co. durch einen einfachen Mehr- 
heitsbefchluß einzugehen, geändert. 
Er bezeichnet das Vorgehen de3 Ge- 
meinderathes jet al3 ungejelich und 
hat dem Kontraft feine Billigung ver- 
fagt. Bei der Bevölkerung von Evan— 
jton im Allgemeinen herricht ob Diejes 
Entjcheides große Freude. Mit Leid er- 
fült bat aber der Meinungsum- 
Ihmung des Stadtgemaltigen den 
Ulderman Green und feine Kollegen 
vom „Filter-Ausfhuß.“- : Diejelben 
deuten an, daß fte fich bie Unterfuchung 
der Filterfrage $5000 hätten fojten 
laffen und Klagen, diejes jchöne Geld 
jei num rein fortgeworfen. Böje Spöt- 
ter und Läftermäuler verlangen in 
deflen von Herrn Green und beilen 


) Kollegen nähere Angaben über die Art 


und Weife, wie fie die $5000 veraus— 
gabt haben, und fragen’in ihrer Bo8=- 
heit an, ob ihnen von der MWormfer 
Yilter Co. etwa die Rüderjtattung des 
ausgegebenen Geldes zugefichert mor= 
den fei. 
— — —— —— 
Einhaltsbefehl nachgeſucht. 


Die „Young Women's Chriſtian Aſ— 
ſociation“ hat im Kreisgericht um 
einen Einhaltsbefehl nachgeſucht, wo— 
durch es der „Weſt Chicago Young 
Women's Chriſtian Aſſociation“ verbo— 
ten werden ſoll, dieſen Namen weiter⸗ 
hin zu führen. In der Klageſchrift iſt 
angegeben, die letztere Organiſation 
werde, wegen der Aehnlichkeit der Na— 
men, irrthümlich oft für einen Zweig 
der „Young Women's Chriſtian Aſſo— 
ciation“ gehalten, wodurch derſelben 
vielleicht Beiträge zuflöſſen, welche für 
die andere Vereinigung beſtimmt ſeien. 
Die klägeriſche Vereinigung unterhält 
auf der Nord- und Weſtſeite Koſthäu— 
fer für alleinſtehende Frauen und 
Mädchen, während die „Weſt Chicago 
Chriſtian Aſſociation“ eine ähnliche 
Anſtalt auf der Weſtſeite betreibt. 

— — — 

Bei ejner Exploſion verletzt. 

In dem Erdgeſchoß der Wagen⸗ 
Fabrik derFirmaJacob Preß de Sons, 
No. 62—64 N. Halited Str., explodir⸗ 
te heute eine Gasmajchine, mobei ber 
dort angeftellte Mafchinift Auguft Zois 
erhebliche Verlegungen am Kopfe und 
an den Händen bavontrug. Die Erplo- 
jion hatte ein Feuer zur Folge, welches 
einen Schaden von etwa $1200 antich- 


tete, 
— — — 

* In ſeiner Wohnung, Nr. 317 S. 
Sefferfon Str., wurde heute: Rachmit- 
tag der Arbeiter Frank Saffone mit 
einer Schußwunde im Kopfe bemußtlos 
im Bette liegend aufgefunden. Neben 
der Bettftelle lag ein Revolver, deſſen 
eine Kammer leer war. Anſcheinend 
liegt ein Selbftmorbverfuch vor. 

* Richter Dunne hat heute die Bürg- 
Ichaft von Chriftopher Gtrog., alias 
„Reb Chris“ Stroot, welcher ungeklagt 
# ge bem rn Bonbraub be- 

i geime en zu ſein, os $20,000 
auf 361000 herabgeſetzt. Strook iſt 
bereits drei Mal prozeſſirt worden. Der 
letzte Prozeß endigte mit ſeindt Verur⸗ 
tbeilung, bod) wurde dem Bu 
ten ein ren Pro⸗ * lahte — 


Be 


‚Arbeiter hat geitern bejchloilen, 


il: 
Beni. ‚einer fehr berbäg) 


Bon Arbeitertrieg. 


Die Lage in der Bau » Imduftrie wird von 
Tag zu Tag erniter. 


Der große Streif der Mafchinenbauer. 


sn der Bau-nduftrie nimmt der | 


| ; 
' Kampf zmifchen den Unternehmern 
„Lafanette-Dollar“, der geprägt wur | pi milch h 


und dem Bau-Gewerkſchaftsrath nach— 


gerade eine ſehr ernſthafte Geſtalt an. 


So lange die Witterung zu rauh war, 
als daß irgend welche Bauthätigkeit 
möglich geweſen wäre, ſaßen die Füh— 
rer der beiden Parteien in ihren Haupt— 
quartieren, wo ſie ſich mit der Abfaſ— 
ſung von mehr oder minder ſchwung— 
vollen Aufrufen an das Publikum und 
von geharniſchten Ergüſſen wider ein— 
ander beſchäftigten. Die Unionleute 
beobachteten, welche Fortſchritte bie 
Gegner mit ihrer Werbe-Arbeit machten 
und frohlockten, als es ihnen gelang, 
den „Unabhängigen Gewerkſchafts— 
rath“ zu ſprengen. An die Stelle die— 
ſer Körperſchaft iſt ſeither die „Indu— 
ſtrial Trades' Union“ getreten, welche 
von ihrem Hauptquartier an der Michi- 
gan Avenue aus ſchon verſchiedene Un— 
ternehmer mit handwerlsmäßig ge— 
ſchulten Arbeitern faſt aller Zweige des 
Baugewerbes verſorgt hat. Fünfund— 
vierzig ſolcher Streikbrecher ſind allein 
an dem Butler'ſchen Neubau beſchäf— 
tigt, welchen die Kontraktoren W. A. 
und A. E. Wells an der Ecke von Ran— 
dolph und Clinton Str. aufführen laſ— 
ſen. Als geſtern die Feierſtunde heran— 
rückte, hatten ſich vor dem Bau einige 
hundert Gewerkſchaftler angeſammelt, 
die offenbar keine ſehr freundlichen 
Gefühle für ihre Kollegen in dem Bau 
hegten. Zum Schutze dieſer Leute, 
bezw. zur Verhütung eines feindlichen 
Zuſammenſtoßes war eine Polizei-Ab— 
theilung vor dem Gebäude poſtirt. Die 
Poliziſten brachten einige Streikbrecher 
zur Straßenbahn und gaben den An— 
deren das Geleit, aber jeder abziehenden 
Abtheilung folgte ein ſtarler Trupp 
von Unionleuten. An der Clark Str. 
fiel ein ſolcher Trupp über mehrere 
Neger her, die am Butler-Gebäude als 
Handlanger in Arbeit getreten ſind. 
Der Neger Golden wurde übel zugerich— 
tet. Zwei Gewerkſchaftler, Thomas 
Byrne, bezw. Michael Duffy mit Na— 
men — ſind dieſes Angriffs wegen in 
Haft genommen worden. — 

Bei der großen Maſſe der Arbeiter, 
welche an den Streikwirren betheiligt 
ſind oder durch dieſelben in Mitleiden— 
ſchaft gezogen werden, und bei dem 
Ingrimm, der auf beiden Seiten mit 
jedem Tage ſichtlich zunimmt, iſt leider 
zu befürchten, daß dieſen erſten Ge— 
waltthätigkeiten in Bälde noch viele 
andere folgen werden. 

Der Zentralverband der gewerk— 
ſchaftlich organiſirten Baumaterial— 
ſeine 
Mitglieder und beſonders die Holzar— 
beiter aus allen Betrieben zurückzu— 
ziehen, deren Leiter entweder Material 
zu Bauten liefern, an denen Streikbre— 
cher beſchäftigt werden, oder die erklärt 
haben, daß ſie Material nur 
an Mitglieder des Kontraktoren— 
Bundes liefern. Die Durchführung 
dieſes Beſchluſſes wird die Zahl der 
ausſtändigen Arbeiter um viele Tau— 
ſende vermehren. — Dazu kommt noch 
der große Streik der Maſchinenbauer, 
welcher bereits bewirkt hat, daß in faſt 
allen Maſchinenfabriken Chicagos — 
mit Ausnahme der McCormick'ſchen, 
der Deering'ſchen und der von Frazier 
& Chalmers — die Arbeit eingeſtellt 
iſt. Seit dem letzten, an vorliegender 
Stelle gebrachten Bericht, haben ſich 
die Angeſtellten der folgenden 
Fabriken dem Streik 
Roßback Machine Shop; Delanos Ma— 
chine Shop; Knudſon Machine Shop; 

anes Machine Shop; Miehle Prin— 
ting Preß Co.; Paul Schneidewend; 
Union Traction Co. (Reparatur: 
MWerkftätten); Fig Simons & Eonnel; 
Prince & Eo.; Yohn Davis & Eo.; 
Gentral Machine Wort. 

Die Beamten des Nationalverbandes 
der Mafchinenbauer haben die Leitung 
de3 hiefigen Streifö perſönlich über— 
nommen, die Union bat aber auch in 
fajt allen anderen Städten des Landes 
fürzere Urbeitözeit und höheren Lohn 
für ihre Mitglieder verlangt, fo daß 
faft aller Orten ein Kampf entbrannt 
ift ähnlich wie bier. 

Agent Lilien von der Bauhandlan- 
ger-Union theilt mit, daß die nachge= 
nannten Firmen den neuen Zohntarif 
feiner Union bewilligt und fich damit 
gewwiffermaßen offen auf die Seite der 
Gemertichaften gejtellt haben: 

George A. Fuller Co. 

Garsley Mfg. Co. 

MeNulty Bros. 

Schlefinger & Maper. 

Smith & Byrne. 

Sidney Mandel. 

Thomas Kelly. 

John E. Winebald. 

Edgar 9. Hill. 

Kohn Victor, 

Charles MeKay. 

J. Larſon, und 

Norman T. Cummings. 

Die Metallarbeiter-Union hat 
der Winslom Bros. Co, Frieden ge= 
ichloffen, ohne e8 Durchgefeßt zu haben, 
daß die während des GStreifs angeftell- 
ten Richt-Geiwerfigaftler von der Fir: 
ma entlaffen wurden. 


mit 


* Das fläbtifhe Leitungsioaffer ift 
— faut —— — dem 
Labetrank von geſtern über Nacht zu 


* 
erben. a 
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Fraut Steiners Geſchick. 


Richter Baker fällt über ihn das Codes⸗ 
Urtheil. 


Kriminalrichter Baker nahm heute 
die Begründung des ſchon vor Mona— 
ten an ihn gerichteten Geſuches entge— 
gen, er möge dem wegen Ermordung 
des Kohlenhändlers Frank Karus zum 
Tode verurtheilten Frank Steiner, 
alias Hertenſtein, ein nochmaliges 
Prozeßverfahren bewilligen. Herr 
Holinger, der Schweizer Konſul, wel— 
cher ſich für den Angeklagten lebhaft 
intereſſirt, hat neuerdings den Anwalt 
Frank Johnſon mit der Führung von 
deſſen Sache betraut. 

Herr Johnſon trug denn dem Rich— 
ter auch die Begründung des Antrages 
vor. Er ſagte, gegen Steiner lägen ei— 
gentlich nur die nachtheiligen „Geſtänd— 
niſſe“ vor, welche die Polizei ihm in 
ihrer bekannten Manier abgepreßt hät— 
te. In Wirklichleit habe Steiner an 
Karus keinen Raubmord begangen, 
ſondern den Mann im Zuſtande der 
Nothwehr erſchlagen. Der Richter 
wollte wiſſen, welche Beweiſe der Ver— 
theidiger für ſeine Anſchuldigungen ge— 
gen die Polizei hätte. Beweiſe habe er 
freilich nicht, mußte Herr Johnſon ein— 
räumen. 

Richter Baler ſagte dann, gegen 
Steiner ſprächen außer ſeinem eigenen 
Geſtändniß das der Louiſe Schrader, 
ſowie der Umſtand, daß man den 
Schlüſſel zum Bankfach des Karus 
im Beſitze des Mörders gefunden. 
Unter dieſen Umſtänden könnte er, der 
Richter, keinen Grund zur Umſtoßung 
des Urtheils ſehen. Er las dasſelbe 
dann dem Verurtheilten nochmals vor 
und ſetzte als Tag für die Vollſtreck— 
ung der Todesſtrafe an dem Gefan— 
genen Freitag, den 13. April, feſt. 


— —— —— 


Fand die Rechnung zu hoch. 


Eine Jury vor Richter Burfe bat 
heute der früheren Advokaten-Firma 
Strong, Strudmann, Ehle & Milited, 
melche den Nr. 4563 Michigan WUpvenue 


ı wohnbaften James Mechenna auf Zah- 


| 


| 
| 


lung von Gebühren in Höhe von $15,- 
000 verklagt hatte, eine Summe bon 
53750 zugeiprochen. Die Hlägerijche 
Partei fuchte fofort um Bemilligung 
eines neuen Prozeffes nah. Mefenna 
lebte vom Jahre 1862—1894 mit einer 
Frau zufammen, welche ihm’ während 
viefes Zeitraumes fünf Kinder gebar. 
Die Frau behauptete, ala Mefenna fie 
verließ, derjelbe Habe mit ihr eine fog. 
gemeinrechtliche Ehe abagejchloffen, und 
verlangte, von ihm als rechtmäßige 
Gattin anerfannt zu werden. Da Me- 
Kenna Dies vermeigerte, fo fam e3 zu 
einem Prozeß, welcher durch alle In— 
tanzen durchgefochten und fchließlich 
zu Ounften des Verklagten entfchievden 
murde. Die Wooolaten-Firma hatte 
ven Verflagten vom Februar 1896 bis 
zum April 1897 vor Gericht vertreten, 
tmorauf fie ihren Anipruch auf jene Ge- 
dühren gründet. 

Mefenna begann jeine gefchäftliche 
Laufbahn im Jahre 1862 ala Schant- 
fellner im „Sherman Houfe“ und er= 
warb fih durch Sparjamfeit und 
glüdliche Geldanlagen ein Vermögen, 
da3 auf $200,000 abgefchägt wird. 


—-+23 — 
Auf friſcher That ertappt. 
Der Polizeiſergeant John O'Con— 


nell, von der W. Chicago Ave. Revier— 
wache, überraſchte heute zu früher 


„r 


.. -für- 


Anzeigen. 


12. Zahrgang. — Ro,53 
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Ein langer PBrojep. 


Schluß der dritten Derhandlung über einen 
Schadenerfag:-Anfpruch. x 

Sn Richter Stouahs Abtheilung des 
Kreisgerichts find heute von einer Ju— 
rn dem Henry Spruney $12,000 Ent⸗ 
Tchädigung für den Verluft eines Bei- 
nes zugejprochen worden, das er bor 
zwölf Jahren bei der Arbeit in einem 
Setreidefpeicher der Grand Trunf- 
Bahn eingebüßt hat. Seit annähernd 
zwölf Jahren prozeflirt Spruney auch 
bereit3 mit der Eifenbahn-Gefellfchaft, 
und ein Schadenerfag-Arfprud iſt 
jet zum dritten Male von einer Jury 
in Erwägung gezogen worden. Nad) 
der eriten Verhandlung wurden ihm 
$25,000 zugefprocdhen. Der Appellhof 
ftieß aber diefes Urtheil um, obgleich 
der Kläger fich willens erftlärt hatte, 
eine Herabjegung der Entjehädigung 
auf $15,000 anzunehmen. ei ber 
zweiten Verhandlung, im Jahre 1898, 
Hat die Jury fich nicht zu einigen per= 


ı modt. Elf waren für die Bewilligung 


Morgenjtunde einen Mann, als derjel- | 


be gerade den Laden bes Eifenmaaren- 
händlers Henry Magolis, No. 337 


angejfhlofien: | Milmwaufee Ave, mit einer Quantität 


Woaren, melde er aus dem Gejchäft 
geitohlen hatte, verlaffen wollte. Der 
Ertappte verjuchte angeblich einen Re- 
bolver zu ztehen, wurde aber von dem 
Blaurod verhindert, von der Waffe 
Gebrauch zu machen, worauf diefer ihn 
verhaftete, Der Arreftant heißt Char- 
les Stein; er war bi vor Kurzem in 
dem Gejchäft als Handlungsgehilfe an= 
geitellt. 

Ein gemwiffer Charles Daus ſtand 
heute am frühen Morgen im Begriffe, 
die acht Fuß lange Meflingftange von 
dem an dem Laden No. 155 Wafh- 
ington Sir. angebrachten Geländer zu 
entfernen, al3 jein Vorhaben von ge- 
rade des Weges fommenden Detektives 
bemerft wurde. Daus ergriff beim An 
lid ber Geheimen die Flucht und 
fonnte erjt nach langer Yagd einge: 
fangen merben. 


* Gr-Polizeileutnant W. %.Ihomp- 
fon ift von Polizeirichter Martin unter 
der Anklage, in einem Laden an State 
Str. Waaren im Werthe von $7 ge— 
ftohlen zu haben, bem Kriminalgericht 
übermwiefen worden. Der Angeklagte 
gab zu jeiner Entjhuldigung an, er Jei 
dem Morphiumgenuß ergeben und 
wäre zur Zeit nicht zurechnungsfähig 
geweſen. Er habe es nicht nöthig, zu 
ftehlen, denn er beziehe fomohl von der 
Bundes = Regierung als auch von der 
Stabt eine Benfton. 

* Vor Richter Garh) wird gegenwär- 
tig eine Schadenerlagflage verhandelt, 
melde ein gewifler M. Z. Adams in 

öhe von $5000 gegen ben Ex⸗Sheriff 


Beafe eingeleitet hat In derfklagejchrift |" 


— 


beißt es, Sheriff Beaje habe Im Jahre | mitt, | 


1896 dur; einen feiner Gehilfen das 
— — 
„Kennedy mit‘ ab 
‚ber 
——— 


* 
— 


laſſen 
tläger auf : 


‚e 
| 


des eingellagten Betrages, mährend 
ein Gefchworener dem Kläger nur 
$5000 zufprechen wollte. Der Anwalt. 
des Klägers, Herr Theodore ©. Cafe, 
fand es damals jehr jonderbar, daB 
die Gattin Ddiefes Gefchworenen im 
Gerichtsjaale anmwefend war, ehe bie 
Jury fih zur Berathung zurüdzog, 
und daß die Eifenbahngefellichaft vor 
der Verhandlung fi mit dem Kläger 
dur Zahlung von $5000 hatte ver— 
gleichen wollen. N 

Jetzt hat die Jury den zu leiſtenden 
Schadenerſatz wieder auf 825,000 
feſtgeſetzt, und der Appellhof wird 
deßhalb das Urtheil vielleicht aber— 
mals umſtoßen. 


Charles Lutz' Blutthat. 


ALS heute der 23jährige Charles Luß 
dem PBolizeirichter Doyle unter der Anz 
lage vorgeführt wırrde, feine: Schwä- 
gerin, Frau Margaret Lılg, ermorbet 
und ein Mordattentat auf feinen 
Bruder, Alfred Zub, verübt zu haben, 
erfuchte Polizeitapitan Campbell von 
der Warren Ave.Revierwache den 
Richter, die Verhandlung des Falles 
bi3 zum 12. März zu verfchieben, ba 
ber Snqueft über den Tod der Erfchof- 
jenen erft am nädjten Freitag ſtätt— 
finden werde. Richter Doyle entjprach 
bem Gefuh. Der Angellagte blieb 
dabei, daR er volfayf berechtigt war, 
auf jeine Schwägerin und feinen Brus= 
der zu hießen. Die Beiden Hätten 
ihm ſeit letztem Herbſt das ihm zulom⸗ 
mende Geld vorenthalten, weshalb er 
ein Recht gehabt habe, ſie wie gewöhn— 
liche Einbrecher zu behandeln. 

Die Aerzte im Presbyterianer⸗ 
Hoſpital, wo der durch ſeinen Bruder 
verwundete Alfred Lutz ſich in Behand— 
lung befindet, haben mittels der Roent— 
gen-Strahlen feitgefiellt, daß die Kugel 
fich unterhalb des Gehirns feftgejeßt 
hat. Wegen de3 Schmwächezuftandes 
des Patienten wird vorläufig fein Ver— 
fuch gemacht werden, das Gefhoß zu 
entfernen. Die erzte begen wenig 
Hoffnung, ben Verwundeten bitechbrin- 
gen zu können. 


Führt Klage. 


Weil er angeblich gegen fie von dem 
bier nicht landesühlichen „Recht der 
förperlichen Züchtigung“ Gebraud) ges 
macht, hat die 17jährige Julia Werber 
einen Verhaftsbefehl gegen Vorfteher 
Lang vom Uhlih’jchen Waifenhaus er= . 
wirkt. Die Anklage fol am Montag 
vor Bolizeirichterfterjten zur Verhand- 
fung gelangen. Julia ift jeit ihrem - 
dritten Lebensjahre Inſaſſin des 
Waifenhaufes geweien und war jeit 
drei Jahren als Aufmwärterin in ber 
Anftalt befchäftigt. Nachdem der Vor« 
fteher fie am Dienftag einer Unbotmäs 
Bigfeit wegen angeblich grob mißhan- 
delt Hat, ift fie zu ihrer verheitatheten 
Schivefter, Frau Braubad, Nr. 304 
Sedgwid Str., gezogen. 

Herr Lang verwaltet das Uhlich’fhe 
Waifenhaus übrigens bereit ſeit ſie⸗ 
ben Jahren, ohne daß bisher über ihn 
irgend melde Klagen laut geworben 
mären. | 

* An feiner Wohnung, No. 589 
Burling Str., liegt Georg M. Kemp, 
Chef-Hilfsclert im Bundesfreisgericht, 
Schwer franf bdarnieder. Herr Kemp 
ift jet 25 Jahren im Bundesgerit be⸗ 
ihäftigt und wurde im Jahre 1896 zu 
feiner jegigen Stellung befördert. 

* Im TIrodenraum der ziel 
Straßengenierte einnehmenden Riften- 
Fabrik der Firma Marmwell Bros, an 
Roomis Str., zwiichen 21. und 22, 
Str., fam heute ein Feuer zum Xuß- 
bruch, welches gefährliche Dimenfionen 
anzunehmen drohte. Der Yeuermehr 
gelang e3 jedoch, den Brand rajch zu 
unterbrüden, jo daß der angerichtete 
Schaden nur etwa $1000 beträgt. 

— 1.0 — — 
Das Wetter. 


Vom Wetter:Burcan auf dem Auditorium: Them 
wird für die a 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausfiht aeitellt: 

Ehicago und Umgegend: Shin und wärmer heute 
Abend: Minimaltemperatur während der Nacht im 
der Nähe des Gefrierpunftes; morgen zunehmende 
Vemwölttbeit und wöglicerweile Schueegeftöber 


»Ilinois!- Schön b Q am 
mittag, jpäter. örtlidies Schneegeitöber; — 
Theile morgen Nachmittag; liche 
— Ki: 
gemeinen, Ihön und wärmer beute Abend; —— 
zunehmende Yemöittbeit; jüdliche Winde, j 
Wisconfin: Junebmeude Bewöittheit Heute — 
mor möglicheriweiie Schneegeitöber ; tälter s 
N — füdliche, fpäter. nördliche Winde 
—* kellte Ab der X turftend ı 
8 beute wi folgt:_Mdends 
——— 
Men — — 


— 
ar 
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Nicht gelindert, ſondern geh eilt. Nicht für Furze Zeit aeſtillt. ſondeen 
dauernd geheilt. Dr. Milliiams Bint Pils for Pale People Heilen Neuzal« 
gie durch Kräftigung des Rerven-Spitems und Wieberherftellung der Ie- 
benfpendenden Elemente des Blutes. Frauen, bie jahrelang mit: Neuralgie 
und Migräne geplagt waren und die Kunft amgejehener- Uerzte erichöpft 
haben, find dauernd geheilt worden durch | —— 


Dr. Williams’ | 
Pink Pills for Pale People 


——— 

* rer . 

Frau William Cotter, die Nr. 42 Wındjer Straße, Hartford, Gonn., wohnt, fagt: „Vor 
mehreren Jahren wurde ich mit Neuralgia befallen und litt unfäglihde Schmerzen, Ach vers 
fuchte sehr viele Aerzie und vericiedene Mittel, aber ich erhielt nur zeitweile Linderung. Bor 
ungefähr drei Kahren turde mir gerathen, Dr, Williams’ Pint Pils for Pale People zu 
berjuchen, und ich that es. Ich dachte, die erite Schachtel linderte meine Schmerzen ein we⸗ 
nig, und mein Gatte beſtand darauf, daß ich die Villen weiter gebrauchte. Ich that es und 
kann wahrlich ſagen, daß die Pillen die einzige Medizin find, die mir je dauernd von Nugen 
waren, ; 

„Ih mußte mich vollftändig hinlegen, wenn die Schmerzen famen,. Diein Geficht ſchwoll 
fo an, daß meine Augen geihloflen waren. Die Pillen beilten alles Dies, und es ift fein 
Nüdjall in den Iegten zwei Aabren” eingetreten, Ih habe die Pillen immer-an Kahd, denn 
ic glaube, fie find ein wunderbares Hausmittel, 

„Dr. Williams’ Pint Pills for Wale People verdanfe ich allen Komfort, veilen ic 
mich in den legten ziwei Xahren erfreut habe, dadurd, dab ich von Neurälgie verihont geblie= 
ben bin, und es freut mich, fie empfehlen zu Fönnen.*“ 





Dr. Williams Pint Pilß for Pale People enthalten in fondenfirter Korm alle 
Elemente, die nothwendig find, dem Blute neues Leben und Gejundheit nnd ben zer= | 


rütteten Nerven Kraft zu verleihen. 


Sie iind ein nie verjagendes Medifament für | 


jolche Krankheiten wie Rüdenmark3-Lähmung, tbeilweile Schlaglähmung, Beitstanz, | 
Hüftgicht, neuralgiichen Nheumatismus, nervöjes Kopfweh,. die Nachwirkung der 
Grippe, Herzklopfen, blaſſe oder gelbe Hautfarbe, Schwäche aller Art bei Männern 


und Frauen. 


Dr. Williams Pink Pills for Pale People werden von allen Apothekern verkauft, | 
oder nad) Einpiang von 50c die Schachtel oder jehs Schachteln für 82.50 portofrei | 
per Roit veriandt (jie werden nie loje oder beim Hundert verfauft), wenn man adre): | 


| firt: Dr. Williams’ Medicine Company, Schenectady, N. I. 


Die Munitionsvorräthe der 
Boeren 


Wenn auch einer nicht verbürgten 
Nachricht gemäß die Boeren bei Beginn 
bes Krieges einen Vorrath von 30 Mil- 
fionen Infanterie-PBatronen aufgeita= 
pelt haben, fo fünnen wir deswegen im=- 
mer noch nicht eine beitimmte, jondern 
nur eine annähernde Berechnung für 
den borausfichtlichen Munitionsper- 
brauch aufftelen. Nehmen wir an, die 
. Boeren hätten rund 50,000 Ylann, 
und rechnen wir mit einer Dauer des 
Krieges von fe: Monaten, jo würde 
eritere Annahme etwa der Gemehrzahl 
zweier deutjcher Armee-Corps entipre: 
hen, lebtere Zahl annähernd ber 
Dauer des beutich-Franzöfiichen Krie- 
ges gleichlommen. Selbftverjtändlich 
ift, der Verbraud) an Munition bei den 
einzelnen Wbtheilungen ein aanz ber- 
jchievener. So bedarf 3. B. ein Boer, 
der in borderfter Linie jtebt, viel mehr 
Patronen, al3 ein anderer, der nur eine 
Stappenftrahe bewacht. Wählen mir 
daher zwei Korps, von denen das eine 
fehr oft im KRampfe jtand und das an= 
dere hierin etwa den Durchjchnitt ber 
übrigen beutichen Korps erreichte. Yimei 
folche Korps fehen wir 1870/71 in der 
baitifchen Armee. Hierbei fommt noch 
ein anderer Umftand dem Veraleich zu 
Gunften, nämlich eine gewifje Nehnlich- 
feit der Boeren mit den Baiern. So 
borzügliche Schüen, mie bie alten 
Boerenfrieger, die mit jedem Schuß ge— 
nau ihren Mann aufs Korn nehmen 
und auf 20 Schuß 10 Treffer haben, 
batten die Baiern ficher nicht viel auf- 
zumeifen. Hingegen fehlten bei ihnen 
bie ganz jungen Mannjchaften ohne 
jede militärifche Schulung, mie wir fie 
in großer Menge bei den jüngern Boe— 
ren finden, die das Farmer- und Trap- 
perleben der alten nie fennen gelernt 
haben. Wir fünnen demnadh unter 
Anrechnung der beiden gemeinjamen, 
ruhigen Eigenichaften den Durd- 
Ichnittsfchügen bei den Baiern mie bei 
ben Boeren auf ein und biefelbe Stufe 
ftelen. Bon den beiden bairifchen 
Korps verbrauchten in jehsmonatigem 
Feldzuge das I. 4,163,000 Patronen, 
alfo 166, das II. 1,105,600 Patronen, 
alfo 44 für jeden Mann, zufammen 
ben Mann. Diefer Durchfchnitt von 
mehr ijt ein recht hoher; daher dürfte 
‚ein Heer mit einer derartigen Muni= 
tionsausrüftung den meiften Wechiel- 


für fprieht, daß in der ganzen deutſchen 
Armee der burchfchnittliche Patronen 
verbrauch 45, höchitens 50 Patronen 
für das Gemehr beitrug, alfo grade 


ie bei IT. baitifchen Korps, wäh: | 1at 
gu Bei dem RE FR * der Munition bekanntlich weniger ſpar— 


rend doch alle Korps, wenige Land— 
wehrtruppentheile und das VI. Armee— 
Korps ausgenommen, andauernd am 

einde waren. Wir fünnen alfo jagen, 

B bei einer Annahme von 100 Patro- 
nen für das Gewehr damit 
if, daß die eine Hälfte des Heeres (hier 
ba3 I. bairifche Korps, dort die Boeren 
ber erjten Gefechtälinie) aufßerge- 


mwöhnlich ftarf, die andere Hälfte bes- | 


felben (bier das IT. batrifche Korps, 
Dort die Boeren der zweiten Gefecht3- 
Iinie) nur durchichnittlich in Anspruch 
genommen ift, wobei natürlich ftetS eine 


- . jerhömonatige Kriegsdauer borausge- 


febt wird. Für die Boeren fommt als | 
; ftigender Umftand noch binzu, | 
ab fie meift in der Vertheidigung fech⸗ 


ten können, während bie Deutfchen im 
 Rriege 1870/71 faft durchweg zum 
Angriff 


- nition als eritere. 
Auf Seiten der Boeren würde man 
t, Techamomatlihe Dauer des 
Krieges angenommen, für ba Gemehr 
100 Patronen bereit gelegt haben 
müflen, ober für 50,000 Gewehre 5 
Millionen. Außerdem aber mar e3 
big, für einen reichlich bemeife- 
Munitionsporrath Sorge zu tra- 
jebene Falle gerüftet zu fein, 3. 2. 
h alß fechSimonatlice Dauer 
Krieges, ober für den fall des Ver⸗ 
Infteg eines Patronenmagazins, einer 
Anfanierie-Munitiondfolonne u. 4. 


FIR e 

Fi ra: in Anfchlag zu 

inaeri, ericheint nicht zu hoch. Große 
haben 


ihre eigenen 
‚ bie 


iten im "Sanbe? 


— — 


gerechnet 


übergehen mußten. Letztere 
fesart koſtet aber weit mehr Mu-⸗ 


um auch gegen andere unvorher⸗ 


| 


| während des Krieges immer weiter. 
Anders dagegen liegen die Verhältniffe 
in Irandvaal. Wenn aud die Zeitun- 
| gen eine angebliche Yeußerung des Dr. 


| Leyds verbreiten, monach die Boeren 


| während des Krieges felbit Munition 
| fertigten, Jo fünnen wir doch nicht an 
nehmen, daß damit ihr ganzer weiterer 
Kriegsbedarf gededt werden kann, 
allein jchon deshalb nicht, weil Die mei- 
ſten Arbeiter jedenfal® unter den 
Waffen jtehen. Die Boeren merden 
aljo gendthigt fein, zu verfuchen, Nadh- 
hub an Munition au Europa zu er- 
langen. ‚Eine Einfuhr it aber, ab- 
gejehen von.der großen Entfernung, 
jebr jchmwierig zu bewirken, da England 
das Meer beherrfcht. Allem in Allem 
wird daher, wie gejagt, von vornherein 
wohl mit einem Munitionsporrath von 
10 Mil: Patronen gerechnet werben 
Dürfen, melche die Boeren bei Beginn 
eines Krieges bereit zu halten gehabt 
hätten und natürlich, jomweit irgend 
möglich, während des Arieges Jelbit 
immer wieder zu vervollftändigen haben 
würden. Daß 100 Batronen für das 
Gewehr — immer natürlich die Ver— 
haltniffe eines Iranspaalfrieges in 
Betracht gezogen — nicht zu hoch an- 
gejeßt ift, wird noch dadurch beitätiat, 
daß audin den heutigen Heeren bon 
geichulten Truppen in einem einzigen 


Gefecht bigmeilen 30, 40, ja über 100 | 


Batronen für das Gewehr verfchofjen 
morben jind. Beachtenswerth find 
folgende Angaben über Munitionsver- 
brauch im Kriege 1870—71. "Um 6. 
Auauft 1870 bei Spichern verbrauchte 
bom Füfilier-Regiment Nr. 39 das 1. 
Bataillon 8160, da3 2. Bataillon 
5500, das 3. Bataillon 12,080 Patro- 
nen. Die Stärfe des Bataillons be- 
trug etwa 800 Gemehre in der. Feuer: 
linie. Um 16. Auguft 1870 ver- 
brauchte bei Mard-la-Tour vom 3. 
Armeekorps, das mit 21,050 Mann im 
Kampfe mar, das Fülilier-Regiment 
Nr. 35 (angeblidh) auf den Mann an 
nähernd 250 Patronen. Am 2. Dezbr. 
1870.bei Villiers eine württemberatjche 
SInfanterie-Brigade zu 5 Bataillonen 
auf das Gemehr 40 Patronen. Im 
Dttober 1870 bei Orleans das 1. hei- 


+ jifche Infanterie-ARegiment 5 Patronen, | 
= 0 | das 2, bairilche Infanterie-Hegiment | 

BSD Pateonen, alfo 106 für je- :50—60 Batronen auf das ©emehr. 
2. 3 Go. | Am 19. Sanuar 1871 bei Buzenval 

er BR Patonsen Tür DaB Ge | das 2. Bataillon bes Infanterie-Regi- 
| ment3 Nr. 50 (annähernd 400 Ge- 
| mehre) 14,206 Patronen, die 12. Kom- 
2 f ‚Da- | pagnie desjelben Regiments 92 Patro- 
—— — nen auf das Gewehr in ſechs Stunden. 
Das 12. (ſächſiſche) Armeekorps ver— 
brauchte während des Feldzuges 1,450, 
000 Patronen, 58 auf das Gewehr. 


Auf franzöſiſcher Seite ging man mit 


ſam um. Es kommen bei der Rhein— 


armee vom 6.-31. Auguſt 1870 etwa | 
ı nur 30 Patronen, vom 16.—18. Aug. 


‘ allein nur 13 bis 27 Patronen, da= 
ı gegen aber bei Marg-la-Tour am 16. 
Yuguft 1870 bei der Dibifion Grenier 
bis 150 Patronen, bei Champiand 
am 3. Dezember 1870 über 108 Pa- 
tronen auf den Mann, Bei weniger ge- 
julten Truppen jteigt derMunitions- 
verbrauch ins YFabelhafte: 1877—1878 
famen türfifcherjeit3 im Gefecht von 
Gorni Dubniat am 24. Dftober 1877 
ı 100 bi3 120 Batronen, bei Tafchteflen 
am 31. Dezember. 1877 beim Batail- 
Ion PBrisrend in aht Stunden 292 
Patronen, dajelbft beim Bataillon 
' Zuzla 275 Patronen, beim Schüten- 
' Bataillon 265: Patronen auf jedes Ge- 
mehr. Aber auch bei ven ARufjen erreich- 
ten die betreffenden Zahlen jtellenmeife 
eine ganz beträchtliche Höhe: Bei 
| PBlemna famen am 20. Juli 1877 in 
| jeh& Stunden 120 Patronen auf den 
‘ Mann, am 1. September 1877 beim 
| Infanterie-Regiment 63 in 13 Stun= 
| den (55,296) 21, am gleichen Tage 
‚ beim Infanterie-Regiment 119 in 13 
| Stunden (99,744) 43, beim Infan⸗ 
; terie-Regiment 64 (24,650) 10, beim 
| Infanterie - Regiment 118 (45,360) 
| 24, am 28. Dezember 1877 beim 13. 
Schüten-Bataillon 122 Patronen auf 
bas Gemehr. Am 9. Januar 1878 ver- 
brauchte das 11. Schüßen:Bataillon in 
bier Stunden 124 Patronen auf das 
Gewehr, am gleichen Tage das Ynfan- 
terie-Regiment 140 150 Batronen. 
Inögefammt tamen 1877—1878 im 
dem zuffifchen Geere 33 Patronen auf 


Johann Hoff's 


Berwendbung 


3** x chegtehen, 
e en | ve neuejter 
Affruitjon befigen, und; Die Annahme 


‚Tmabelegt," daB mit biefeit ein weit er- 
|’ Heblicherer Munitiongaufwand betrie- 


| ben werden fünnte. Wir glauben, daß 
| dem nicht fo ilt. Das Schnellfeuer. wird 
| fich immer mehr oder wentaer auf nur 
| kurze Gefechtslagen beſchränken, Die 
ſich zwiſchen langen Gefechtspauſen 
abſpielen werden. Bei den Boeren ganz 
ſicherlich, denn es iſt bekannt, daß dieſe 
gerade darin ihre ausgeſprochenelleber⸗ 
legenheit über die engliſche Infanterie 
bekunden, da ſie dieſelbe auf aller⸗ 
nächſte Entfernung herankommen laſ⸗ 
ſen, ehe ſie ein vernichtendes Feuer 
eröfſnen. Ueberdies zeigt ſich die ſchon 
oben beſprochene große Schießfertig— 
keit wenigſtens der älteren Boerenkrie— 
ger ſchon — auf den Photographien, 
die uns vom Kriegsſchauplatze zuge— 
hen, und welche die Boeren noch aus— 
nahmslos mit einem Wehrgehänge 
(Gurtband) mit Einzelpatronen, aus— 
gerüſtet darſtellen. Das ſpricht deutlich 
dafür, daß ſich der Boer auf den Ein— 
zelſchuß verläßt und von dem mehr 
Munition verſchwendenden Magazin— 
ſchnellfeuer eben nur in Ausnahmefäl— 
len Gebrauch macht. Bei jeder Neuein— 
führung einer gegen die bisherigen 
vervollkommneten Waffe haben die am 
Alten Hängenden noch jedesmal eine 
undermeidlihe Munitionsverjchwen- 
| dung fommen fehen, und noch jedesmal 
| bat fich diefe Furcht als unbegründet 
eriwiefen. Gegen unfere Annahme 
fpreden auh Die Erfahrungen 
aus dem  chilenifchen ‘ Bürger- 
friege 1891 nicht, in dem "zum 
ersten Male Magazingemwehre auf der 
einen Seite in Verwendung famen. 
Zwar war der Patronenverbraud an 
den Brennpuntten des Kampfes ganz 
ı ungeheuer. Gtellenweife wurden in 
35 bis 40 Minuten 180 bi 200%Batro= 
nen auf den Mann verfchoflen, im Ge- 
fecht von 2a Placilla in vier Stunden 
120 Patronen, von Concon in einer 
Stunde 170 bis 200 Patronen auf das 
Gemehr. Trotdem ift nicht befannt 
geworden, daß der Munitionsvorrath 
| im ganzen auf derart hohe Zahlen ge- 
ftiegen wäre, die unfere Berechnung 
für die Voeren mefentlich zu beeinfluf- 
fen möchten. 

Noch jehiwieriger als für die Infan- 
terie erfcheint e3, den borausfichtlichen 
Bedarf von Artillerie-Munition zu be- 
ftimmen, da die Verhältniffe in artil- 
leriftifcherBeziehung bei den Boeren be- 
fonders eigenartig liegen. Die bejon- 
dere Bodenbefchaffenheit -de3 Kriegs 
fchauplabes, feine fchlehten Wegever- 
hältniffe,die von der gewöhnlichen ziem= 
lich abweichende artilleriftifche Ausbil- 
dung, die Verwendung einer, wie es 
Scheint, ganzen Sammlung verjchiede- 
ner Gefchütarten franzöſiſcher, deut— 
icher und englifcher Herkunft, von den 
verschiedensten zum Theil fchweren Ka= 
(tbern auch im Feldfriege, von Gteil- 
| bahn, Schnellfeuer- undMarimgelchü- 
ben, das Auftreten zu fünf, vier, Drei 
Geſchützen, ja ſelbſt von einzelnen 
ſchweren Geſchützen, das ſind lauter 
ganz neue Geſichtspunkte, die demKrie— 
ge ein ganz eigenartiges Gepräge ge— 
ben. Es iſt daher kaum' möglich, da— 
für in früheren Kriegen paſſende Bei— 
ſpiele zu finden. Wie ſtark aber die 
Boeren an Artillerie ſind, iſt auch heute 
noch nicht mit Sicherheit bekannt. 1866 
verſchoß die preußiſche Artillerie im 
Ganzen aus 900 Geſchützen 36,199 
Schuß, alſo durchſchnittlich 40 Schuß 
auf das Geſchütz, und zwar 34,390 
| Granaten, 1596 Shrapnels, 211 Kar- 
| tätichen. Den größten Munitionsper- 
| brauch hatte eine vierpfündige Vatterie 
| des 4. Regiments bei Preßburga mit 
1681 Schuß, 113 Schuß auf das Ge- 
ſchütz; eine vierpfündige Garbebatterie 
bei Königgrätz mit 4850 Schuß, 80 





Schuß auf das Geſchütz. Die Artille— 
rie der öſterreichiſchen Nordarmee ver— 
ſchoß 76,472, davon 62,592 Granaten, 
11,316 Shrapnela, 2576 Kartätjchen, 
durhichnittlich 107 Schuß auf das Ge- 
ſchütz. Als Beiſpiel eines ungewöhn— 
| lich großen Munitionsverbrauchs iſt 
eine öſterreichiſche vierpfündige Batte— 
rie zu nennen, die bei Königgrätz 1783 
Schuß abgab, das einzelne Geſchü 
| 217, die einzige Batterie, die mit d 


Dyspepſie 


und 


Unverdaulichkeit. 


Um dieſe Leiden loszuwer—⸗ 
den, geht von dem Sitze der 
Beſchwerde aus, inden hr 
den Magen in Ordnung bringt. 
Das echte Johann Doffine 
Malzertraft, falls bei Mahl: 
eiten eingenommen, wird die 

erdauung Fräftig unterjtügen 
und Euch in Stand fegen Eu- 
rer Kojt alle nur mögliche 
Wahrung zu entnehmen, 


Malzertratt 


ift nicht mur einfach ein Stär- 
fungsmittel—es ift gleicherweife 
auch ein Hahrungsmittel. 


Mme. Melba fchreibt : „Ich em» 
fehle das echte Johann 8 ſche 
Malzertratt beftens. trınfe es 
— Linder 
ne 
wunderbare Weile.“ ne 

- Johann Hoff: 


J 
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- HONEY 
of Horehound 
and Tar 


if ein Yeind aller Erkäl⸗ 
tungen, Suiten und heiferer 
Kechlen. Es hat fid feinen 
Ruf dur wirflih erfolg: 
reihe Kuren erworben und 
ift Die zuverläffigite Medi« 
sin feiner Art im Markte. 


Pite's ZahniwehsTropfen Helfen in einer 
Diinute, 


Hill's Haar⸗ und Bartfärbemittel, ſchwarz 
oder braun, 50 Cents. 


von ihr ſelbſt mitgeführten Muni— 
tionsvorrath nicht auskam. Im Feld— 
zuge 1870-—71 verfeuerte die preußi- 
che. Artillerie einfchließlich der  hejli- 
Then -Divifion 267,975 Schuß und 
zwar die jchmeren (jechspfündigen) 
Batterien 107,126 Schuß, die leichten 
(vierpfündigen) Batterien 112,770 
Schuß, die reitenden Batterien 48,07 

Schub. Bei Sedan verbrauchte 
die deutfche Artillerie (alfo Preußen, 
Baiern, Sachen) 34,898 5 Huf. Wenn 
man annimmt, daß diersrangofen nicht 
viel weniger verfeuert haben, jo find in 
der Schlacht bei Sedan im ganzen 60,- 
000 Schüffe aus dem Gejhüß gefal- 
len. Vergleichsweiſe jei erwähnt, daß 
im italienischen geldzuge 1859 von 472 
öſtereichiſchen Geſchützen 15,326 
Schüffe abgegeben murden, alfo 32 von 
dem einzelnen Gejchüß. 

Die deutfche Artillerie verbrauchte 
während des ganzen  Feldzugs 1870 
bis 1871 mit ihren 1584 Gejchügen 
338,300 Schuß, alfo für das einzelne 
Gefhüg durhfchnittlih 213. Das 2. 
bairifche Armeetorps mit 96 Gejchü- 
ten 14,350 Schuß, alfo durchfchnitt- 
ih 150. 

Was wir vorhin. in Bezug auf das 
Magazingewehr: und deilen gegen 
früher: nicht "mefentlich geiteigerten 


Munttionsbedarf gejagt haben, dürfte | 


auch für das heutige Schnellfeuerzla=- 
degefehüh gelten, das überdies bei den 
Boeren nur bon einem Theil ihrer Ar- 
tillerie geführt wird. 

Wenn demnach die Boeren bei Be- 
ginn des Krieges für jedes Gejhüt250 
Schuß, für: diefchmweren Gefchüke na= 
türlich entfpreciend weniger, bereit- 
liegen hatten, fo fonnten fie jedenfalls 
Thon einem längeren Feldzuge entge- 


genfehen, ohne befürchten zu müflen, | 


daß ihnen die Munition ausgehen 
würde. Um allen etwaigen Möglichkei- 
ten gerwachfen zu fein, namentlich auch 
einem FFeldauge von jahrelanger Dauer, 
würde aber für die Boeren-Artillerie 
erft recht die Nothmwendigfeit vorlie- 
gen, für einen erheblichen Munition 
borrath zu jorgen. Diefe Maßnahmen 
fcheinen um jo mehr geboten, al auf 
ein Anfertigen von Mrtillerie-Muni- 
tion während des Krieges im Lande 
oder eine Einfuhr aus Europa mohl 
noch weniger zu rechnen ilt, alS bei der 
für Handfeuermaffen. 
—— 


„Boro-Formalin“ (Eimer K Amend), als Waſch— 
mittel für Mund und Zähne am Morgen gebraudt, 
erhält den Mund dem ganzen Tag rein und frif. 

— —— 


Kork für Bauzwecke. 


Wenn man bedenkt, wie lange ſchon 
der Kork als einer der beſten Nicht— 
Leiter von Wärme ſowie von Schall 
bekannt iſt, mag man ſich wundern, 
daß er nicht ſchon in viel größerem 
Maße Verwendung zu Bauzwecken ge— 
funden hat, u. A. zur Auskleidung 
von Fußböden. 

Es lag durchaus nicht daran, daß 
man die Vorzüge des Korks in ſolchen 
Verwendungen überſehen hätte; ſon— 
dern die Paupturſache beſtand bis jetzt 
darin, daß es ſchwer war, Kork in rei— 
ner, unverfälſchter Geſtalt zu bekom⸗ 
men; dies bedeutet mehr, als ſich Nicht⸗ 
kenner meiſtens vorſtellen. 

Unlängſt hat man ſogenannte Kork— 
Hohlziegel zu Markte gebracht, und 
dieſe mögen der Verwerthung des 
Korks für Bauzwecke ein weites Feld 
eröffnen. Sie ſind aus „jungfräuli— 
chem“ Kork hergeſtellt, welcher nach ei⸗ 
nem patentirten Verfahren gemahlen, 


gepreßt und ſonſtwie behandelt worden 


iſt und weder Cement noch Leim ent- 
hält, die gewöhnlich benutzt werden, 
um die Theilchen zuſammenzuhalten. 
Man verſichert, daß ſich mit ſolchen 
Korlkziegeln ein geradezu idealer Fuß— 
boden gewinnen laſſe, geräuſchlos, 
waſſerdicht, warm, ſeuchenkeimefeſt 
und auch ſehr ausdauernd. Auch in 
der Form von Tafeln werden dieſe 
Kork = Präparate bereitet, und fie kön— 
nen in verfchiedenen yarben und Dich» 
tigleitägraben hergejtellt werben. 


Steineeigenen Zähne fer- 
tigt fi James Hyde in Butler, Ind. 
an und zwar aus Hidoryholz. Er ver= 
mag mir diefem fonderbaren Gebif 
das zäheſte Fleiſch zu kauen. 


John Cyuch 


erhielt einft unumjchränkte richterliche Gewalt über: 


tragen, da fh die Koloniatgeiege als unzulänglid 
erwieſen. In gewiffer Beziehung wäre aud heute no 
ein Yobr Lycch von Nöthen, umd äwar gegen Die 
Cuafjalber, Beiomders fplimm treiben e$ dieje G:- 
wiffenlofen aber mit.den Armen, welhe am Qämor- 
beiten beiden und nicht willen, DaB eb dieie 
Ihreflihe und jchmer Krantteit ein un es 
Mitte: gibt, ıämlih Dr, Eilsbee's berühmte Una- 
. Ein upfehlbares Mittel ift wicht zu viel gejagt. 
Tenn Jedermann ii aufgefordert ich zu 
un indem don P. taedter & Co., 
New York, Proben foftenfrei verjandt werben. 


x 


| „Blinden Tiger“, an, mit dem er 


& Eine ’,,feuchte“ Gründuäg. 


Das Statt? Dbergerickt dom Ten« 
neſſee hat in ſeiner Entſcheidung Des 
Rechthandels zwiſchen Prohibitioni⸗ 
ften und einem -Wirthrden Grundjah 
ausgeſprochen/ daß Jemand zum Ber 
trieb ſeines Geſchaftes eine Stadt zu 
gründen das Recht hat. Der Thatbe— 
ſtand in dieſem intereſſanten Proceß 
iſt folgender: 

An der Louisville-Naſhville Bahn 
liegt das 1200 bis 1500 Einwohner 
zählende Gemeinweſen Erin, in wel⸗ 
chem früher ſechs Wirthe den Bedürf— 
niſſen durſtiger Seelen entſprachen. 
Dieſe waren aber dem in der Mehr— 
heit befindlichen Temperenz-Element 
ein Dorn im Auge, und da ſie denſel⸗ 
ben nicht anders beizukommen ver— 
mochten, veranlaßten ſie die Bürger— 
ſchaft vor fünf Jahren, den ſtädtiſchen 
Freibrief aufzugeben, infolge deſſen 
das Geſetz in Kraft trat, welches in— 
nerhalb eines Umkreiſes von vier Mei— 

| Ien von einer Schule auf dem Lande 
Prohibition anoronet. Nun waren 
zivar die Wirthichaften, nicht aber ber 
Durft gefeglich verbannt und ein 
Mann, Namens Froft, legte auch bald 
eine Ylüfterfneipe, einen — 
9 
glänzende Gejchäfte machte, daß er 
ohne Murren fünfzehn Mal die ihm 
in den legten fünf Jahren vom Krimis 
nalgericht auferlegte hohe Strafe be— 
zahlte. Als ihm aber jchließlich der 
Kriminalrichter 60 Tage Arbeitshaus 
auferlegte und ihn zwang, diejelbe aıı= 
zutreten, da verfprach erBellerung und 
wurde auch nad Monatzfrijt aus der 


Haft entlaffen, auf Empfehlung aller | 


Leuchten der wahren Mäßigfeit, unter 
denen ob der Belehrung diejes Sün- 
ders allgemein Frohlocken herrſchte. 
Aber wie dem franten Teufel, wenn er 


wieder gejundet, erging es auch Froft. | 


Kaum in Freiheit gejeht, erwarb er 
in dem, ji in einem Thalteffel hin- 
ziehenden Orte zehn Ucres Land, die 
fih quer durch dag Thal 


| de er dann theils zu Spottfreifen an 
| Freunde verkaufte oder auch verfchent>» 


| te. Wieder andere bebaute er mit Bret= | 


| terbuden zum Softenpreife von $30 
Bis $50 und vermiethete fie fodann. 
Nachdem er jo eine Kleine Anfievlung 
' geichaffen, ließ er diefelbe unter dem 
ı Namen Midway incorporiren und die 
Bewohner des ViertelS gaben in der 
| borgefchriebenen Wahl dazu ihre Zus 


ı fimmung. Jebt erft ging den bieberen | 
| Erinern ein gewaltiger Geifenfieder | 

auf, denn nachdem das Städtchen einen | 
fonnte | 


gefeglichen Freibrief erhalten, 
‚ ber Betrieb von MWirthichaften nicht 
mehr verhindert werden. Und richtig 
eröffnete Froft auch eine folde am 


| Hauptverfehräpuntte. In voller Ent: | 
| rüftung wandten fih nun die Tempe: | 


renzler an das Kanzlergericht, welches 
ı auch einen Einhaltsbefehl erlieh, da 
ı bie. ganze Stadtgründung ein Schwin- 


del und nur zu dem Zied des Wirth: | 
Ihafi&betriebes erfolgt fei, da der ges | 
bon Midmwap | 


Schiffskarten 


ſammte Steuerwerth 

nur 82100 betrage, alſo nicht einmal 
zur Anſtellung eines Nachtwächters 
genüge. 
Froſt und 21 ſeiner Anhänger ap⸗ 


pellirten ſofort an das Staatsoberge- 
tiht ‚und diefes hat den Einhaltsbe: | 
' fehl jeßt aufgehoben und ven Bürgern 
von Erin die väterliche Mahnung ge: | 
geben, daß die Bürger eines beitimm» | 


ten Diftrict? das Recht der Gründung 
einer Stadt hätten, welchen Zmed: fie 
dabei verfolgten, jei ihre eigene Sache 


und ginge die Gerichte nicht3 an. Erin | ES 

habe feinen eigenen reibrief aufgege- | Bollmadten, 
‚ ben und dadurch hätten die Bewohner | 
ı irgend eines Diftricts das geſetzliche 
ı Recht erhalten, ihrerfeit8 eine Stadt ! 


| zu gründen, felbjt wenn ein Theil des 


ı alten Erin in dem Gebiet eingefchloffen 
ſei. So unangenehm dies auch denBür⸗ 
gern ſein möge, könne das Gericht ih— 
nen doch nicht helfen, denn dieſes habe 
die Geſetze hoch zu halten. Froſt ber— 
waltet jetzt ungeſtört die Stadt Mid— 
way und deren einzige Wirthſchaft, in 
welcher das Bier nie ſauer wird. 


— m Ds 


Große Stahlwagen-Zndufirie. 


Bor drei Jahren gab e8 bei ung 
fo gut wie gar feine Imduftrie 
Stahlwaggons, und heute beichäftigt 
diefelde etwa 10,000 Männer und 
Jungen in den Ver. Staaten, und ihre 


zen ameritanifchen Continent zu fin« 
den, jondern auch; in den Wilbniffen 
Afrikas und anderwärts, mo man aus 
guten Gründen vdiefe Schienenwagen 
den hölzernen vorzieht, bas ift gewiß 
eine bemerkenswerthe induſtrielle Er— 
ſcheinung. 

Ein ſtählerner Waggon trägt La= 
ſten, unter denen ein hölzerner zuſam— 
menbrechen würde, mit Leichtigkeit; 
100,000 Pfund iſt feine ungewöhnliche 
Eapacität, und unlängſt haben drei 
der bebeutenditen ameritantjchenBahn- 


| 
| 
| Producte find nıcht nur auf dem gans 
| 


| gefellichaften im Ganzen 2500 jtäh- 


lerne Waggons beftellt, deren jeder ein 
foiches ungeheures Gewicht tragen 
fann! Und je größer die Capacität 
„Diefer Schienenmwagen ift, deito fleiner 
it das Verhältnik ihres eigenen Ge- 
wichts zu der beförberten Laft. Ein 
Stahlmaggon, der 100,000 Pfund 
trägt, wiegt 35,000Pfund, d. h. ebenfo 
viel mie ein hölgerner, der höchitens 
70,000 Pfund trägt. Das durd- 
fchnittliche „Leben“ eines Stahlmag- 
gons wird auf jechzig Jahre geichägt, 
— ob mit Recht, das muß ſich noch 
zeigen. 


Gentral = Baffagier » Affociation 
Mileage:Tidets. 
Die Nidel Plater-Bahın ift Mitglied des 


Milenge Tidet Bureaus der Central Pai- 
fenger Affociation geworden und alle Miles 


ı age Tidets, Die in vorgeichriebener Weije von 


| 


irgend "einer Bahn einem Mitglied bes 
Bureaud ausgegeben werden, find giltig. auch 
auf diejer Bahn im derjelben Welje wie auf 


un Bahnen, die Mitglieder des Bureans ; 


1eb14,17,21,24,29m33 


Zefet die „Sonntagpof«. 


Gera an jdem Trug, ring Rufe am Sag 
Jeder brancht's zu 'was Anderem, 


Wenn die Verwendung eined Stüds Sapolio jedesmal eine Stunde Zeit 
fpart, wenn durch Erleichterung der Arbeit das Gejicht einer Frau bon 
Runzeln bewahrt bleibt, jo müßte fie thöricht fein, wenn jie zögern wollte, den 
Berfuc zu machen, und der Mann, welcher über die Ausgabe der wenigen 
Cents, die e3 fojtet, brummen wollte, ein filziger Gejelle. 

Man beachte: 


== K.W.Kempf, 


se 84 L,aSalle Str. 


Erkurfionen'=allen Heimat 
Kajüte und Zwiichended. 


Billige Sahrpreife nach und von Europa. 


Spaialität: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; Geldfendungen. 


erjtredten, | 
legte diefelben in Baupläße aus, mel | 





! Donnerftag, 





BEE Grbichaiten "BE 


BE Vollmachten 


za Konjultationen frei. 


eingezogen. Borfhuß ertheilt, wenn 
gewünfdt. Borans Baar aushejafft. 


a: notariell und fonfulariich beforgt. 
Er Militärjachen BEE Pas ins Austand. 


Lifte verfhollener Erben. um 


Dentihes Koniular: und Nehtsburean: 
3.8. Ronfulnt K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntass offen von 9 bis 12 Uhr. 


H.Claussenius €[o 


Gegründet 1864 Dur 


Konſul H. Clauſſenius. 
er Crbichaiten 
Bolimahten ze 


unfere Spezialität. 
In den legten 25 © »hren haben wir über 


ER 20,600 Eirfhaften | 


terulirt und eingezogen. — Borichlüfle gewährt. 
Herausgeber der „WVermißte Erben-Lifte“, nad amt» 
fihen Quellen zufanımengeftellt. 


Wechſel. Poitzahlungen. Fremdes Geld. 


Gencral:Agenten bes 
Horddeutfchen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches Ankafo-, 


NRolatiuts⸗ und Kechtsbücean. 
Chicago. 


'90—92 Dearborn Strafe. 


Sonntags offen v.n 9—12 ube, 
dbfa,\ 


J. $. Lowitz, 


99 GLARK STR., 


gegezüber Dem Gourthonfe, 


tür Dampierfahrten von New Mort: 

Dienitag, 6. März: „Saale“, Expreß, nah Bremen. 
Pittwodb, 7. März: „Soutbwarf“ nach Antwerpen. 
Donnerftag, 8. März: „La Champagne”, nah Sabre. 
Samitag, 10. März: „Maasdam“ nah Rotterdam. 
Zamftag, 10. März: „PBretoria* nah Hamburg. 
Dienftag, 13. März: „Haifer Wilhelm der Große“, 

Erpreh, nab Bremen. 
Mittwoh, 14. März: „MWefternfand“ nah Antwerpen. 
15. März: „L'Aquitaine“, Expreß, 
nach Habre. 

Abiahrt von Chicago 2 Tage vorher. 


notariell und Fonjularifch, 


mE Grbichaften, 


regulirt. Borfhuß auf Verlangen. 


Deutſches Ronſular⸗ 


und Rechtsbureau, 


99 Olark Strasse. 
Difice-Stunden bit 6 Uhr Abos. Sonntags 9—12 Uße 


ARTHUR BOENERT, 


92 La Salle Str. 


„ Schiffstarten. 


Hamburg, 
remen, 
otterdam, 


825.00 * 
528.00 


Geldjendungen a or 


Oeſſenlliches Voluriul. 
Bomann ine 
Erbſchallsſuchen, Koſſeklionen 


Spezialität. 
Man beate: tgl, 
S3B LASALLESTR 


3 und aufwärts für Lotten in der 
* 5 5 0 Subdivifion, mit 
Front an Ajhland 


Ave. und Garfield. Blvd. (55. Str.) 


Eine fhöne Lage mit vorzüglicher Gar Bedienung. 
€3 laufen eleftrifche Cars dur von der Subdipifion 
nad der Etadt, isare 5 Gents. Cime bequeme Ente 
fernung don den Stod Yards.—Zu leih‘en Bedinguns 
gen.—Audgezeichnete Gejhäftäeden wid fhöne biefi- 
denz-Lotten, nahe Echulen, Kırdıen und Store3.—Um 
bieje Lotten auf den Dinrft zu bringen, wird eine be» 
Ihränfte Anzabl diejer Lotten zu den jetzigen niedri⸗ 
gen Preifen berfauft werden, und werden die Preife 
nachher erhöht. Wenn man bie Sage ber Kotten im 

tebt, fo find feine befferen und bılligeren 
Lotten zu finder. Auf Verkauf beim Eigenthümer 


MEY 
168 —— En BALLIN La Salle. 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison St 


Bir führen ein bollftänbige® Lager von 


Möbeln, Teppicen, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 


bie wir auf Abzahlungen von $1 per Wode |. 


ober $4per Monat ohne Ziufen auf Noten 


wnerlaufen · Ein Befuc wird Euch übergeu: | 
4 gen, daß unjere Breije jo niedrig. ald bie 


niedriaften find, 1ajsortj 


! Memphis, Nem Orleans Poitaug..* 
' Bloominaton & Ehatdworth....... 1 


ı SKanfafee & Shampaian 


Ehicagos, Burlington= und Quinch⸗Eiſenbahn. 


| Zofal-Punfte, Jlinois u. Jowa ..* 
| Alle Orte in Zeras .... a 


| Omaba, E. Bluffg, Nebraska 
| Kaniasz Eity, St. Joiepd.........." 
' ©t. Baul und Minneadolie. ...... g 


Gie Gle Transatlantique 


Franzöflihe DampfersLinie. 
&le Dampfer diejer Linie machen die Reije regelmäß:g 
im ei 


Schnelle und bequeme Binie ua Sudd — m 
I 


1 
ber Schweiz. dv 


71 DBARBORN STR. 


Manrice Ww Kozminski. General : Agent 


des Weiten. 


Gifendahn- Fahrpläne. 


Weit Shore Eiſenbahn. 

Vier limited Schnellgüge täglih zwiidhen Chicago 
u. St. Lonid nad) Den ht und Bolton, via Wabafh- 
Eifenbahn und Nidel-Plate-Bahı mit eleganten E3* 
und Buffet-Schlafiwagen durch, ohue Wage« vechſel. 

Züge gehen ab von Shicago wie folgt: 

Dia Wabaih. 
Abfahrt 12.02 Mtgs. Ankunft ın New York3.30 Nadın. 
= „ Bolton 5:50 Nbde, 
Abfahrt 11:00 Abdg, u „ New York 7:50 Vorm. 
, 4 Boiton 10:20 Vorm. 
ViaNidel Plate 
Adf. 10:35 Vorm. Ankunft in New Hort 3:00 Nacın. 
« Roiton 4:50 Nachın. 
Abf. 10:15 Abds. » Nero York 7:50 Borm. 
2 „_ = Bojton 10:20 Borm. 
Züge gehen ab von St. Louis wie folgt: 
ia Wabajh. 
Abf. 9:10 Vorm. Ankunft in New Port 3:30 Nachm. 


Bolton 5:50 Abd3, 
Abf. 8:40 Abds. 


„New Dort 7:50 Borur. 
. m... Bojton 10:20 Borm. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwaaeıt, 
Plag u. ij. w. fprecht vor oder jchreibt an 
&. E. Zambert, General-Raffagier-Agent, 
5 Banderbilt Ave., New York. 
3. 3. MeGarthy, Gen. Weitern-Pajlagier-Agent, 
205 ©. Clark Str., Chicago, Sl. 
Zohn WB. Goof, Ticet-Agent, 205 ©. Elart Str., 
Ehicago, YU. 


Illinois Zentral:Gifenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlafien den Zentral:Bahır 
bof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nad dem 
Süden Fönnen (mit Ausnahme Des Poitzuges) 
an der 22. Sir.-, 39. Str.⸗ Hnde Park: und 63. 
Str -Station beftiegen werden. Stadt-Ticket-Office, 
99 Adams Str. und AuditoriumsSHotel. 

Durhzüge: Abfahrt 

Rew Orleand & Memphis Spezial * 8.30 2 

New Orleans & Diemphis Limited * 5.30 N 

Monticello. IU., und Decatur. ....” 5.30% 

St. Youid Diamond Spezial 

St. Louis Daylight Spezial 

Springfield & Decatur 

Gairo, Tagzug 18.58 

Springfield & Decatur.. nn... 0... "ION 

2.503 * 

5.WON 

SION * 


. 

Omah, Dubuque, Siour City & 

Siour Falls Schnellzug 
Omaha Eyrey 
Kern Dubuque & Sio . 
Rodford Paffagierzug 10. 
Dubugue, iyi. z0d1e und Lyle..... 10.058 17. 
Rockford & Tubuque .............. LEON 11. 

Täglich. Täglich, ausgenommen Sonntaas. 


Ankunft 
"BUN 
"11408 
1. B 
BR 
8. 30 N 
8.30 N 


Southern Erpreß....... . 


Burlington:Linie. 
Tel. 
No. 3831 Main. Echiafmagen und Ticlets in 211 
Glart Str., und Uniou-Bahıryof, Canal nnd Adams, 
Züge Abfahrt Ankunft 

Lokal nach Burſngaton, Jowa .. . . 8.208 2.00R 
Ottawa, Streator und La Salle... 8202 ION 
Nochelle, Rociord und Forreiton..r 8.30 2 


ON 


Elinton, Moline, Rod Ysland ....t+ 1. 
Fort Madıjon und Keofuk.........* 1. 
Denver. Utah. Ealıfortia ...... 2 
Galesburg und Quincy 
Ottawa und Streator 
Sterling. Rocdelle und Rorkforb... 

5.50 N 


— 


4 


St. Paul und Minneapolis 

Quineyhy und Kanſas City.. .. ....10 
Quiney, Keokuk, Ft. Madiſon 

Omaba, Yincoln, Denver, 

Ealt Lafe, Oaden, Ealifornia..... *11.00 9 
Teadiwood, Hot Springs, ©. D... *11.00R 
. "Zäglid. FTäglid, ausgenommen Sonntags. 
lid ausgenommen Samitags. 


.-+ 
— 
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. 
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u 


= 
— CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER $ — 
Canal — between —— and ae Kita. 
Ticket Office, 101 Adams St. Telephone, Central 1767, 
*Daily. tEx. Sun, | Leave. | Arrive. 





Prairie State Express—for St. Louis “ 9. 

The Alten Limited—for St. Louis «| n. 

The Alton Limited—for Peoria t 11. 

Pacific Vestibuled Express,.............- ti 3. 

Jolie Express t 5. 
Jolist and Lwight Accommodation 5.8 

Kansas City, Denver, and California ....* . 

i 1 6. 

9’ 

1. 

1. 

1. 


BEER 
BE 
= 


SRon=@Smmmm 


— 
—⸗ 


Peoria Fast M 

8t. Louis “Palace Express’ * 
Kansas City, (!olorado, and Utah Express*|] 1 
St. Louis & Springfield Midnigbt Speeial."| 1 
Peoria Night Express 1 


4333538385 


88 
e— 


MONON ROUTE-earborn Station. 

Tichet Offices, 332 Clark Str. und 1. Klafje Hotels. 
Abgang. Ankunft. 

Indianapolis u. Eincinnatt.. * 2458. 
Zafayette und Loniddille.......” 8.308. 
Indianapolis u. Eincinnati.. + 830 BD. 
Sudianapolis u. Eincinnati.. "11458. 
Indianapolis u. Gincinnatt.... „u-.... 
Nafayette Accomodation 
Lalayette und Yonispille 
Indianapolis u. Gincinnati.. 

* Täglich. _+ Sonntag ausg. 


8:30 N. : 
i Nur Sonntag. 


Chicago & Erie-Gijenbahn. 

N Tidet-Offices: 
> 242 ©. Clark, Auditorium Hotel und 
EZ Searborn-Station, Bolf u. Dearborı. 
——— Abfahrt. Ankunft. 
Narion Lokal. +7.0 v 16. 108 

New Yort & Boſton 83. 0 R5005 

Aamestomn UNd Buraider.. 0. EWR "DU 
Roceiter Accomodation LION *10.008B 
Nerv York und Bolton.ereuncnnnen BON 7.58 
Columbus und Storfoll, Ba......... BUN "7.358 
"Zäalig. + Ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


yon Maple Leaf Route.” 

Grand Gentral Station, 5. Ave. und Darrifon £ Br. 

Eito Office: 115 Adams. Zelephon 8 rat 
Täglich. +Ausgen. Sonntage. Abfayrt Antunit 

Dei Moines, Varidalitown )"in.s. % 2.20 
Minneapolig, St. a 3 
buque, K. Gity, St. Yojepb... 

ES ycamore und Byron Xocal, 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentral Baflagier-Station; Tirtet- 
Office: 244 Clark Str. und Audrtorinm. Keine ertra 
Sahrpreife verlangt auf Limited Zügen, Züge täglid- 
Abfahrt Ankunft 
New York und Waſhington Beiti- 

Suled Limited.. 10.20 8 

New York, Wafhington und Pitts- 
burg Beitibuled Kımited EIN 
7.00 R 
SLON 


9.0 R 
2.0 B 
78) 2 
T 


Golumbus und Wheeling Exrprez.... 8 5 
: ) 


Gleveland und Pittsburg Erpreg.... 


Nidel Dlate. — Die New Hort, Chicago und 
&t. Z2ouis:Eijenbahn. 
Bahnhof: Ban Buren Str., nahe Glarf Str., am Joop. 
Alle Züge täglich. wo, Aut 
Erpreh.........- 10 B AL 
— Rt; 


VER 108 
Auditorium 











































































Cefegraphifche Nolizen. 


Inland. 

— Der Baarbeftand im Bundesihaß- 
amt, beläuft fich zur Zeit auf $296,- 
622,227, twoon $232,772,786 auf die 
Eoldrejerve entfallen. 

— In Talboton, Ga., ift der Yars 
bige Will Leonard, welcher das Ehe: 
paar Dean ermordet hatte, aehängt 
worden, 

— Das Theatergebäude in Vienna, 
Ill., ſowie einige anſtoßende Laden— 
lokale ſind ein Raub der Flammen ge— 
worden. Man taxirt den Brandſcha— 
den auf $75,000. 

— im Alter von nahezu 100 abe 

ren ift in Milljtapt, SU., Frau Anna 
M. Weichler nach kurzem Krantfein 
geitorben. Sie war bie ältefte Yrau 
in St. Clair County. 
Im Waſhingtoner Garfield- 
Hoſpital iſt der National-Abgeordnete 
SidneyEppes, von Virginien, den Fol— 
gen einer Blinddarm-Operation erle— 
gen. 

— Richter Jeſſie J. Phillips, vom 
Staatsobergericht von Illinois, liegt 
ſchwer krank in Hillsboro, Montgome— 
ry Counth, darnieder und die Aerzte 
haben bereits die Hoffnung aufgegeben, 
ihn durchbringen zu können. 





— In dem Befinden bes an einem | 


heftigen Magenleiden erkrankten Gou— 


verneurs Tanner iſt eine Wendung zum 
Schlimmern eingetreten, doch hegen die e 
Hr. Henry H. Hertz 


Aerzte vorläufig keine ernſteren Be— 


ſorgniſſe um ihn. 


— Durch eine verheerende Feuers- 


brunſt iſt in Wilkesbarre, Pa., der ſo— 
genannte Wolff-Block völlig ein— 
geäſchert worden. Der angerichtete 
Brandſchaden beziffert ſich auf 880, 
000, 

— Zwiſchen dem Schullehrer James 
Powers und einem Farmer, Namens 
W. A. Fuller, kam es in Seymour, 
Ind., zu einem heftigen Wortſtreit, 
weil der Erſtgenannte eine Tochter 
Fullers gezüchtigt hatte. 
ner griffen ſchließlich zu ihrem Revol— 
ver und erſchoſſen ſich dann gegenſeitig. 

— In Benton, Ill. überfiel ein 


Strolch die Gattin des Steuereinneh- | 


mers Whitehurſt und verſuchte dieſelbe 
zu berauben, nachdem er ihr vorher ro— 
then Pfeffer in die Augen geſchleudert 
hatte. Es gelang der Frau nach hei— 
hem Kampſe, ſich loszureißen, worauf 
der Bandit ſchleunigſt das Weite ſuchte, 
ohne ſeinen Zweck erreicht zu baben. 

— Kriegsminiſter Root iſt in Be— 
gleitung ſeiner Familie, ſowie des 
Hilfs-Generaladjutanten Oberſt Car— 
ier und ſeines Privatſekretärs nach 
Tampa abgereiſi, um ſich von dort nach 
Hovbana zu begeben, wo er perſönlich 
mit Generalgouverneur Wood über 
dringende Fragen konferiren wird. 

— Die Nachricht, wonach Ex-Präſi— 
dent Cleveland gefährlich erkrankt ſei, 
beſtätigt ſich nicht. Es handelt ſich le— 
diglich um einen Anfall von Rheuma— 
tiemus. Cleveland wird demnächſt 
nach Florida abreiſen, um dort Gene— 
ſung zu ſuchen. 

Auslanud. 


— In Sidney, N.S.W., find zwei 
neue Falle von Beulenpejt vorgefom- 
men. 

— PFinanzminifler Witte hat Die 
Zuderprobuftion in Rubland für Die 
fommende Saijon auf 54,014,708 
Pfund abgejhägt, woron 18,514,708 
für die Ausfuhr verfügbar find. 

— Die eljälltiche Regierung hat fich 
geirzigert, die Cinfüdrung amerifani- 
cher Weinreben zu gejtatten, um einer 
Einſchleppung der Reblaus vorzubeu- 
gen. o 

— Im hohen Alter von 94 Jahren 
iſt in Potsdam der hervorragende Pä— 
dagoge Ludwig Wieſe geſtorben, und in 
Weimar iſt der berühmte Violoncell— 
ſpieler Grützmacher aus dem Leben ge— 
ſchiedn. 

— Deutſchland wird vorausſichtlich 
drei ſeiner ſtolzeſten Kriegsſchiffe, den 
„Bismard“, „Wilhelm II.“ und „Kais 
for Friedrich“, zu der franzöfiichen 
lottenrepue jchiden, die während ber 
neuenPariſer Ausſtellung ſtattfindet. 


— Eine Privatdepeſche von Peking 
meldet, daß die Kaiſerin-Wittwe an 
die Vizekönige und Gouverneure den 
geheimen Befehl erlaſſen hat, alle Chi— 
neſen zu verhaften, welche ſich in her— 
vorragender Weiſe an der Reform— 
bewegung betheiligten. 

— Die zweite Leſung der neuen 
Fleiſchvorlage iſt auf den 8. März an— 
geſetzt. Die Deutſche Tageszeitung be— 
hauptet, daß die ganze Rechte, das gan— 
ze Zentrum und der größere Theil der 
National⸗-Liberalen die Vorlage unter— 
Rügen würden, wodurch eine entſchiede⸗ 
ne Mehrheit zuſammenkommen werde. 
— Dem Kronprinzen Friedrich Wil⸗ 
helm iſt der ihm am 9. Januar von 
ber Könign-Regentin von Spanien 
verliehene Orden des goldenen Bließes 
vom Herzog von Veragua feierlich 
überreicht worden. Nach der Zeremo⸗ 
nie fand im Schloſſe ein vom Kaiſer 
gegebenes Galadiner ſtatt. 

— In Woodſtock, Grafſchaft Kil⸗ 
lennh, iſt Lady Louiſe Madeline Tighe 

geftorben. Dieſelbe war eine Tochter 
. bes Herzogs bon Ridmond und 1803 
geboren, Gie tanzte auf dem berühm- 








Beide Mäns | 
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ten Ball in Brüſſel in der Nacht vor 
der Schlacht von Waterloo und gürtete 
dem Herzog don Wellington den Degen 
um, als berjelbe nad dem Schladt- 
felde aufbrach. 

— Der. Berliner „Lofalanzeiger” 
bringt eine Unterrebung mit dim Her- 
30g von Veragua, in deren Verlauf der 
jpanifche Etelmann über die Yantees 
[0830g, weil die amerifanijche Regie 
rung ihm jeine Benfion von 30,000 
Teleiag als Nadhlomme des Columbus 
rich" fortgefeßt habe. „Diefe Yankees“, 


jagte der Herzog unter Anderem, 
„handeln nicht wie Gentlemen“. 
Dampfernahrichten. 
Angetfommen. 


New York: Correon, von Glasgow. 
Liverpool: Gamıpania, von New Vorf. 
Genua: Trave, von New Vort. 
Havır: La Touraine, von New Vort. 
Ungefommen, 


Rotterdam: Staatendam, nah New York, 
Xiverpool: Sylvania, nah Bofton. 








Lokalbericht. 


Die neue Schley⸗Scchuie. 








Das neue Schulgebäude an N. Oak— 
ley und Potomac Avenue, welches den 
Namen, des berühmten Admirals Win— 
field Scott Schley führen wird, wurde 
geſtern Abend unter entſprechenden 
Feierlichkeiten formell ſeiner Veſtim— 
mung übergeben. Ein Oelgemälde, 
das den tapferen Seehelden in Uniform 
zeigt, wurde unter den Hurrahrufen 
der Anweſenden enthüllt, nachdem 
im Namen der 
Stifter des Bildes eine begeiſternde An— 
ſprache gehalten hatte. Im Namen 
des Schulrathes bewillkommnete Herr 
Joſeph Schwab die Verſammelten und 
ſprach über die Ziele der Kinderer— 
ziehung, welche in dem neuen Gebäu— 
de verſolgt werden ſollten. Schulſuper— 
intendent Dr. Andrews richtete eben— 
falls Worte der Genugthuung über das 
neue Schulhaus an die Hörer. Muſika— 
liſche und detlamatoriſche Vorträge, 
ſowie Stabübungen der Schüler bilde— 
ten den Reſt des Programmes. Das 
neue Schulgebäude enthält 22 Klaſſen— 
zimmer, in welchen 1200 Schüler be— 
quem untergebracht werden können. 
Der Bau und die Einrichtung haben 
8110,000 gekoſtet. Frl. Emma S. 
Heuermann iſt die Prinzipalin der 
neuen Schule. 

— — 


Wegen Mißachtung des Gerichts. 


— — 





Richter Holdom verurtheilte geſtern 
den Advokaten Murry Nelſon, jr. mes 
gen Mißachtung deer richterlichen Wür— 
de zu einer Geldſtrafe von 5100. Nel— 
ſon verſuchte am letzten Montag einen 
Angeſtellten ſeines Vaters vom Jury— 
dienſt loszubekommen und benahm ſich, 
als Richter Holdom nicht darauf ein— 
gehen wollte, ſo ungebührlich, daß die— 
ſer ihn durch den Gerichtsdiener hin— 
ausweiſen ließ. Vorgeſtern erhielt der 
Richter von dem Advokaten einen Brief, 
welcher zahlreiche Beleidigungen ent— 
hielt. Nelſon wurde deshalb wegen 
Mißachtung des Gerichtshofes vor 
Richter Holdom zitirt. Er mußte nicht 
nur in den Geldbeutel greifen, ſondern 
auch noch den Richter um Entſchuldi— 
gung bitten. 

— —— —— — 

Feuerwehrmann verunglückt. 


Die Möbelfabrik von Knocke Bros., 





No. 965969 Tripp Ave., iſt geſtern 


Abend ein Raub der Flammen gewor— 
den. Der dadurch verurſachte Schaden 
beträgt etwa 815,000. Als die Feuer— 
wehr auf dem Brandorte anlangie, 
hatten die Flammen ſchon in dem 
zweiſtöckigen Holzgebäude ſo große 
Fortſchritte gemacht, daß an eine Ret— 
tung deſſelben nicht mehr zu denken 
war. Während der Löſcharbeiten fiel 
der Feuerwehrmann Charles Foreman, 
von No. 1677 Talman pe, vom 
Dache eines anſtoßenden Hauſes auf 
den Bürgerſteig herab und erlitt dabei 
lebensgefährliche Verletzungen an der 
Bruſt und am Rückgrat. 
— — — — 
„Gouneil of Jewifhb Women’. 





Zu der in dieſen Tagen in Cleveland, 
D., jtattfindendenfonvention von Ver- 
treterinnen des „National Council of 
Semijhb Woman“ traten geſtern auch 
zahlreiche Delegaten der hiefigenZweig- 
vereine die Reife nach der „Waldftadt“ 
an. Unter den Chicagoer Bertreterin- 
nen befanden fi die Damen: Hans 
nah ©. Solomon, DO. 2. American, 3. 
Harry Selz, Frau Conrad Witfomäty, 
Frau Henry &. Frank, Frau Leo Loeb, 
Frau Hermann Zandauer, Frau Char: 
les Haas, E. Mandel, Blanche Gagert, 
Frau Zofeph Spiegel, Frl. Sadie 
American und Frl. Lömenftein. 





Des Gattinmordes angeklagt. 





Die Grand Jury hat gejtern gegen 
Michael J. Synon, welcher beſchuldigt 
wird, am 28. Februar in der Fami— 
lienwohnung an Green Str. ſeine 
Frau, Aoretthel Synon getödtet zu 
haben, eine Anklage auf Mord erho- 
ben. Al3 hauptjächlichiter Belaftungs- 
zeuge war gegen den Bejchuldigten fein 
elfjähriger Sohn aufgetreten. Hilfs⸗ 
Staatsanwalt Sprogle, der dad Bela- 
fiungsmateial für die Grand Jury 
borbereitet ‚ meint, der Fall habe 
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Die Drainage-Behörde in ſchwe⸗ 
ren „Waſſersnöthen“. 


Die Umfragen in der Schulbucher⸗ 
Angelegenheit. 


Bundesrichterpoſten für Orrin N. Cartet. 


Coughlin und Kenna als Prinzipien · 
Kämpfer. v 


Der erfte Rationaltonvent für die Präfident: 
ihafts-SHampaane. 

Vertreter der Schifffahrts-QVerfiche- 
rungs-Geſellſchafien, verſchiedene 
Schiffsrheder undBeamte von Schlepp⸗ 
dampfer⸗Geſellſchaften machten geſtern 
eine Inſpektions⸗Fahrt auf dem Fluß, 
um in die veränderten Bedingungen 
Einblick zu gewinnen, welche für die 
Schifffahrt auf dem Fluſſe Zlatz ge— 
griffen haben, ſeit der Drainage⸗ Ka⸗ 
nal eröffnet worden iſt. Die Herren 
haben indeflen von dem, worauf es an⸗ 
fommt, nur wenig zu jehen befommen. 
Die Schleufenthore bei Lodport ſind 
nämlich wieder zum Theil geſchloſſen 
morben, und ftatt der 360,000 Kubit- 
fuß Waller, welche dem Kanal per 
Minute vorfchrifismäßig Durch ben 
Fluß zugeführt werben follen, beträgt 
der Zurfuß zur Zeit nur bon 110,— 
130,000 Kubilfuß. Die Strömung 
nah Süden zu hatte deshalb nicht bie 
gefahroolle Gejehwindigteit, über bie 
ben den Schiffeführern und Schlepp- 
bampfer-Kapitänen Klage geführt wor- 
den ift. Immerhin überzeugte man 
fich, daß die Mittelpfeiler-Brüden böje 
Hinderniffe für den Verkehr auf dem 
Fluffe bilden, und daß die Iunnel3 
mit ihren aus dem Alußbeite empor= 
tagenden Dächern e3 fogar Schiffen 
bon mittlerem Tiefgang |hmer maz 
chen, ven Fluß zu befahren. Blieb doch 
geſtern Mmiltag der Schooner „Armenia' 
(mit einem Tiefgang von 18 Fuß) über 
dem Waſhington-Tunnel ſtecken und 
zwar ſo feſt, daß es auch der vereinten 
Kraft von vier Schlepppampfern im 
Laufe des Tages nicht gelang, ihn wie— 
der flott zu beiommen. Es blieb 
ichließlich nicht3 anderes übrig, als den 
„Schooner“ zum Theil auszuladen. 

Seutnant Gelm vom HHdrographi- 
Schen Bureau ift der Anficht, daß eine 








Strömung ton 4—5 Meilen ‚per 
Stunde fi) wohl überwinden ließe, 
dah aber die Schiffe hierzu mehr 


Raum benöthigen mürden, als ihnen 
bier zur Verfügung fteht. Wie bie 
Verhältniffe liegen, würde auch nad 
Entfernung der Mittelpfeiler-Brüden 
und einer thunlichiten Erieiterung 
des Flußbettes die Gefahr der Strö- 
mung noch immer fo groß fein, daß 
auch bei Anniendung aller Borfichtö- 
maßregeln Unfälle nicht zu den Selten- 
beiten gehören würden. ae 
Draimage-Kommiffär Jones hält bie 
Sachlage für fo mißlich, daß er es für 
geboten erachtet, die Legizlatur um Er= 
laubdniß zur Ergreifung außergemöhn- 
licher Maßregeln anzugehen. Er jagt: 
„Sorgen wir nicht für die borgejchrie- 
bene MWafjermenge im Kanal, jo jegen 
wir uns einem gerichtlichen Vorgehen 
der Leute im Illinois-Thale aus, wel— 
che vollkommen berechtigt ſind, die Be— 
obachtung der einſchlägigen geſetzlichen 
Veſtimmungen von uns zu verlangen; 
laſſen wir aber die vorgeſchriebene 
Waͤſſermenge durch den Fluß laufen, 
ſo gefährden wir die Schifffahrt auf 
dieſem und ſetzen uns der Gefahr aus, 
daß das Kriegs-Miniſterium uns 
zwingt, den Kanal wieder zu ſchließen. 
Unter dieſen Umſtänden bleibt uns nur 
übrig, zu thun, was Ingenieur Cooley 
räth, nämlich den Südarm des Fluffes 
durch einen Schiffsfanal mit dem Gee 
au verbinden und fo für eine bireftere 
Speifung unferes großen Grabens zu 
forgen. Die Ausführung biejes PBla- 
nes wird natürlich große Koften verur= 
fachen, aber e8 fcheint fein anderes Mit- 
tel zu geben, um unferer Berlegendeit 
ein Ende zu machen.“ 
Drainage = Kommiffür Eckhardt 
ftimmt in diefer Hinficht nicht mit fei- 
nem demofratifchen Kollegen überein. 
Er glaubt, daf es noch Zeit genug fein 
werde, an einen Kanal auf der Süd— 
jeite zu denten, wenn alle anderen 
Mittel ich ala fruchtlos ermeifen foll- 


ten. 
* * * 


Schuldireftor Andrews und Bor 
fißer Meier vom fehulräthlichen Son- 
der-Ausfhuß für Reformen im Schul- 
bücher-Wefen haben die Fragebogen, 
welche den Lehrern und Lehrerinnen 
in biefer Angelegenheit zugefchicdt mer- 
den follen, nunmehr zulammengeftellt. 
Nacftehend folgt die Lifte der Fragen: 

„Bidt 03 Lehrgegenftände, für weldhe Lehrbücher 
überfliifig find!“ A 

„Lernen die Schüler jchneller und befier aus einer 
großen Zahl von Yebrbüdern, oder dur gründliches 
Studium weniger Bürher ?- $ 

„Sollte nah Xbrer Meinung die Methode des Leh: 
rens nad) qedrudten Yeitfäden weiter entwichelt wer— 
den, oder jollte man fi mehr auf die Fähigkeit der 
Zebrer und die Hiljsmittel im Bereiche der Bevölfe: 
rung im Wllgemeinen verlaffen ?“ 

„Körnen Sie eine Abänderung im Arrangement d:3 
Inhaltes irgend eines der jeht gebrauchten Lebrbü: 
cher empfeblen, wodurd Ihrer Anficht mach dafielde 
verbeiiert werden würde.“ 

„Können Sie irgend eine andere Verbeflerung ic: 
gend eines der im Gebrauch befindlichen Lchrhücher 
eımpfeblen ?“ 


Anemia 
ijt dünnes Blut. Sie verurjacht 
bleiche Gefichter, weiße Lippen, 
Ichtwache Nerven und Mangel an 
Lebensfähigfeit. Cine blutbe- 
reichernde, fettichaffende Nähr- 
Medizin ift nöthig. 


geht zur Wurzel des Uebels ; fie 
ftärkt und bereichert das Blut 
und baut das ganze Spitem auf. 
Für blutarme Mädchen, magere 
Knaben und geichiwächte Mütt 
üft fie das bedeutendfte Heilmittel. 


k TE, 5 








— 








Seuert, | 









— — — — — — — — — — — — — — —— — —— —— — 


— — — — — 











_ „Sollte die ZJahl der Lehtbücher in i 
Binffe vermehrt werden?“ 

„Kann die Zabl der Bücher irgend einer Klafie 
vhne Schaden vermindert werden?“ : 

„Können nieht Lehrgegenftände oder Theile von 
iolden, in einem einzigen Teribuh Pıak finden als 
iest_darin behandelt Ann?“ - 

„Eteben irgend melde der jet benutzten Leht bücher 
pie: oder umter dem Begrifispermögen der fie ge: 
taudenden Schüler?“ i 

„Sitd irgend melde Lehrbücher veralter?« 

„Gibt e3 «inen Meere). in dern die Folge 
der Tertbücher wicht Jogijd 0d+F Aufriedenitellend tft“ 
„Wird das Privilegium der freien Bücherliefetung 
mibbrandht?“ NE, ? 

„Können Sie einen Vorſchlag machen, wie die 
Lehrbücher unter der Aufficht des Schulrathes zu: 
—— — werden könnten?“ 

„Sollte der Schulrath irgend eins oder a ehr: 
bücher felber verlegen? Weshalb?“ ER 

„Sollten Satverftändige mit der Zufammenitellung 
TE: bejonders beauftragt werden? Wes— 

alb ?« 

„Sollte der Schulrath das Verlagsrcht auf die Bü: 
Ger erwerben? -Meshalb 

„Welche Methode der Auswahl 
würden Sie empfehlen? Weshalb? 
nt es möglich) oder ratbiam, die Auswahl der 
— durch eine Geheimkommiſſion beſorgen zu 
aſſen?“ 

„Haben Sie Empfehlungen zu machen, welche au— 
berhalb des Gebietes liegen, das dieje Fragen beiden?“ 


Der Schulraths = Ausfhup für 
Grunpftüde und Gebäude bat in ber 
gejtern von ihm obgebaltenen Situng 
fich höchft mißfällig über den Eingriff 
ausgefprochen, welchen der Schul-Aus— 
Ihuß des Stadtrathes fich fürzlich, mit 
dem Beichluß in Sadıen der Zmangs- 










von Lehrbücern 


Thule, in die Machtoollfommenheiten 
| des Schulrathes erlaubt hat. ES wur— 
| de befchloffen, der fraglichen Verfügung 


nicht Folge zu geben, fondern mit dem 
Bau der Zwangsſchule „bis zu gelege— 
nerer Zeit“ zu warten. — Schul-Bau— 
meiſter Mundie wurde ermächtigt, von 
den ſtändig im Dienſte der Behörde 
ſtehenden Handwerkern ſo viele zeitwei— 
lig zu entlaſſen, wie mit den vorhande— 
nen Mitteln nicht bezahlt werden kön— 
nen. 

Der Schulraths-Ausſchuß für Auf— 
nahme der Schulſtatiſtik wird dem— 
nächſt einen Zenſus-Superintendenten 
ernennen. Derſelbe wird die Stadt in 
Diſtrikte einzutheilen haben, auf welche 
dann 350 Zähler vertheilt werden ſol— 
len, welche die nöthigen Ermittelungen 
ſo raſch wie möglich vornehmen werden. 

* * x 

Hilfs-Polizeichef Lewis wird, wenn 
e5 jtreng nach der Zipildienft-Orbnung 
geht, binnen Kurzem dem jegigen PBoli- 
zeisZeutnant Btacel Pla machen müf- 
jen. Freunde des Herrn Lewis, dar= 
unter befonders auch Polizeichef Kip- 
leg, verfuchen, denjelben in Seiner Gtel- 
lung zu halten, während Btacef mit ei- 
ner Inſpektorenſtelle abgefunden wer— 
den ſoll, und zwar in einem neu zu bil— 
denden Bezirk, der aus Theilen der 
Süd- und der Weſtſeite zuſammenge— 
ſtellt werden ſoll. Mayor Harriſon 
will ſich indeſſen die Stammesbrüder 
bes Böhmen Ptacek verpflichten, und 
wird dieſen wahrſcheinlich an Lewis' 
Stelle ſetzen, Lewis aber zum Polizei— 
Inſpektor machen. 

Die Chicago, Burlington K Quincy— 
Eifenbahn-Gefelichaft: hat ſich aus 
freien Stücken bereit erklärt, die Koſten 
mit zu tragen, welche die Ausbeſſerung 
der Viadukte an der Taylor-, der Polk— 
und der 12. Str. verurſachen wird. In 
der Stadthalle, wo man ſich noch kaum 
von der Ueberraſchung erholt hatte, 
welche das Anerbieten der Pennſylva— 
nia-Bahn hervorrief, in der Randolph 
Str. einen zierlichen neuen Viadukt 
bauen zu wollen, iſt man nun aus ei— 
nem Erſtaunen in das andere gefallen. 
Ein ſolches Entgegenkommen ſeitens 
der Bahnen iſt man gar nicht gewöhnt. 

County-Richter Lovett bat feine 
Entſcheidung, daß die W. Lale Str., 
zwiſchen 40. und 48. Avenue in einer 
Breite von 65 Fuß mit Backſteinen ge— 
pflaſtert werden ſollte, wieder zurückge— 
zogen. Er iſt zu der Ueberzeugung ge— 
langt, daß in jener Gegend eine Fahr— 
ſtraße von 40 Fuß den Bedürfniſſen 
vollſtändig genügt. 

Der Aufſichtsrath des South-Town 
hat ſich geſtern eingehend mit den Lohn— 
liſten der Angeſtellten des Steuerein— 


nehmers Barnett beſchäftigt. Diejeni— 


gen Gehälter, welche nur 830 per Woche 
betragen, wurden bewilligt, und den 
Angeſtellten, welchen höhere Beträge 
gutgeſchrieben worden ſind, wurden 
ebenfalls 330 per Woche zugeſtanden — 
ob ſie mehr verdient haben, ſoll erſt 
noch feſtgeſtellt werden. Beſonders gilt 
das für den Chef-Clerk MeNally, der 
mit 14 Arbeitstagen per Woche, zu $10 
per Tag, in den Liſten ſteht. Die An— 
geſtellten, über deren Bezahlung ver— 
handelt wurde, wohnten der Sitzung 
dei und betrugen fi} in berfelben fo 
!ärmend und ungebübrlich, daß ihnen 
gebrobt werden mußte, fie würden aus 
dem Zimmer veriviefen merben, fallg 
fte fich nicht ruhig verhielten, 
* * * 

Senator Cullom arbeitet in Waſh— 
ington eifrig für die Bildung eines drit— 
ten Bundesgerichts-Bezirkes für den 
Staat Illinois. Demſelben ſollen 27 
Counties einberleibt werden, welche jetzt 
theils zum nördlichen, theils zum füb- 
lichen Diſtrikt gehören. Für die Er— 
nennung zum Bundesrichter des Bezir— 
kes hat der Senator angeblich bereits 
unſeren County-Richter Carter in Vor— 
ſchlag gebracht. Als Chicagoer würde 
dieſer natürlich für die Stelle nicht er— 
nannt werden können, aber er kann 
ou in Grundy Counth, wo er bis vor 
wenigen Jahren anſäſſig war, Hei— 
mathsrechte beanſpruchen. — Aus die— 
ſem Gerüchte ſcheint hervorzugehen, 
daß man an den Erfolg von Cariers 
Bemühungen, die Gouperneurs-Nomis 
nation zu erlangen, jelbit in den Krei- 
jen feiner Freunde nicht glaubt. Dap 
man aber hofft, mit feiner Mithilfe 
Tanners Bundesgenoffen Hanecy kalt 
ftellen zu können, und Schon jet daran 
denft, ihn für diefen Dienft angemeffen 
zu belohnen. 

Der Hamilton-Klub gab geitern ein 
Bankett, bei melddem republifanifche 
Aldermen und Republifaner, die als 
Stadtrath3 - Kandidaten aufgeſtellt 
find, die Chrengäfte maren. Reben 
wurden gehalten von den Aldermen 
Kadfon, Raymer, Beilfuß und Bade- 
noch, jowwie von den Herren Chas. 9. 
Gary, Rouis D. Sitts und Y%. E, De- 
nifon. Außer den Genannien wohn- 
ten die Aldermen und Aldırman-fan- 
didaten Wengiersfi, Thomtfen, Wal- 


1i8, Wiefe, Hadley, Morris, Wbler, 
Zug, Smejtal, Corfery, Eisfeldt,. Di- 
EB: Eonnor und Jones der Feſtlichleit 
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Gebrauät Perru-nn 


Kapitol Gebäude, Salem, 


Ein Brief von der Exekutive Office von Oregon. 


fang von Katarrh. 
verhüten, muß man fie heilen, dann ent- 


Der Gouderneur von Dregon ift ein 
großer Bemwunberer von Perru:na. Er 
hält e3 beftänbig im Haus. Sn einem 
vor Kurzem an Dr. Hartman gefandten 
Briefe fagte er: 


Erecutiv = Department, 
Salem, 9. Mai 1899. 


An die Pe⸗ru⸗na Mebizine Co, Colum- 
bus, Ohio, 

Merthe Herren: — ch hatte Gelegen- 
beit, Ihre Pesrusna Medizin in meiner 
Hamilie zu gebrauchen für Erkältungen, 
und e3 bewies fich als eine ausgezeichnete 
Medizin. Ach hatte noch feine Gelegen- 
beit, e3 für andere Uebel zu gebrauchen. 

hr ergebenfter, DM. M. Lord. 

Sedermann, ber vollfommen gefund 
fein mill, muß vollftändig frei von Ka= 
iarrh fein. SKatarrh ift anerkannt allges 
mein; faft allgegenwärtia. Pesrusna ift 
da3 einzige adfolute Schugmittel, melches 
belannt if. Eine Erkältung ift der An- 


State of Oregon, 













* in feiner danilie 
und Grippe, 


on Dregnn 


Oregon. 


Um Erkältungen zu 


reißt man dem Katarrh ein Opfer. 
rusna heilt nicht nur Katarrh, fondern e3 
verhütet ihn. Jeder Haushalt follte mit 
diejer großartigen Medizin für Huften, 
Erfältungen und fo mweiter verfehen fein. 

Man wird bemerft haben, daß der Gous 
berneur fagte, er habe feine Gelegenheit 
gehabt, diefelbe bei anderen Uebeln zu er= 
proben. Die Urfache ift, daß die meiften 
Uebel mit Erfältung beginnen.‘ Der 
prompte a von Pesrusna zur Hei- 
lung von Srfältungen fchüßte feine Fami— 
lie vor anderen Leiden. Dies ift genau 
da3, was jede andere Familie in den Ber. 
Staaten thun Sollte. Haltet Pesrusna 
im Haus. Gebraucht e3 für Huften, Ers 
fältungen, Qa Grippe.und andere tlima- 
tifche Affecttonen im Haus. Solche Fa 
milien follten nach einer Copie von Dr. 
Hartman’3 freiem Buch, betitelt: „Wins 
ter-Katarrh“ jchreiben an Dr. Hartman, 
Columbus, Ohio. 





Die Aldermen Kenna und Couahlin 
bon der Erjten Ward werden die Ver: 
faflungsmäßigteit des Gejeßes bean 
ftanden, durch. welche der Koloni- 
firung von Pennbrüdern in. bejtimm- 
ten Wahldijtriften vorgebeugt merden 
joll. Die genannten beiden Staat3- 
männer befürchten nicht, daß das Ge- 
ſetz ihnen ſelbſt Abbruch thun könnte, 
aber ſie ſagen, daß ſie „prinzipielle 
Gegner“ aller Klaſſengeſetzgebung 
ſeien. Zu dieſer Sorte von Geſetzge— 
bung müſſe man aber einen Erlaß ent— 
ſchieden zählen, der weite Unterſchiede 
mache zwiſchen Herbergen der Elenden 
und Armen und den theuren Gaſthäu— 
ſern für finanziell beſſer geſtellte 
Menſchen. 

3 * 

Die Chicagoer Anhänger und Be- 
munderer von Eugene B. Deb3 erwar- 
ten mit Beftimmtheit, daß diefer vom 
National» Konvent der Sozial-De- 
mofratiichen Bartei, der fommenden 
Dienjtag in Indianapolis zujammen- 
tritt, al3 Präfidentichafts - Kandidat 
aufgejtellt werben wird. Auch glaubt 
man, baß bei diefer Gelegenheit eine 
Vereinigung de Anti =» DeLeon- 
Flügels der Sogialiftiichen Arbeiter: 
Partei mit der von Debs ins Leben ge- 
tufeten Organijation zu Stande fom- 
men toird. Für die Konvention in 
‚sndianapolisS find Delegaten aus 
32 Staaten angemeldet. 





Deutſche Geſellſchaft. 





Bon den Mitgliedern des Verwol— 
tungsrathes der Deutfchen Gefellfchaft 
batten fih zu der gejtern Nachmittag 
abgebaltenen Monatsverfammlung die 
Herren Mar Everhardt, Win. $. Sims 
mermann. Wm. A. Hettich, Emil Mann— 
hardt Guſtav F. Fiſcher, Walter R. 
Michaelis, Albert Kuhlmey, Adolph 


Geſchäftsführer Chas. Spoeth 
Kollektor C. Birchmeier eingefunden. 


Wie aus dem Bericht des Geſchäfts- 
führers hervorging, erhielten im ver- 
mit 
alleinſtehende 


floffenen Monat 113 Familien 
357 Kindern und 67 
Perfonen Unterftüßung. Arbeit wurde 
179 Leuten verfchafft. An Mitalie- 
berbeiträgen gingen $206 ein. Für 
Unterftügungen wurden im vergange- 
nen Monat $573.10 verausgabt. Die 
Wahl der Beamten für das neue Ge- 
Ihaftsjahr, melde vom Direftoren- 
tath vorgenommen wurde, hatte jolgen- 
des Ergebniß: Präfivent, Theodor 
Brentano; Vize-Präfidert, Aler. Klap- 
penbad; Schriftführer, Wr. F. Zim- 
mermann; Finanz-Sekretär, Guſtab 
F. Fiſcher; Schatzmeiſter, Charles Em— 
merich. Die Wahl des Geſchäftsfüh— 
rers und Kollektors wurde bis zur 
nächſten Monatsverſammlung aufge— 
ſchoben. 
— — — 
Kinder⸗Koſtüm bei den „Zen⸗ 
tralen“. 


In ſeiner Turnhalle, Nr. 1103 bis 
1115 Milwaukee Ave., veranſtaltet 
heute Abend der „Zentral Turnver— 
ein“ einen großen Preis-Maskenball 
für Kinder. Jedes Kind in Koſtüm er— 
hält ein Geſchenk. Derartige früher 
vom Verein veranſtaltete Feſtlichkeiten 
hatten ſich ausnahmslos eines großen 
Beſuchs zu erfreuen. Es ſteht ſomit 
zu erwarten, daß auch heute Abend der 
Saal von einer großen, ſich luſtig 
tummelnden Maskenſchaar in Beſchlag 
genommen werden wird, und daß auch 
die Zuſchauer, wie bei früheren Kin— 
der-Koſtümfeſten, die Gallerie bis 
auf den kegten Pla füllen merden. 
Der Eintrittspreis für Kinder murbe 
auf 10 Cents, für Ermacjene auf 
15 Eent3 feftgejegt. 


*Der „Single Zar Elub“ hat in jei- 
ner geftern abgehaltenen regelmäßigen 
Berfammlung die jolgenden Beamten 
erwählt: Präfident, %. Monroe; Vize: 
Präfident, W. 8. Smith; forejpondi- 
renber Sefretär, M. 3. Foyer; proto- 
follirender Selretär, W. F. Heath; T- 
nanz-Setretär, 5. ©. Badger. 





N rer 


Bergeudet Zeine Zeit- bei Legin 
a ae Beten Yeslant Yu Ave 


En 






Verſuchungen. 


Geld in Eurer Tafche?— Dies madht e3 
dem Werfucher leicht, eg von Eud) zu er: 
halten. Bringt es in eine Banf, dann 
werdet Ahr zweimal denfen, ehe Ahr 
einen Chef ausjtellt, bejonders wenn 
das Geld arbeiter und Eure Summe je: 
den Tag ein tvenig vermehrt. Wir wün: 
jhen Sure Einlagen und bezahlen Euch 
ZJinjen dafür. 


ROYAL TRUST 


COMPANY 


BANK, 


Woyal Infurance Geb., 169 IJakfon Blvd. 


Gent per Tag für Eicherheitstäften. 
Royal Safety Deposit Vault, 169 Jackson Bd 











Freigeſprochen. 





Eine Jury vor Richter Chytraus 
hat die Hebamme Marie Krieger, 
welche angeklagt war, im Februar 
1897 durch eine verbrecheriſche Opera⸗ 
tion den Tod einer gewiſſen Lizzie 
Kocher verurſacht zu haben, freige— 
ſprochen. Als das Verdikt der Jury 
verleſen wurde, ſchien die Frau es 
kaum faſſen zu können, daß ſie wirklich 
freigeſprochen war. Sie bedeckte ihr 
Geſicht mit den Händen und fragte 
ihren Vertheidiger, ob ſie richtig ver— 
ſtanden habe. Als dieſer ihr beſtätigte, 
daß das Urtheil auf Freiſprechung lau— 
tet, eilte Frau Krieger auf die Ge— 
ſchworenen zu und dankte einem jeden 
derſelben ſür das Verdikt. In ihrer 
Freude ergriff die Freigeſprochene auch 
die Hand des Hilſs-Staatsanwaltes 
MeEwen, welcher die Anklage vertre— 
ten hatte, und ſtattete auch ihm Dank 
ab. Herr MeEwen bedeutete ihr, ſie 


bolph | babe ihm für nichts zu danken, denn er 
Georg und Konful X. Holinger, fowie | 
und | 


hade Alles aufgeboten, um ihre Verur- 
tbeilung zu ermwirten. 

Um nähfien Montag wird mit der 
Brozeffirung von Henry Smith begon- 





Pe | 


—— — —— —— — —— — — — — — — — — — 














Eine deutihe hiſtoriſche 
.  Geiellihaft. ee 
: Unter dem Namen „German Ameri⸗ 
can Hiſtorical Society of Illiſeie 
wird demnächſt hier eine Gefellſchaft 
ins Leben treten, deren Aufgabe e ein 
fol, erfhöpfenden Stoff, ftatiftifd} fo- 
rohl, wie befchreibend, für ein ri 
zu fammeln, in welchem in umfaffen- 
der und anfchaulicher Weife die Ers 
rungenfchaften der Deutich = Amerikas 
ner um die Entwidlung des fulturels 
len Lebens in unjerem Staate veran- 
Ihaulicht werden follen. In Wiscon- 
fin, Pennfplvanien, Virginien umd 
enderen Staaten haben derartige Ges 
fellfchaften bereit3 eine fehr erjprieß- 
liheThätigfeit entfaltet. Der Beihluß, 
nunmehr auch, in allen Counties De3 
States Jlinois gefhichtliheForfehuns 
aen anftellen und den jo gefammelten 
Stoff von bewährten Literaten berat= 
beiten zu laffen, wurde in einer, ges 


| ftern Nachmittag im Germania-Klubs 


haus zu dieſem Zweck einbe— 
ı rujenen Verſammlung von Herren 
gefaßt, melde ih . für vielen 
Plan jchon feit geraumer Zeit 
lebhaft interefjirt haben. Den 


probijorijchen Vorfig führte Herr Bo 
de, Dr. ©. A. Zimmermann fungirte 
al3 Gefretär. Das Organijations- 
Komite, aus den Herren Wilhelm 
Bode, Mar Eberhardt, Dr. BP. 9. 
Matthei, Dr. Zimmermann und Dr. 
D. 8. Schmidt beitehend, wurde be= 
auftragt, die Gefellfehaft unter dem 
Namen „German-American Hiftorical 
Society of Alinois“ inforporiren zu 
lafjen und für die nädite, am 16. 
März ftattfindende Verfammlung ei= 
nen Plan für feite Organifation zu 
entwerfen, wie auch weitere Einlabun= 
gen zu erlaffen. E3 bejteht nämlich die 
vibficht, den Beitritt zu der Gefellihaft 
nicht auf einen fleinen Kreis zu be= 
fchränten, fondern momöglih durch 
aahlreiche Mitgliederbeiträge Die nö= 
tbigen Mittel aufzubringen, welche Die 
Ausführung des Löblichen Unterneh- 
mens der Gefelfchaft erheifcht. 





Hopfen und Malz, Gott erhalt’s! 


Die Brauer- und Mälzer-Union 
No. 18, Chicago, hält heute Abend in 
Freibergs Halle, No. 180 — 184 22. 
Straße, ihren dreizehnten Yahresball 
ab. Die Gefangvereine „Edelweiß“ 
und „Bolyhymnia“ werden für genuß- 
brinaende Vorträge forgen, Meintens 
Militär-Kapelle wird flott zum Tanz 
auffpielen, und auch im Uebrigen find 
alle Vorbereitungen derartig getroffen 
worden, daß alle Befucher ſich vor— 
trefflich amüfiren werden. 

——- 


Kurz und Net. 





* [3 geitern der Prozeß gegen ben 
der Hehlerei angeklagten Edward 8. 
VBoanam vor Richter Chytrauß zur 
Berbandlung aufgerufen wurbe, mar 
derjelbe nicht anmefend. Der Richter 
erklärte deshalb Vognams Bürgjchaft 
im Betrage von $6000 für verfallen 
und ordnete feine Verhaftung an. Die 
Vürgſchaft ift von Jufius Chneller und 
Thomas ©. Harper unterzeichnet. 
— — — 


Eine Patent - Medizin, 
beherrſcht. 

Ein hervorragender Arzt wurde 
kürzlich befragt, warum es ſo viele 
„Blutreinigungsmittel“, „Nervenſtär— 


die das Feld 


| fungsmittel* und Medizinen für alle 


Krankheiten gäbe, ausgenommen eine3 


' für das allgemeine und unangenehme 


Leiden, Hämorrhoiden. 

Er erwiderte, eö gibt zwei Haupt 
gründe: Eritens, Werzte und Leute im 
Allgemeinen glaubten jahrelang, daß 
die einzige dauernde Heilung für Häs 
morrhoiden eine mwundärztliche Opera= 


| tion fei und daß Arzeneien einfach nur 


nen werben, mwelder als Anfiijter zu | Linderungs-Mittel und feine Yeilmit- 


der Operation zugleich mit Frau Krie- 
ger in Antlageziftand verfegt worden 
iſt. 


Ein wohlbegründeter Proteſt. 





In einem geſtern abgegangenen 
Schreiben an den General-Arzt der 
Bundes-Armee proteſtirt Dr. Rey— 
nolds, der ſtädtiſche Geſundheits— 
Kommiſſär, dagegen, daß weitere Sol— 
datenleichen von den Philippinen nach 
ben Ber. Staaten gebracht werden. Dr. 
Reynolds metit Darauf hin, daß burd) 
diefe Leichen gar zu leicht die auf den 
Philippinen grafjirende Bet einge- 
Ichleppt werben fönne, zumal nicht we— 
nige der Soldaten diejer fchredlichen 
Seuche erlegen jeien. Die Anited- 
ungsgefahr wäre umfo größer, da e8 
bereit3 borgelommen jei, daß die Hin- 
terbliebenen den ihnen zugejfandten 
Sarg geöffnet hätten, um einen legten 
Blid auf den Verftorbenen zu mwerjen. 
Zur eingehenden Beiprechung der 
Sadlage made Dr. Reynolds jchlieh- 
li} den Vorfhlag, eine Konferenz von 
Aerzten und Gejundheitäbeamten ein- 
zuberufen. 

— —— — 


Kurz; und Neu. 





* Eine Klage auf Zahlung von 
$2500 mwurde geftern im Kreisgericht 
bon Samüel Brunaugh, No. 325 
Stod Exchange - Gebäude, gegen 
Charles W. Johnjon, Präfident der 
„Star Zint Mining Company“ ein- 
gereiht. Brunaugh behauptet, die 
Aktien, melde Johnjon ihm aufge 
bängt habe, hätten fich als gollftändig 
werthlos erwieſen. 

* Vor Richter Baker wurde geſtern 
ein gewiſſer Thomas Dyer von einer 
Jury des Diebſtahls ſckuldig befunden 
und zu Zuchthausſtraſe von unbe— 
ſtimmter Dauer verurtheilt. Dyer 
war angeklagt, dem Mitglied der Ab— 
waſſer⸗Behörde, Zina R. Carter, auf 
einem Straßenbahnwagen eine gol— 
dene Uhr im Werte von $150 geſtoh⸗ 


len zu haben. 





| tel 
| 


für diefes Leiden Jeien. 
Gin anderer Grund it der, daß 
Hämorrhoiden ungleich vielen anderen 
Krankheiten, fein all von einge 
bildetem Leiden ift. Ein Hämorräpiz 
den-Leidender ift fich diefer Ihatjache 
bewußt, und auch aus diefem Grunde 
war das Beftehen von Hämorrhoiden- 
Salben und -Einreibungen nur bon 
furzer Dauer, denn der Patient jah 
bald ein, daß fie werthlos waren. 

Er jagt weiter: E3 gibt jevoh ein 
neues Hämorrhoiden - Mittel, daB, 
wenn man deffen Beliebtheit und Ver— 
breitung in Betracht zieht, bald ben 
Plat aller anderen Hämorrhoiden- 
Mittel einnehmen wird. E3 hat wirf- 
lich taufende vonHeilungen dieſer hart⸗ 
nädigen Krankheit bewirkt und feine 
Vorzüge, die wiederholt erprobt wur- 
den, haben e3 bei Nerzten und mo «8 
eingeführt wurde, berühmt gemadt. 
DasMittel wird überall von allen Apo- 
thefern unter vem Namen Pyramid 
Pile Eure verkauft. 

63 ift in bequemer, Zäpfchen Form 
zufammengefegt au8 harmlofen, zus 
fammenziehenden und heilenden Delen, 
gewährt jofortige Erleichterung bei al- 
len Arten Hämorrhoiden und erzielt 
eine radikale Heilung ohne Meffer,ohne 
Schmerzen oder Abhaltung von ben 
täglichen Berufspflichten. 

Eine große Empfehlung für dieſes 
Mittel ift, daß e3 fein Cocaine ober: 
Opium enthält und fich abfolut ficher 
zu irgend einer Zeit anwenden läßt. 

Eines diefer Zäpfchen, wenn bes 
Abends angemandt,wird abjorbirt und 
die Heilung vollzie&t fich natürlich und 
ſchmerzlos. 

Es heilt dauernd juckende, blutende 
oder hervorſtehende Hämorrhoiden und 
iſt das einzige Heilmittel- ausgenom⸗ 
men eine gefährliche mundärztlicheDpes 
ration. : 

Alle Apotheker verfaufen ein volle 
Größe Padet der Zäpfchen für 50° 
Cents, und die Pyramid Drug Co, 
Marſhall, Mich. verſchickt frei per Poſt 
an irgend eine Adreſſe ein kleines Buch 
über Urſache und Heilung von Hä— 
morrhoiden, welches ſich als eine 
in chroniſchen Fällen 
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Ein edbärmlicher Kniff. 


Durch eine milde Gabe, welche na= 
türlich bie Steuerzahler liefern follen, 
till die republifanifche Partei im Kon 
grejle im Voraus das große Unrecht 
fühnen, das fie an ber Injel Portorico 
und ber amerifanifchen Verfaſſung zu 
begeben geventt. Nach einer nächtlichen 
Beratfung mit ven Parteiführern 
fandte nämlich der Präfivent dem 
Kongreffe eine Botjchaft zu, melche bie 
ungewöhnliche Aufforderung enthält, 
ihm zum Wohle Portoricos alles Geld 
zur freien Verfügung zu ftellen, melches 
feit dem amtlichen Anjchluffe ber In— 
fel an die Ver. Staaten ala Zoll auf 


ihre Waaren erhoben morben ift. Außer | 


biejem Gelbe, im Betrage von mehr al? 
$2,000,000, gebentt der Präſident noch 


$1,500,000 aus dem Refte des Kriegs | 


fonds auf die Klärung ber Felder in 
Portorico zu verwenden, bie jeit dem 
großen Orkan mangels regelmäßiger 
Bearbeitung berjtraucht find. Die ame- 
rifanifchen Steuerzahler 
aus ihrer Tajche $3,500,000 an die re= 
publifanifchen Politiker zahlen, damit 
bieje ji von ihren Sünden durch ein 
Almofen losfaufen können. 

Durch die Dreiftigkeit Ddiefeg An- 


ſinnens waren die Demofraten des Ub- | 


geordnetenhaufes im erjten Augenblide 
jo verblüfft, wie ein Menich, der in 
einer belebten Straße von NRäubern 
‚überfallen wird. 


publifaniichen Führer den Antrag, den 


Wunfh des Präfidenten ohne die üb- | 
Tide Berathung jofort zu erfüllen. Sie | 


drangen auch durch, meil alle fniefchwa-= 


en Republifaner mit Sreuben die Ge= 


legenheit erariffen, fich in den Augen 
ihrer Wähler wieberherzuftellen, aber 
Lebtere, die ja bis zum nüchiten No— 
vember genügend Zeit zum Nachbenfen 
haben, imerben fich durch den Frechen 
Demagogenfniff jcehmwerlich „verfühnen“ 
laſſen. Höchftens bürften fie in ber 
Anſicht beſtärkt werden, daß Herr 
William MeKinley ſo ziemlich der wi— 
derlichſte Drahtzieher iſt, der noch je 
auf dem Präſidentenſtuhle geſeſſen hat. 

Auch der harmloſeſte Bürger muß es 
mindeſtens ſonderbar finden, daß der 
Präſident gerade jetzt daran denkt, den 


Portoricanern den Ertrag der Zölle zu 


ſchenken, die ſchon ſeit Oktober 1808 
von ihren Waaren, oder richtiger: von 


den ameritanifchen Käufern derjelben | 


erhoben meiden find. 
ift, auf anderer Leute often mohlthätig 


zu fein, fo ift diefer milbthätigeGedanfe | 


* MeKinley erſt dann gekommen, 
als ſich im Lande ein Entrüftungs- 
fturm gegen feine Charafterlofigfeit 
und gegen die Umerfättlichfeit der be- 
ſchützten Intereffen zu regen begann. 
Se mehr e3 befannt wurde, dab der 
Präfident jelbjt die ehrlichen Republi- 
faner überredet hatte, dem „Parteifrie⸗ 
ben“ ihre Ueberzeugung zu opfern und 
für einen Aus- und Einfuhrzol auf 
portoricanifche Erzeugniffe zu ftimmen, 
beito mehr wuchs der Untville der re 
publifanifchen Mafien. Das war denn 
doch noch nicht vorgefommen, dah ein 
Präfident binnen drei Monaten feine | 
eigenenEmpfehlunaen widerrufen hatte, | 
um feinen perfünlichen Vortheil zu för: 
bern. Hatte doch der Präfident erft 
borige Woche no durch feine Leib- 
chreiber verkünden Iaffen, dah er die 
Bil der Parteiführer zwar nicht mit 
feinem Veto belegen, aber auch feinen 
Singer rühren werbe, um ihr zur An- 
nahme zu verhelfen, weil er e& nach wie 
bor für die Pflicht der Ver. Staaten 
balte, den PBortoricanern volljtändigen 
Freihandel mit den Ver. Staaten zu 
geben. Am Tage vor der Abjtimmung 
aber hatte er nach allen republifani- 
fen Abgeordneten geichidt, die gegen 
die Bill jtimmen wollten, um fie zu 
einer Meinungsänderung zu überreden. 
Ohne fein Dazmwifchentreten wäre ber 
Entwurf niedergeftimmt morben, und 
ihn trifft fomit bie Verantwortung für 
ihre Annahme. YIS dies befannt, und 
in vielen republikaniſchen Bezirken der 
Antrag erörtert wurde, die Delegaten 
zur nächiten tepublifanifchen Natio⸗ 
nalkonvention gegen MeKinley zu in— 
ſtruiren, verfiel der Präſident auf den 
Kniff, ein Gnadengeſchenk an die Por⸗ 
toricaner in Vorſchlag zu bringen. 


Wird aber durch ein Almoſen der 
Einwurf entkräftet, daß die Inſel, die 
ohne ihre Zuſtimmung an die Ver. 
Staaten angeſchloſſen wurde, jetzt auch 
in jeder Beziehung unter dem Schutze 
der amerikaniſchen Verfafjung fteht? 
Niemand hat behauptet oder geglaubt, 
daß ihre Erzeugniffe durch Zölle bela- 
‚ftei werben jollen, weil die Bunbestaffe 
der betreffenden Einnahmen bebürfe. 
Die Erhebung der Zölle fol vielmehr 


nur im Intereffe gemwiffer Irufts er- 


folgen, und biefer Zmed wird auch 
dann erreicht, wenn das bereinnahmte 


5 Gelb für öffentliche Verbefferungen in 


tiorico verwendet wird. Entweder 
die Infel ein Recht auf die Auf: 

e in den amerifanifchen Zollver- 
ar oder fie ift verfafjungsmäßig als 
Ausland zu betrachten. Hat fie das 
, jo kann e8 ihr nicht durch ein 

N abgefauft werben, und bat fie 

5 nicht, fo brauchen fich Die amerifa- 
ae ‘Steuerzahler feiner Geldbuße 
‚unterwerfen. In der Verfaffung 

ht 5 davon, daß der Kongreß 

g ——2 erhobene Zölle 
— oder 


Ba a ae 


jollen aljo | 


Um ihnen feine Zeit | 
zur Belinnung zu geben, ftellten die re= | 


So leiht & 


; af t ig 
Bauen ame rila⸗ 

nifchen Polifiker i das ameritaniſche 

Volk ſittlich noch nicht herunterge⸗ 


tommen, 
— — 


Zm Klondike-Gebiete. 


Wenn hobe Preiſe wirthſchaftlich 
wünſchenswerth ſind, dann müßte im 
Klondike-Gebiet ſo etwas wie das 
wirthſchaftliche Millenium herrſchen. 
Die Höhe der Preiſe wird wohl Weni—⸗ 
gen etwas zu wünſchen übrig laſſen, 
aber dagegen — doch eine volks— 
wirthſchaftliche Erörterung iſt hier nicht 
beabſichtigt. 

Eier ſind im Klondike-Gebiet zur 
Winterszeit ſo werthvoll wie Gold. 
Im Januar ſtand, nach jüngſt einge— 
laufenen Nachrichten, der Preis auf 
83120 die Kiſte; ſechs Wochen vorher 
war der Preis noch 830 geweſen. Nach 
der „Dawſon Daily News“ ſtand am 
26. Januar der Preis von Butter auf 
81 das Pfund; friſche Fiſche gab es 
nicht; Käſe und Büchſenfleiſch waren 
rar geworden im Markte; Schinken 
und Geflügel gab es faſt nicht mehr, 
und alle Gemüſe ſtanden hoch im Prei— 
ſe. Schweinefleiſch war in Fülle vor- 


anſtändigen Preis (wie Rindfleiſch, 
851250 das Pfund); Schöpſenfleiſch 
foftete $1.25, „Caribou“- und Mooje- 
Tleifch H1 das Pfund; Rinderleber und 
Würſte daſſelbe. Gepöfeltes Rind» 


„Bacon“ war „Ihon“ für 75 Cents das 
Pfund zu haben. Gefalzene Mafrelen | 
fofteten $1 das GStüd; Kaninden | 
$1.50; Wacteln und Prairiehühner 
$2; „Mallard“-Enten $5 das Stüd. 
ı Hühner, Gänfe und „Iurfeys“ fojteten | 





' $1.50 das Pfund; die Kanne Auftern | 
| brachte $3.50; VButter $1 das Pfund, | 
' und ein Dupend Gier war nicht unter | 
$3.50 bis $4 zu haben. Sartoffel= 
pfanntuchen ala “Free Lunch” kennt 
man nicht in Damfon City, denn für 
Kartoffeln verlangen die Händler 75 
| Cents das Pfund ;Zmwiebeln find bil- 
liger, ein Pfund davon fojtet nur 55 
| Cents! Nleidungsftüde find billig. 
Dabei find die Arbeitslöhne ver- 
hältnigmäßig niedrig. „Damon ift | 
fein Platz für Arbeit“ — das kann 
man von Jedem hören, der von dort 
zurückkehrt, und in jeder Spalte der 
Dawſon Daily News leſen. Ende 
Januar waren zwei Drittel der Arbei- 
ter = Bevölferung ber „Stadt“ beichäf- 
tigungslos; diejenigen, die arbeiteten, 
befamen $4 bi3 $5 den Taaq 
„Board“, aber auch diefer Yohn wird 
borausfichtlich nicht lange mehr be— 





"zahlt werden, denn es [cheint fich zu be= | 


mwahrheiten, daß Chinefen nach Dam: 
fon gebracht werden, um niedrigere 
Arbeit für niedrigere Löhne zu leijten. 
ı Alles wartet jet dort fehnlihit auf 
| das Frühjahr, um dann mweiter nörd= | 
fi in da3 Kap Nome-Gebiet zu | 
ziehen, wo jo viel Gold zu finden fein | 
jol. Ein Herr Wm. PB. Mackay, der | 
am 23. Januar von Dawſon aufbrach 
und fürzlich in Seattle anfam, erflär- 
te nad) dem Seattle Boft-|ntelligencer, 
„jeder Mann, jede Frau und jedesfind 
in Damwfon fpricht von Nome und eine 
völlige Auswanderung jteht in Aus- 
ſicht. Als ich fortging, gingen ſchon 
Viele mit Hundeſchlitten über das Eis 
nach Kap Nome.“ 


Das iſt dieſelbe Gegend, vor der vor — 
einem Jahre von einem im nördlichen | 
Alaska jtationirten Bundesoffiziere in | 
feinem Bericht an das Kriegs-Departes | 


| ment ſo eindringlich gewarnt wurde, 
und wo im letzten Winter mehr als 
hundert Goldſucher elend 
men wären, hätte nicht ein Bundes— 
Zollkutter ſie noch in der elften Stunde 
aus ihrer Noth erlöſt. Wenn Gold 


in Ausſicht ſteht, ſcheint keine Gefahr 


| 

| 

| 

| 

| die Menfchen jchreden zu können, und 

| Gold fol es in der Kap Nome-Gegend, 
etwas füboftlich von der Beringftraße, 
reichlich geben. 

i 


Ein Rahmann über ‚„Zruits‘. 


Neben dem Standard Dil Truft und | 


dem Zudertruft haben die großen Kom- 
binationen in der Eijen- und Stahl- 
induftrie am meijten Auflehen er- 
regt. 
anderen \nbuftriezmeige, 


die Durch- 


führung des Gedantens, ſämmtliche 


verwandten Jnterefjen in eine Hand zu 
bereinigen; die Quellen des Rohma= 


teriald und bie Transportwege ebenjo | 
zu beherrfchen, wie den ganzen Werdes | 


gang des Yyabrifats und feine fchließ- 
liche Vertbeilung, und hier finden mir 
die größten finanziellen Erfolge ber 
„Vereinheitlichung des Betriebes“. Die 
in der jüngjten Zeit an die Deffentlich- 
feit gedrungenen Mittheilungen über 


die riefigen Profite, welche im Stahl- | 


und Eifengefchäfte erzielt wurden, ha= 
ben die Welt mit Staunen erfüllt und 
zugleich ift die Befürchtung laut gemwor- 
den, daß der Ausjfaugung des Bubli- 


{ums durch willfürlih erhöhte Preife | 


überhaupt feine ©renze gezogen fei. 
Den Glauben in die Wirkffamteit von 


Gefeten gegen Jolche Verbindungen bat | 


man ziemlich allgemein verloren. 


Diefe Befürchtung ift aber nach An 


ficht feines Geringeren alö de3 hervor— 
ragenden Fachmannes Charles Kirch- 
hoff, des Rebakteurs bes angejehenen 
Fachblattes „Ihe Jron Age“, unbegrün- 
det. Herr Kirchhoff erflärte jüngft in 
einer Beleuchtung der „Iruftfrage”, Die 
„Konfolidationen“ der Ausdrud 
Iruft jcheint ihm nicht recht zuläffig — 
ſeien nothwendig geweſen, Dank der 
Verſchwendung und Gefahr des Wett— 
bewerbs der Einzelnen. „Aber,“ ſagt 
er, „es ſieht aus, als ob, ſoweit die 
Eiſeninduſtrie in Frage kommt, das 
angewandte Heilmittel nicht volle Be- 
friebigung mollte, al ob bie 
—— ie nicht vor den Schä⸗ 
ne bewerbs bewahren könnte. 
int, ie 


| handen, aber e& brachte doch einen recht | 


und gejalzenes GSchmeinefleifh und | 


und | 


umgelom= 


Hier finden mir, wie in feinem | 


vis —— 


2* bie 

den Wind zu Talegen. 

alg ob nochmals eine aut. ‚wildeften 
Wettbewerbs eintreten müßte, ebe fie 
oder ihre Nachfolger begreifen Fünnen, 
daß Sicherheit und dauernde Proßperi- 
tät nur buch Zluges Maßhal- 
ten gefichert werben fünnen, daß jeder 
Erſparniß in der Fabrika-⸗ 
tion eme Ermäßigung bes 
Preifes für den Verbrauder auf | 
dem Fuße folgen muß.“ 

Damit will Herr Kirchhoff wohl ja- 
gen, daß durch die unnöthigermeife 
bochgefchraubten Preife und die | 
daraus entftehenden großen Profite 
neuer Wettbewerb geichaffen und da= 
mit der Zmed der „Konfolidation“ 
bereitelt wird, indem die großen Profite 
Andere veranlaffen, „in das Geichäft | 
zu gehen“, um an venfelben theilzu- 
nehmen. Dabei geht er von dem 
Grundgedanten aus, daß e3 unmöglich 
oder doch im höchften Grade unwahr- 

ſcheinlich iſt, daß jemals weder die 
Quellen des Rohmaterials, alſo die 
Erz- und Kohlengruben, noch die 
Mittel der Produktion und die Fabri— 
kation ſo völlig monopoliſirt werden 
könnten, um das Arbeitsfeld für neues 
Kapital, neuen Unternehmungsgeiſt 
und neue Arbeit zu verſchließen. Wenn 
dieſe Grundannahme richtig iſt — und 
ſie iſt richtig — dann bedeutet jedes 
Steigen der Preiſe, bezw. Profite, 
eine Erhöhung des Anſporns zu 
neuem Wettbewerb. Je größer 
die Profite, deſto ſchneller kommt 
der Wettbewerb auf Tod und 
Leben, der gerade ſolch' großen Unter— 
nehmungen ſo ſchnell verhängnißvoll 
wird. Die Erfahrung lehrt, daß die 
Vortheile der Konſolidation von Ka— 
pital und Vereinigung bon Arbeit und 
ı Geichäftstalent nur dann im Öroßen 
und längere Zeit hindurch erreicht 
| werben fönnen, wenn die Profite jo 
niedrig gehalten werben, daß fie An- 
| dere nicht dazu verloden fünnen, An— 
jtrengungen zu machen, daran theilzu- 
ı nehmen. 

Herr Kirchhoff jagt in feinen Aus- 
| Führungen fehließlich nichts Anderes, 
ı als daß auch; auf diefem Gebiete bie 

ı Bäume nicht in den Himmel wachjen 
| können, aber feine Ausführungen find 
| do bemerfensmerth, da fie den Cha= 
| tafter einer mohlgemeinten Warnung 
ı für die großen „Konfolidationen” in 
der Eijeninduftrie tragen und bon 
einem Manne fommen, der als der beit- 
| unterrichtete, unparteitfchlte und bor= 
urtbeilslofefte Hachmann gilt. 

Herr Kirchhoff ift fein „Feind“ der 
| „Zrufts“ — oder „Konſolidationen“ 
wie er ſagt — ſondern ein Freund der— 
ſelben und hält ſie für eine natürliche 
und gebotene Entwickelungserſcheinung 
unſeres wirthſchaftlichen Lebens; er 
will kein Mittel angeben zur Bekäm— 
pfung derſelben, ſondern nur andeuten, 
wie ſeiner Anſicht nach den großen 
„Konſolidationen“ dauerndes Gedeihen 
geſichert werden kann. Das iſt: Fern— 
halten des Wettbewerbes durch Ermä— 

ßigung der Preiſe, wenn immer eine 
folche möglich wird buch Ermäßigung 
; der Produftionsfoften; und die einzige 
' gefeßgeberifche Handlung, Die er an- 
empfiehlt, it Abichaffung der 
Zölle, die nach feinerMeinung zu nichts 
‚ Anderem führen, al3 den Wettbewerb 
im heimifchen Marte zu verfehärfen. E3 
iſt fein Zufall, daß das, was er zum 
Mohl und Velten der Trufts vor- 
ichläat, gerade das ift, maß aud) dem | 
| Intereſſe des Publikums dienen müßte 
und in deſſem Intereſſe verlangt wird. 
Seine Vorſchläge wären hinfällig, 
wenn dad nicht der Fall wäre, denn | 
nır mas dem allgemeinen Intereſſe 
dient, kann ſich auf die Dauer halten. 








Der preußiſche Waarenhaus⸗Stenu— 
erentwurf. 


DerEntwurf einer preußiſchenWaa— 
renhausſteuer entnimmt ſeinen Grund— 
gedanken der franzöſiſchen Branchen— 
ſteuer. Während dieſe aber eine um— 
ſfangreiche Liſte von Geſchäftszweigen 
aufſtellt und ein Geſchäft deſto höher 
beſteuert, je mehr Branchen oder 
Zweigabtheilungen es führt, unterſchei⸗ 
| det der preußifche Entwurf nur 4 
 Brandengruppen. Wer Waaren 
| au mehr alö einer diefer Gruppen 
führt, unterliegt der Steuer. Da nun 
 „Manufattur- und Modemaaren, 
Wäſche, Konſektion u. ſ. w.“ als eine 
Gruppe gerechnet ſind, ſo fallen zum 
Beiſpiel das gewaltige Berliner Ver— 
ſandtgeſchäft von Rudolf Herzog und 
ähnliche Unternehmungen nicht unter 
die Steuer. 

Damit wird der Steuer auch der 
letzte Schimmer jenes Heiligthums ent= 
riffen, der alle Steuerpläne zu Gunjten 
des „Mitteljtandes“ umgibt. Dem 
Mitteljtande it e3 aleichgiltig, ob er 
bon der Gattung von Gefhhäften auf: 
gefreffen wird, die fi) auf Gruppe B 
beichräntt, oder von einer andern Gat- 
tung, die ihren Betrieb auf 2, 3 oder 
4 Gruppen ausbehnt. Was die foge- 
nannten „Mittelltandsfreunde“ verlan- 
aen, ift eben die Wernichtung bes 
Grofbetriebes. 

Dieje Steuer ift nichts ala die Be— 
nußung einer mweitgehenden Abneigung 
gegen eine Klaffe von Gejchäftsleuten, 
um ihnen mitHilfe eines Landtages, in 
dem diefe Abneigungen einem nur all- 
zufeiten Sit haben, eine unangenehme 





| 
| 
| 
| 
| 
| 


Laft aufzuhaljfen. Erhoben wird die 
Steuer bei einem Yahres-Umfat von 
3 Mil. Mark, mit 1,5 Proz. und fteigt 


Krankheits-Keime. 


Hood’s Sarsaparilla zerstoert sie und ver- 
hindert Krankheit. 

Wenn die kleinste Mikrobe sich in Eu- 
rem Körper festsetzt, erkrankt Euer gan- 
zes System. Die Mikrobe ist mikrosko- 
pisch, klein. Aber der Keim wird zu Zöl- 
len und dann Ellen von Schmerzen. Hood’s 
Sarsaparilla zerstört die Mikrobe, verhin- 
dert Schmerzen, reinigt das Blut und be- 
wirkt eine dauernde Heilung. 


| Horde ne 


mehr als 
faflen. Im diefe —— r 
würdigen zu können, muß man ſich 2 
Bebeutung des Wortes „Ertrag“ di 
dem preußiichen @emerbefteuer- 
gegenwärtig halten. Der Ertrag en. 
berecönet ohne Rüdficht darauf, wie— 
viel. in die Tafche des Inhabers, imie- 
biel als Zins in die der Gläubiger 
fließt, bie das Gefchäft finanzirt ha- 
ben. Diefe Berechnung nad) dem Er- 
trage belajtet alfo den, der nur mit 
| fremben Gelde arbeitet, ungleich höher, 
| al3 den, der mit eigenem Kapital jein 
| Geſchãfi begründet hat. Unter den 
Inhabern der heutigen großen Waa— 
renhäuſer ſind ſo manche, die klein an— 
gefangen haben und durch Kredit 
hochgekommen ſind. Diejenigen unter 
ihnen, die gefeſtigt genug ſind, um 
einer Steuer wie der gegenwärtigen zu 
widerftehen (und dak alle Betriebe 
bon einer foldhenSteuer erdroffelt wer- 


03. il — 

Arm ach Sau —— hierauf zum bi⸗ 
n Palais, deſſen eichenes Ein⸗ 
mit Gewalt geſprengt wur⸗ 


den würden, kann man nicht behaup⸗ 


ten), ſind dadurch bor einem Mettbe- 


merb, der mit fremdem Kapital arbei- | 


tet, bewahrt. Die Waarenhäufer, die 
fich zu behaupten wiflen, werden durch 
diefe Steuer eine Art Monopolftellung 
erhalten. hre Macht wird nicht gebro- 
hen, jondern verftärft werden. 
ber Mittelftand, der bei diefem Gejet, 
mie jchon bei jo vielen, al Aushänge- 
Ihild herhalten mußte, wird nur um 
eine Enttäufchung reicher werden. 


— a — 


Rußland und Perſien. 


Das ruſſiſch-perſiſche Finanzabkom— 
men hat die ruſſiſche Preſſe veranlaßt, 
ſich biel mit den Aufgaben Rußlands 
in Berfien zu bejchäftigen. Das Bild, 
melches dabei von den augenbliclichen 
Lage des ruffifch-perjifchen Handels 
entworfen mwird, ijt fein jehr erfreuli- 
ches. Große tuffifche Firmen befaſſen 
ſich mit dem Export nach Perſien nicht, 
da einige in den letzten Jahren in diefer 
Richtung verfuchte Unternehmungen 
feblgefhlagen find und dies ab- 
Ichredend gewirtt hat. An al’ ven 
pielen Zeitungsartifeln, die in den letz⸗ 


ten Wochen in der ruſſiſchen Preſſe er- 


ſchienen, wird immer über den man— 
gelnden Unternehmungs— 
geiſt der ruſſiſchen Kauf⸗ 
leute geklagt, die ſich bei der 


Eroberung neuer Märkte fehr paffiv | 


verhalten. AI3 im vorigen Sommer die 
bon der ruſſiſchen Aktiengeſellſchaft 
„Poljakow und Compagnie“ erbaute 
Chauſſee Enſeli-Kaswin eröffnet wur— 
de, wies die ruſſiſche Preſſe auf die Be— 
deutung dieſes wichtigen neuen Weges 
hin und meinte ſehr zuverſichtlich, der 
bequemere Transport ruſſiſcher 
Waaren werde von nun an den Export 
in großem Maße heben. DieſeHoffnung 
hat ſich aber bisher nicht verwirklicht, 
weil, wie jetzt bekannt wird, die Er— 
bauer eine jo hohe Chauſſeeſteuer erhe— 
ben, daß bie meiften Kaufleute e8 vor- 
ziehen, die neue Chauffee nicht zu be- 
nuten, jondern ihre Waaren auf 
Tchlechten Saumpfaben befördern, meil 
fie andernfalls ihre Waaren zu böhe- 
ren Preifen als früher verfaufen 
müffen, um die hohen Transportfojten 
zu beden. 

Von Intereffe ijt es, was die amt- 
lhichen Taſchkenter „Turkeſtanskija 
Wjedomoſti“ über das Vorgehen Ruß— 
lands in Perſien Omen: Der betref- 
fende Paſſus lautet: „Die ruffiiche Re- 
gierung bat bereits die Trazirung und 
ben Bau ber Eifenbahnlinie 

| Diehulfa-Tabrig-Hamadan (mit einer 
Zweigbahn nach Teheran)-Iſpahan— 
Kerman-Bender-Abbas begonnen. 

Die Trazirungen werden von General— 
ſtabsoffizieren geleitet und die Arbeiten 
von Koſakentruppen ausgeführt. Der 
Bau der Bahn dürfte 1903 oder 1904 
vollendet ſein. Rußland hat die Rich— 
tung dieſer Bahnlinie ſehr glücklich 
gewählt, da dieſe Eiſenbahn, die in 
ökonomiſcher wie in ſtrategiſcher Hin— 
ſicht wichtigſten Punkte des Landes be— 
rührt. Das Ziel, welches Rußland in 
Perſien wie in Kleinaſien verfolgt, be— 
ſteht in dem Beſtreben, einen Ausgang 
nach Süden zum Meere hin zu erlan⸗ 
gen, um ſo einen Weltweg für den 
Handel mit Indien und dem Orient zu 
beſitzen. Zugleich vermeidet es aber 
ſorgfältig Alles, was zur Verſtärkung 
der Türkei dienen fann. Deshalb wird 
Rußland jeldft natürlich nie den Bau 
einer Eifenbahn zur Mündung des 
Tigris und Euphrat oder nah Bus 
fchir unternehmen, fondern feineEifen- 
bahnlinie nach Bender = Abbas führen, 
al® zum politifchen, ftrategifchen und 
Hanbel3-Zentrum. 


Szenen bei einem Leihenbegäng- 
niſſe. 


Aus Przemysl, 3.Febr., wird gemel⸗ 
det: Die Wittwe des Schuſters Tho— 
mas Bombalik, deſſen Leichenbegäng— 
niß geſtern ftattfinden follte, hatte im 
Pfarramte für die geiftliche Affiitenz 
beim Begräbniffe 10 Kronen erlegt. 
Der zum Begräbnifje erfchienen Bilar 
Stanislaug Kiwiecinskfi verlangte eine 
Drofchke; als ihm diefe verweigert 
wurde, ftieg er, als der Trauerzug an 
einem Fialerſtand vorüberzog, in einen 
Fiaker, dem er befahl, nach dem Pfarr- 
baufe zurüdzufahren. Eine mehrhun- 
dertföpfige Menge umringte den Wa- 
gen und forderte ben Vilar auf, er 
möge zum Friebhofe hinausfahren oder 
die Begräbnißtare von 10 Kronen zu= 
rückerſtatten. Vikar Kwiecinski ſtieg 
aus und eilte, mit Stola und Barrett 
bekleidet, zu Fuß gegen die Kathedral⸗ 
firche, hinter ihm her eine fchreiende 
Menge, in deren Mitte der Sarg, bon 
Berufägenofjen des Verjtorbenen ges 
tragen. Der Bitar verbarg fich in der 
Saftriftei. Die Menge drang in bie 
Kirche ein und begann fämmtliche Glo⸗ 
den zu läuten, morauf Biſchof Polczar 
im Ornat erſchien. eine beruhigende 
Anſprache hieli und die Aſſiſtenz des 
Pfarrers Tryczinski beim Begräbniſſe 
zuſagte. Der Zug ſetzte ſich nun mit 
Pfarrer Trpezingti in Bewegung, doch 
der Pfarrer verfchmand nad) wenigen 
Augenbliden. Nunmehr ftürzte bie 


Und | 


rate fie verfperrt fand. 


ſchöfli 
gangsth 
de, —* man den Sarg auf die zur 
Wohnung des Biſchofs führendeStiege 
ſtellie Auf Interbention der Arbeiter- 
führer befahl ſchließlich der Biſchof ſei— 
nem Kaplan Pfarrer Igram, die Leiche 
zu begleiten. Spät Abends ſetzte ſich der 
Leichenzug unter polizeilicher Eskorte 
in Bewegung. Am Grabe wurden Re— 


den gehalten, welche das Vorgehen des 


Vikars verurtheilten. 
— — — — — — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 

Nachticht, daß meine geliebte Gattin 
Maria Bebber, geb. Hoicendorf, 

Freitag Abend 6 Uhr, im Alter von 44 Jab- 
ren. 1 Monat und 8 Tagen jelig entihlafen 
it. Die Beerdigung findet Montag, den 5. 
März, Nahmittags 1 Uhr, vom Trauerhauie, 
184 Dayton Str., aus nah Gracciand ftatt. 
Um jtilles Beileid bittet der tiejtrauernde 


Gaite 
, Anton Bebber, 


ſaſo nebſt Familie. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere geliebte Mutter, die Wittwe 
Auguſte Wilzien 

am Donnerſtag, den 1. März, um, halb neun Uhr, 
im Alter von 54 Jahren ſelig im Herrn entſchlafen 
iſt. Die Veerdigung findet ftatt am Sonntag, den 
4. März, um halb 1 ihr, vom Trauerbaufe, 1260 
W. 2%. Str, nah dem Waldheim fFriedbofe. Um 
ſtille Theilnahme bitten die trauernden Sinterblie: 


| benen. 


| &. , Sirabe, aus nah Waldheim ftatt. 


da F. Converſe Tochter. 


De ®. Gonverfe, Schwiegerjohn. 
iNie 5. Wilzien, Sohn. 


Todes: Anzeige. 


Borwärts Damen:Glub Ro. 27 und Gejangs: 
Settion. 


Den Beamten und Schweſtern zur Nachricht, daß 
Schmeiter : 

Auguite Welzien 
Die PBeerdiaung findet Sonntag, den 
. dom Trauerhauſe, 1269 
Die Mit 


ie iſt. 
März, Nachmittags 1 Ubr 


! glieder und Sängerinnen find erjuit, Buntt 12 Uhr 


ı ın der Logenhalle zu erjcheinen, 





Menae. Mr au peren taufend re 


! zem SKraufjein janft im Herren entichlafen ift. 
! Beerdigung 
| Mutter, 4937 Wabajh Ave., am Scuntag Nahmittag 
ı um 2 Uhr nach Oafıvood. 


| 5. März, um 1 Uhr, vom Trauerbauie, 


wm der verftorbenen 
Schweiter die legte Ehre zu erweijen. 


Rina Shuhmader, Bräfidentin. 
KHunigunde Kange, Sekretärin. 


Todes: Unzeige. 
Perivandten und Freunden zur Nachricht, 
meine geliebie Gattin 
Minnie Nuckheim, geb. Kamdregt, 
im Alter von 37 Iehren und 10 Monaten nach Eı 


findet ftatt von der Wohnung ihrer 


Tief betrauert von 

Guitav Ruedheim, Gatte. 

Guitav, Lonis, Walter, Robert, 
Flora und Rofolie, Kınder. 

Sophie Lambredt, Schwiegermutter. 


— — 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß unſer Baby 
Frieda Buſching 

geſtern Abend im Alter von 4 Mochen in den 
Krämpfen geitorben ift. Beerdigung am Montag, den 
094 ©. We- 
ſtern Abe. aus nach Wunder’s Kirchhof. Die traus 
ernden Eltern 
August und Maria Buiching. 
Seinrich und Kouis, Brüder. 


Glara und Maria, Schweitern. 


Todes: Unzeige, 


Hertha Loge No. 73, D. O. H. 

Den Beamten und Schweſtern die traurige Nach— 
richt, daß Schweſter 

Auguſte Wilzien 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 
4. März, Mittags 1 Uhr, vom Trauerhaufe, 1260 W. 
HD, Str., aus ftatt. Die Veamten find erjucht, Bautt 
12 Uhr in der Pogenballe zu erjcheinen, um der d 
ftorbenen Schweiter die lehte Ehre zu erweiſen. 
Eliſabeth Miller, O. B. 
Loniſe Frenzen, Sekr. 
a ee —— —————— 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Vater 
Joſeph Williams 
im Alter von 59 Jahren am Samſtag Morgen um 
5 Uhr nad langem Leiden ſelig im Herrn entichla= 
fen it. Lie Peerdigung findet ftatt am Montag, 
den 5. März, vom Trauerbauje, 5101 Aihlaud Ave., 
nah dem St. Mary’s Friedhof. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 


u iſt. 


Minnie, Lena, Helene und 
Oscar Williams, Kinder. 


Todes: Anzeige. 


Nerivandten, Freunden und Bekannten die traus 
tige Nachricht, das unjer lieber Sohn 
Karl Spies 
im Alter don 2 KNahren und 3 Monaten jelig im 
Seren entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Monteg, den 5. März, um 9 Uhr 30 Min. vom 
Trauerhauſe, 1179 Ale Jsland Ave., aus nad dem 
St. Bonifazivs Gottesader, Um ftilles Beileid bit- 
ten die tiefbetrübten Eltern 
Matthews und Anna Spies, Eltern. 
Willie Spies, Bruder. 


Todes: Anzeige. 


Sreunden und Pelannten die traurige Nachricht, 
daß unſere gelichte Mutter und Großmutter 
Friederide Heiden 
am 1. März im Alter von 66 Jahren nah furzem 
aber jchiwerem Leiden jelig im Herren entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Sonntag, den 4. 
März, vom Trauerbaufe, 164 Haddon Aoe., um 1 
Uhr, nah Concordia. Um ftille Theilnapme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 

Emma Seiden, Toter. 


Todes: Anzeige, 
Gegenfeitiger Unterftügungs:Berein. 
Die Mitglieder werden hierdurch benahrichtigt, das 
Andreas Spera, , 
Settion geftorben ift. Die Beerdigung 


März, Lormittags 9 llhr, 
Str. aus nah Nor: 


von der 16, 
findet Montag, den 5. 
vom Sterbehaufe, 674 17. 


wood ftatt. i 
Kofeph Sieben, Sek. 


Geftorben: Charles Meller, 35 Jahre alt, ge: 
liebter Sohn don Mrs, Mary und des verftorbenen 
Charles Keller und Bruder von Mrs. Thos.Gillespie, 
Ders, Dora Yelmeten, Mrs. Annie WAınend und 
Helene, William, Auliuß und de8 verftorbenen Fred. 
Keller. Vegräbn iR am Sonntag, ten 4. Mürz, vom 
Treuerbaufe, 2 RN. Eangamon Str., um 1 Uhr 
Nahımittags, per Kutichen nah Waldheim. 


GharlesBurmeister |. 
Peihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. nov1,dofbw 


Alle Aufträge pünktlich und ‚Billig beforgt. 


frſa 


Dankſagung. 


Ich, die Unterzeichnete, ſpreche hiermit meinen 
tiefinnigſten Dank aus dem Unabhängigen Orden 
Gegenſeitiger Unterſtützung von Illinois, für die 
Berſicherungs ſumme im Betrage von 82000 und die 
Zurüdzahlung der von meinem verftorbenen Gatten 

Michael Hetzel 

eingezahlten Auflagen feiner WBmonatlihen Mit: 
oliedihaft von 52.50, aljo im Ganzen $2052.50, jo: 
wie für die jchnelle, prompte Zahlung, 21 Tage nad 
erfolgter Auflage-Rotiz,. duch den Prototoll-Sekre= 
tär John Heidrih, 636 Diverjey Boulevard, nad 
neineer Mohnung, 642 Southport Avenue ge: 
tradi, fo deck mir alle Sorgen und dergleichen 
erwatjene Umftände eripart blieben. Es iſt 
mein innigfter Wunfh, dab biejer glorreihe Orden 
in der Zufunft gedeihen möge wie in feiner fo je: 
genipendenden Bjährigen Vergangenheit, und fo= 
mit no vielen Wittiwen und vaterlojen Kindern zum 
Wohle gereihen möge. Auch jage ich den Beamten 
und Mitgliedern der Late View Loge Nr. 167 des 
gelichten Ordens meinen verbindlidften Dant für 
die gute und jpezielle Hilfe während der neummo= 
natgen Krankheitsdauer meines geliebten Gatten. Zu 
ie ur fühle ih mich verpflichtet dem 

her es troß umferer Unmiflenbeit und 
—— jertin bradte, meinen lieben Gatten 

in die Late View Loge Mr. 167 zu 
—“ wo wir nun leider nad fo kurzer Dauer 
eIrige ———— 


die ‚große wur in 
ſchon * 


Flaneſtſſoſe. 


daß 


Die | 


J Senfler: -Ronleauf. 


n ar, zumPfarthaufe | 


| Ein Verkauf für Montag, 


Spezielle KHleiderftoffe-Bargains 
für Montag. 


Kleiderflofe. 3% rt 


N — neue Frübiahrs- 
er requl, Sc Werth 


Schattirun= r >0c 
Mufter— billig * Be — 


— elegante 6 25e 

per Yard R 
Pargains in Klerder- Futter: 
Sutterflofe ©: ftoffen — Auktions-Waa⸗ 


b ren — leicht 
beſchmutzt, regul. 156 bis Be Qual., 


Montag, i in in allen Farben, per Yard. 


Korfels. 
Holions. 


per Be 
5e Größe Maihinen-Del — 
gute Suadität, für 


= zöll. ſchöttiſche Plaids 


Odds 
n 


und Ends von Norſets, 
Auttion, werth 
ı 7 — 29e 


2000 Pachkete Nähnadeln, 
deln in einem Papier, 
in allen Nummern, 


25 Ra: 


„ 


de 


| und 1.50 — — der 


— A — 


eicht ie 

werth 50%, für 5 

15 Did. mollene Flick _ gefütterte oder jehivere na- 
turwolle ne Hemden für Mänıter, an: 

gebrochene Größen ‚für . 25C | 

109 I 5 vere ungebügelte Mustin Hemden 

Front, 


rt, mit dDopbeltem Süden und 
‘ 
.29c | 


er Bufen, — —— 
Amost fe 


ar. 

— 3000 Qps. — 

Ainghan Ei dic 
1600 Yd8. beite 


Schürzen-Gingbam, 
BENDER + 


wertb bc, 


wertb Te per TEN, 





Kfeider-Kallın. 


Prints, leicht DEN: ver 
0: IM. « . 


” ) Stüde fhweren rein- ſchweren rein— 
wollenen gramen zn 


den-Flanell, 

karrirt und geſtreift, werth We, Ic 
tür, 

Refter don do ppeit —— Guinea⸗ 

1 


per Yard 
die reguläre 106 4 
ð ec 


1290 923. 
ben Flanell, 
3 Sorte, LEERE ; 
5 0 Stüde 10° Onalität 
x — Kleider tte, an 
hr den Kanter 6! 


Montag 2 


etwas ze brannt, 
2 u - 





100 Dugend volle 

Oröte Del 

} Opagque u. jebot: 

J tiſche Leinwand Fenſter Ge aufgezogen 
auf beite Rat ent Spring Rollers — einige mit 


Ichweren Franien oder fancın Rand, 19€ 


45 Stüde fancy aeftreifter Er 


ing, garantirt 4 12 c 
2 


alle Farben, 
werth 3 


Tiching. 


Vard, 


fertig Di Aufbängen, 
BC eu 65, Stüd . 


dicht, wert Ic 
für. 


| Rand und Rupfer-Boden, für 


den Ihr nit verfäumen jolltet! 


9 250 Pfund gute Qualität mweike 
NEN, ei au an. $ 
Tiſchtü 20 Dutzd. * ganzleinene 
Uchlücher. =" “> IE 
Wrappers. San. scnast von ante 


Franſen ringsum, werth $1. w, für. 
Dualität Calico, in allen 


Farben und Größen—garnirt mit NRo- ‚49 


beity Braid—tadellofes vn — 
fpeziell für Montag zu . . 

120. Kleiderröde für 
Damen, ertra gut ge: 


leider: Röcke, I macht, percalin ne = ge- 


füttert und jammetseingejabt — voller Sweep — 


einige leicht beſchmußt — werth 1.2 *69e 


—— 
Kinder-Jackets, gem. aus ſchwe— 


reicht zu 
— 
Juckeſs. rem Beaver oder Mel— 
ton, garnirt mit 98e 
Kinderkleider, gemacht v. ſchot— 


Praid, alle Größen — werth 82.00, für 
tiſchem Plaid, hübſch garnirt m. 


Caſhmere, Gilt Braid 79e 


etc., alle Größen — werth bis zu 1.85 
on 8 Waſchkeſſel 


Baſement. 65c 


Tau. 


| Unjere 82.0 Wringer, mit dartholz⸗ Geſtell, fo- 


| 


J 
e 


lide weiße — Walzen, 

J 

1 

für 

Mrs. Potts Holzgriffe für Bügel⸗ 
Gijen, nur . 

1 Cuart braune Pitchers 

He... 


Unjere $1. 35 importirte Waſſer-Sets, 
Montag zu . 


Groceries. 


Swift fancy Butterine, per Pfd.. 
Beſter Schweizer-Käſe, per Pfd.. 
Strift friiche Eier, per Dip. . . Bu 
Beite neue Y. M. Hüringe, per 
Bid. 53* für 790; — —* J 24c 
Beſtes Pumpernickel— Mebl. Bir, für „ 25e 
Liberty Ginger Snaps, 2 on für , .Se 
Fancy Galifornia Zwetichgen, per Bid... . B}e 
Relte Glectrie Soap Cbivs, 3 Pd. für. . 10e 
Beſte dDeutiche GiersNudeln, per Pd, . „Se 
Unjer fancy We Golden Santos 
Staffee, per Pr. . 
x. 6. Lug & ©o. beſtes XxXXxx Minneſota Pa— 
tent- Mehl, 5 Pfund für Be; 
in 08 un Süden, en 
dab. . 


Bon 2:00 bi8 3:00 Nachmittags. 


200 Yds. beſte dunkle amerikanische Kleider: und 
Hemden Brints, vom vollen Stüd 
per Yard zu . 


. 14e 
. 15e 


14 


” 


die größte fenjationellite 
Neuigkeit des Jahrhun— 


Todes⸗Anzeige. 
— Loge No. 8, D.2.8. Schw. 


en Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, daß 

Mi Schweiter 

Auguſte Wilzien 
geitorben ift. Die Beerdigung findet ftatt um 1 Uhr, 
vom Trauerhaufe, 1260 W. 20. Str. Die Beamten 
und Schweitern verfammeln fih um halb zwölf Uhr 
in der Logenballe, um der verftorbenen Schweiter die 
legte Ehre zu ermweijen. 

Amanda Werth, Präfidentin. 

Minna Meffert, Sekretärin. 


GSeftorben: Minnie Brauer, geliebte Gattin 
von Charles Lrauer, am 2, März im Alter von Al 
Jahren. Beerdigung am Sonntag, den 4. März, 
um 12 Uhr Mittags, vom Trauerhaufe, 841 Mozart 
Str., mit Kutichen nad) Horeft Home, 


 POWERS. 


uU und Wal) iner. 
.. Sigmund welig. 


Deutſches 
Theater i in 


Direktion.. 
Seihäftsführer... 


Souutag, den 4 Mär; 1900: 
23. Abonnements-Vorftellung. 


Wohlthä iter 
großer Menichheit. 


Erfolg I 3 Akten, 
EN Siße jeßt zu haben. 


Felix 
Philippi's 


doſaſo 


Sreibergs Opern · Haus. 
Sountag, den 4. März: 


„Der Graf von Ylonte 
2 Rn 


Wolfskeel: -Konzert! 


Schönhofen’s großer Sale, 
am Sonntag, den 4. Mär; 1900. 
Anfang Nachmittags 3 Uhr. 
Maſſen-Männerchöre, Damenchöre, gemiſchte Chöre, 
fowie ausgezeichnete Soliften.— Großes Orchefter! 
Kah dem Konzert: Ball! Ball! Bali! 


Aufgepakt, 3 Bayern! 


Am — 4. Mär, "März, Ratmittags 2 Uhr. fine 
bet eine Bene iond:Berfammiung zwecks Grun⸗ 
dung eines 

„Bayeriſch Ameritau. Frauen · Bereins 

von Town of fake‘ 
ilipp raus’ Salle, 4922 ©. Ahlaud Ave., 

Me wog ade werthen Landsleute freundlichit einge 
laden fin { fa, jo 


Ehicagoer Kanarienzühter-Berein. 

„MR üsen, Bögel ihühen.“ — Verſammlung 
en Tienftag im Monat bei Herrn Ch. 
Deſtreich 87 ©. en du — Dies —— 
März, Vortrag über Bucht, ege und Fran 
Eintritt frei. Bis 3. peil d. 3. Aufnahme frei. 


— 


82 — er Gimme 4. ur 


Behaltet dieje Seite 
im Auge und wartet auf 
derts 


— 


VOLKS - CARTEN! 


198—200 Oft Noıth Ave. Henry Fischer, Eigenth. 
Bom 24. Februar ad jeden Abend Konzert. 
Sonntag Matinee, Bollitändig neues Perjonal. 
Retted Auftreten der berühmten EChanjonette 5 
Blanda Felicitad. Kofnre Trio, Charafter: 
Komedianten, Sänger und „Dot Dancer‘. Garl 
Gertig, in Solo:Scenen, Duetten u. j. w. Montag, 
den 5. März 1900; direkt von New York: 

Dies drei Niemeyers, 
in Solo®, Duetten und Terzetten. 


TIVOLI - GARTEN. 


Deutjches Familien:Lotal, 151 Oft North Ave. 
Samitag, den 3. und Sonntag, den 4. Mär;. 

„Die Bollmers“, das internationale Schauspieler: 
paar, in folgendem neuem Programm: 1) Bantier 
Sppelmeier“, oder: „Die Heirathb auf Kommando“, 
tragifomifche Duofzene mit Gefang, von Wr. Voll: 
mer. 2) „Xove by Telephone“, deutjch-ameritaniiches 
Genrebild mit Gefang. 3) Theater! „Der liebe On: 
tel!“ Dramatifcher Verwandlungs-Scherz in 1 Alt. — 
Samftag, den 10. März: Große GptrasBorftellung 
zum Benefiz für „Die Bollmers“, 


F. H. Kretschmar’s Pavillon, 


625-631 Nord Clark Str. 


Konzert jeden Abend! 


Dtto Seifert’8 Trio,  14bw 


KINSLEY’S| 
Cable d’Hole Dinner 


Ein Dollar. 


e 2. Bloor— jeden Abend 
sr. bi8 8 „Ordeitrelle.“ 


WMahrheit! 


Gltern und Pilegeltern, die ungerathene, ungehor: 
fame, bösartige Kinder oder Pfleglinge haben oder 
Kinder haben, die im Wahsthum und Gedeihen zu: 
rüdgeblieben find, können für diejelben Hilfe, Hei: 
lung erlangen, wie auch für irgend eine andere 
Krankheit bei Alt und Yung, ohne Medizin. Aor.: 
F. 408 Abendpoit. feb24,m32,3 


ABS 


Pabſtꝰs Select er⸗ 
wirbt fi alle Tage 


mebr Freunde ; eö ift von vor- 
Aslidem Bohlgeihmad und 
es mes Sleisen. U 


Dr. T. J. Bluthard J. Bluthardt. 


Wohnung: 632 LaSalle Ape., nahe Rorid Ane.; 
Stunden: 8-9 5* 68 Ubends: Telephone 
Rortb ME. — Dffice: Ediller Building, 10719 
Randolph Str., Zimmer 910; Stunden: 11 Morgens 
bis 4 Rachm.: "Telephone Main 2019 

l4feb, tglälon, im 


105—107 
Adams Str. 


Hand’s 
Orchester 


Abends nah 6 im 
Deutichen Reftaus 
rant. dduſe 


ISRAEL COWEN, 
Kucsma Bee za LaSale Gr, 
Lelepfone Main TIT. 17f61mt, di,.de,h 














Und Beweife üb 
Geſchicklichteit. 


alls es weiteter Beweiſe bederf un zu zeigen 
daß Dr. Wildman Kopf und Shulter bb ellen 
Stüderen fteht in jeizcr Bebandlung von Tatarrhali- 
ſchen Krankheiten, jo Tann jeder einzelne Fall auj- 
gezäblt Werden, Den cr heilte, wo WUndere es nicht 
vegmozhten, a 

Ratarrhaliiher Krankheiten, ob-in Der Nafe, Kehle 
den Lungen oder in Magen; hat vr. zwi Dman 
in, don verriofenen fünfzehn Nabren zu feiner Spe— 
zialıtät armacht, jo daß er mit allen Heinen Bunt: 
tu vertraut it, die im Betracht gezogen Werden 
müſſen, Au eine iwirkfame und Tauerude Heilung 
au erzichen. 

Dr. Wildman behandelt alle hronifhen Krank: 
besten ud feine Office ift ausgeftettet mit allen den 
beiten eiskiriichen Ypparaten fir die Heilung von 
Nerventvankheiten, Nervenzerrüttung und nervöſe 
Erſchopfung aller Art. Seine Preiſe ſind mäßig, 
und er heilt Erch in der denkbar kürzeſten Zeit. 









geheilt. 


yon Fräulein Agnes Hen— 
abe, Sie jet: As ich 
e, litt ich au Athem 
litt ich an Athem— 






dricſen von 540 Sedaw 
mich an De. Wild man 
nich an zr. Wildman i 











aoth, jo vah ich nicht arbeiten fonnte, an manchen 
Tagen war ic) vollfommen wohl md an „anderen 
wpicder machte ich anı frühen Morgen auf mit einem 
Keucen und Pfeifen in meiner Bruſt als ob ein 
halbes Dingend Spieldojen darin wären. 68 jehien 
wir unmöglid, genug Yujt zu bolen und dachte, ich 
mußie erſſiden, manchmal waren durch Athemnoth 
meine Lippen blau und ich dachte, daß ich ſterben 
müſſe. 
6 hatte einen reizbaren und hartnäckigen Huſten, 
aber ich fonnte meine Yungen nicht reinigen. In Die 
ſem Zuſtande mußte ich um Luft kämpfen und im 
mer vderieDn, meine Lungen in reinigen, bis Die 
ſer Anfall nachzulaſſen ſchien und ich eine Quantität 
weißen dien Schleim aushuſtete, und aumälig wie 
der natürlich athmen konnte, welches manchmal einen 
ganzen Tag dauerte, ehe dieſes eintrat, und ich war 
dann jo erſchöpft, daß ich für nichts taugte. Seit ich 
zu Dr. Wildman gehe, habe ich auch nicht einen Tag 


bei der Arbeit verſäumt, und nur ein- oder zweimal 
bemertte ich, daß die Athemnoth ſich einſtellte, aber 
nur für wenige Minuten. Ich rathe einem Jeden, 
der an einer chroniſchen Krankheit leidet, Dr. Wild⸗ 
man zu konſultiren. 


195-197-199 State Strasse, 


gegenüber „Ihe Fair“. 
Sprepitunden: 9 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nad- 
mittags, Montags und Donnerftags Mbends von 
7—R Up. Zountags don 9 Uhr Vormittags bis 
1 Uhr Nahmittags. 
— —— —— — — — — 








Der Mormonenpatriard Rids. 





Anläßlich des Robert? - Falles in 
unjerem Congreß ift in der leten Zeit 
wieder von mormoniſchen Vielehen und 
entſprechenden zahlreichen Familien 
mehr die Rede geweſen. Aber alle Bei— 
ſpiele hierfür — ſogar dasjenige ron 
Brigham Young ſelbſt mit ſeinen 19 
Frauen und 50 Kindern — müſſen be⸗ 
ſcheidentlich von dem Patriarchen He⸗ 
ber 3. Rids in den Schatten treten! 

Kids, der noch heute ein jehr rüfti- 
ges Dafein im Alter von 77 Jahren 
Führt und einer Viehmweide am Snake— 
Fluß, unfern der Grenze von Idaho 
und Wyoming, vorſteht, kann hinſicht⸗ 
lich der Nachkommenſchaft und auch 
wegen ſeines religiöſen Eifers „der 
Mormone der Mormonen“ genannt 
werben und hat in unferer Zeit ohne 
RSmeifel die größte Familie aller 
Adamsföhne auf der amerifanifchen 
Hemifphäre; und allenthalben, von 
Canada bis hinab nad} den tropijchen 
MWildniffen von Chihuahua, Merico, 
find die „Häupter feiner Lieben” zu 
finden! Landwirte, Kaufleute, Vieh- 
züchter und hohe Kirchen - Würbenträ- 
ger, Säuglinge und nahezu 60 = jäh: 
tige Greife fommen darunter vor. €3 
ift förmlich ein Völtchen für fich felbit; 
nad den legten Berichten hat er 296 
Nachtommen, und feine Familie  ijt 
alfo jedenfalls ftärter, ols gar mandjer 
unferer überlebenden Indianerſtämme. 

Auf feiner befagten WViehmeide iſt 
er noch immer von feinen 12 Gattin 
nen und vielen feiner Kinder und En= 
tel umgeben und ijt bei allen Mormo- 
nen im füdöftlichen Jdaho ein Gegen- 
jtand hoher Verehrung, zumal er auf 
die Stelle eimes Hohenprieiter3 in der 
Mormonentirche einnimmt und von 
ehr impofanten Aeußern it, — ein 
Niefe in Geftalt und Stärke. Erzva- 
ter Abraham, wenn er plößlich wieder 
erfchiene, könnte jchwerlid von den 
Mormonen mit größerer Eiferjucht 
angejehen werden, als Heber 3. Rids. 


: Gleihwie bei Ritter Lohengrin, 
mweiß auch bei Rids Niemand be- 
ftimmt: 


„Woher er fam der Fahrt, 
Und meflen Nam’ und Art”, 


und er jelber will es jo wenig jagen, 
wie jener Schwanentritter gethan. Doc) 
mweiß man, daß er fchon lange vor dem 
Bürgerkrieg zum erften Mal die Leh- 
ren der Mormozen in einem außwär- 
tigen Sande vernahm und aufnahm, 
feit etwa fechszig Jahren in den Ber. 
Staaten lebt und fchon in der Gefolg- 
haft von Zojeph Smith jelbjt, dem 
Begründer der Mormonenfirche, fich in 
zeligiöfer und mweltlicher und jogar in 
militärifher Hinfiht hervortdat und 
einer der Haupt = Drganifatoren und 
Anfiedler - Führer unter Brigham 
Young’? Ober - Regime war. 

Rids ift ungemein ftolz auf feinen 
Yamilienfegen, — nicht im weltlichen 
Sinne, jondern meil er dem Glauben 
Buldiat, daß er fich mit feinem Nad- 
fommen = Reichthum das größte Ver- 
bienft im Dimmel erwerbe, und folde 
Patriarchen dereinjt jelber eine Art 
Meltaründer und Gott würden, tmie 
au; der Menjchheitävater Adam es 
iworben jei. Da viele Söhne und 
öchter in puncto des Sich-Mehrens 
einem Beifpiel getreulich nachfolgen, 
a ber Rids - Menichenitamm 
teog aller gelegentlichen üußerlichen 
„Anfechtungen” no ein bejtändiges 
normes Machsihum erreichen. _ 
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he ven nad Wfrita abgegangenen 
Ciiy = Freimilligen zugetheilt morden 
find, obgleich die Gewehre mit unric- 
tigen Vifiren verjehen waren, nur in 4 
Fabriten hergeftellt werden, nämlid) in 
Der Regierungsfabrif, Sparbroof; in 
der Birmingham Small Arms Com: 
pany; in ber Zondon Small Arms 
Company und in Enfield. Alle Lee- 
Gnfield = Gewehre neuejten Mufters 
haben ähnliche Viftre, Do laſſe ſich 
der Fehler leicht gut maden. — m 
„Daily Zelegraph“ behauptet ein Herr 
M. 3. Keffery, daB auch) alle Lee-Met- 
ford = Gewehre, mit denen die Trup- 
pen in Südafrifq bewaffnet find, eben- 
jo unrichtig vifirt find mie bie Lee- 
Enfield = Gewehre. Die Tendenz der 
Lee =» Metfords fei, nad — rechts zu 
ſchießen. Die „St. James’ Gazette“ 
macht über die Angelegenheit folgende 
Mittheilungen: „Der Umiftand, daß 
das Gemehrfeuer unferer Truppen in 
Sübdafrifa dem Feinde jo geringen 
Schaden zugefügt hat, muß viele Leute 
hier zu Lande in Erftaunen gejegt ha= 
ben. et hat man auf einmal endedt, 
daß ein fehr fchmwerer Fehler begangen 
worden, und die Regierungsfabriten 
zu Enfield arbeiten Tag und Nacht, 
auh Senntage, ım neue, richtig 
funktionirende Viſirungen herzuſtellen. 
Mit den bis jetzt an unſere Truppen 
ausgegebenen Gewehren war es un— 
möglich, mittels Zentrumszieles eine 
Scheibe von Mannesbreite auf irgend 
eine Entfernung zwiſchen 200 und 800 
Yards zu treffen. Jrgend ein mit dem 
Kriegsamte in Beziehung jtehendes 
wiffenfchaftlihes Individuum erklärte 
es für wünfchenswerth, daß megen ei= 
ner leichten Zintsabmweichung des Ge- 
ichoffes von dem Zielpunfte auf 1000 
Yards Entfernung das Bifirkorn be= 
trächtlich Iint3 von der Mitte des Ge- 
wehrlaufs angebracht würde. Das 'ges 
ichah mit dem Ergebniß, daß unter 
Hunderttaufenden von Magazingemeh 
ren nur ein paar im Stande find, auf 
Entfernungen von 200 bi 800 Yarbs 
die Manneösbreite zu treffen. Und bei 
den paar Gewehren, welche zufällig 
recht jchießen, hat es fich ausnahmslos 
herausgeftellt, daß fie eine fehlerhafte 
Schaftung hatten, deren Effect den 
Fehler der Vifirung bis zu einem ge= 
wiflen Grade aufhob, Um auf 300 
Mards den Kopf zu treffen, muß man 
mit dem NRegierungsgemwehre 15 Zoll 
Iints halten, und auf 500 Yards 25 
Zoll. Man hätte meinen jollen, daß der 
Viſirungsfehler längſt auf der&chieß- 
fchule von Huthe hätte entdedit werben 
müſſen, indeß blieb e8 der Meomanıy 
vorbehalten, diefen Fehler zur Kennt- 
niß des Krieggamtes zu bringen. Bei 
der Schiehprüfung der Yeomantıy fand 
es ich, vak diefe Truppe mit dem neues 
ften Enfield = Gemehrmodell die dent- 
bar jchlechtejten Ergebniffe erzielte. E3 
ftellte jich heraus, daß die Hauptmafle 
der Augeln rechts von der Scheibe ja- 
Ben, und daß die Fehlihüfle fait alle 
reht3 gingen. Dffenbar wurde diefe 
Entdedung von Xemandem gemadt, 
der den Willen jomwie die Macht bejaß, 
das Kriegsamt in diefer Sache zu be- 
einfluffen, und fo ift denn bereits ein 
Auftrag zur Herjtelung von 25,000 
neuen Bifirungen nad Enfield ergan= 
gen. Viele diefer neuen Vifirungen find 
inzmwifchen fertig geworden, und ver- 
aangene Woche wurden faft alle, in ber 
Hand der inländijchen Garnifonstrupe 
pen befindlichen Gemehre mit denjel- 
ben verjehen, während aroße Mengen 
nah Sübdafrifa zum Grfaß der dort 
iebt im Gebraucdhe der Feldtruppen be- 
findlichen Bifireinrichtungen geichidt 
werden jollen.“ 








— - 


Eine ſchauerliche Euthüllung. 


Der 22jährige Dachdecker Sigis— 
mond Sandre aus Paris war vor eini— 
ger Zeit vom Gerichtshof in Corbeil 
wegen Diebſtahls zu einem Jahre Ge— 





fängniß verurtheilt worden, welche 
Strafe er in Fresnes verbüßte. Dort 


gelang es ihm, ſeinen Gefährten derart 
zu imponiren, daß fie mit einer gemij- 
jen Scheu zu ihm auffahen. Bald 
flüfterte man fi) zu, daß Sanbdre ein- 
mal eine frau verbrannt hätte, ohne 
den geringjten Verdacht auf fich zu la- 
den. Diefes Gerücht fam fchließlich zu 
den Ohren des Gefängnißdirectorg, 
er jeinerfeits den Bolizeichef davon in 
Kenntniß ſetzte. Diefer jtellte jofort 
eine Unterfuhung an und erfuhr, daß 
Sandre zu der Zeit, da er das Verbre- 
hen, defien er fich rühmte, begangen 
haben wollte, mit einem gemwiffen Fer— 
dinand Irienz intim verfehrt hatte, 
63 gelang, diefen Mann ausfindig zu 
machen, und man unterzog ihn einem 
Verhör. Anfänglich wollte Trienz 
von nichts wiſſen. Als ihm aber der 
Polizeichef verſicherte, daß ſein Kame⸗ 
rad jelber von dem Verbrechen geipro- 
chen habe, ließ er fich zu folgenden Aus= 
fagen herbei: „Am 5. Augujt 1899 wa= 
ren wir zufammen in Montargis, wo 
gerade das Feſt der heiligen Magda= 
lena gefeiert wurde. Wir befuchten die 
Buben der berumziehenden Gaufler, 
als Sandre auf einem der Wagen feine 
frühere Geliebte, die 19jährige Marthe 
Andre, bemerkte. Das Mädchen hatte 
ihn zwei Monate vorher verlafjen und 
war Chanjonnette geworden. Er 
liebte Marthe noch immer und mollte 
den Verfuch machen, fie fich wieder zu 
erobern. Er überredete fie, ihm in ein 
benachbartes Gehölz zu folgen. Mich 
bat er, am Rande des Wäldchens auf 
ihn zu warten, Drei Stunden dauerte 
e3, ehe er zurüdfam. Erfah blaß und 
verjtört aus und zitterte wie im Fie— 
ber. Auf meine Frage na dem Mäb- 
chen rief er: „Laß mid), ich mag bon 
ihr nicht fprechen. Sie hat mid aus- 
geichlagen, und ich bin in Wuth gera- 
then und habe fie durch fünf Meffer- 
fliche getöbtet. ihren Leichnam legte 
ich auf einen von trodenem Holz er= 
richteten Scheiterhaufen, dedte ihn mit 
Reifig zu und zündete das Ganze an. 


ı% 





- Aus Birmingham mirb gemeldet, 
daß die Lee = Enfield = Gemehre, wel« 






€3 ift nichts von ihr übrig ‚geblieben. 
ki babe Die Afche burdhfucht, Teibit 





nern Meffer ift mit verprannt.“ Dann 
ließ er mich ſchwören, nichts zu verra⸗ 
then, und ich hätte es auch nicht gethan, 
wenn er ſelbſt nicht zuerſt geſtanden 
hätte.“ Nach dieſen Enthüllungen 
wurde Trienz verhaftet. Als man den 
Mörder kommen ließ, adaerte er feinen 
Augenblick, die Ausſage ſeines Freun— 
des zu beſtätigen. 


— — —— — — — — 


Aulerlei Erkaltungsgefahren. 


Das Sprichwort „Kleine Urſache, 
große Wirkung“ läßt ſich auf das Ge⸗ 
biet der Erkältungen beſonders viel— 
fach anwenden, und endloſe Beiſpiele 
ließen ſich für die mannigfachen Arien 
citiren, auf welde eine Erfältung ent- 
fteher fann. Dabei iſt das MWejen ber 
Erfältung im Allgemeinen noch nicht 
einmal vollftändig aufgeklärt, daß Po- 
larforfcher, To lange fie fich in der arc= 
tifchen Zone aufhalten, fich notoriſch 
niemals „erkälten“, während dies ge— 
wöhnlich ſofort eintritt, wenn ſie in 
wärmere Siriche kommen, oder manch— 
mal auch beim unmittelbarem Verkehr 
mit Perſonen, welche direct von dort 
gekommen ſind. Im Hinblick auf letz— 
teren und andere Umſtände gehen 
Manche fogar jomeit, Erkältung als 
eine Anftetungs - Krankheit zu be: 
trachten, woran jedenfalls jo viel rich⸗ 
tig iſt, daß manche Formen derſelben, 
wie der Schnupfen, ſich durch An— 
ſteckung weiter verbreiten können. 

Die dem aber auch jei, vie Ent = 
ftehung einer Erfältung kann je— 
benfalls auf jehr verjchiedene Weiſe 
erfolgen, und die Ausdehnung ihrer 
Wirkung mag oft für den Laien eine 
überraſchende ſein. Dr. J. H. Kellogg 
fagt u X. über die mannigfaltigen Er— 
taltungs = Gefahren: 

Ein Bischen Luft, welches Durch eine 
Nike an einem Fenfter dringt — ſozu— 
fagen ein tleiner Mefterjtih Luft — 
fann irgend einen, ihm ausgejegten 
Körpertheil abkühlen und eine Zujam- 
menziehung der Blutgefäße in dieſer 
Gegend verurfachen, modurd anderäimo 
eine innere Körpergegend, welche aber 
zu diefem Iheil der Oberfläche in ei- 
nem Refler = Verhältniß fteht, ſehr be— 
bdentlich beeinflußt werden kann. Die 
Blutgefäße der Haut in der oberen 
Shuliergegend 3. ®. fteben ebenjcmoßl, 
mie diejenigen in der Brufthaut, in 
Mechjelverbindung zu den Blutgefäßen 
der Zungen, und was den erjteren paj> 
firt, ift daher immer auch ein Attentat 
auf die leßteren! 

Jeder weiß, daß, wenn er die Hände 
wenige Minuten in faltes Mailer 
ftect, diefelben erft blaß und dann rot) 
werden; das Erjtere ift eben die Zu- 
fammenziehung der Blutgefäße, und 
das Andere fommt von dem nadjfol- 
gerrden Blut = Andrang. Derjelbeßrc- 
ceß findet in den vorliegenden Fallen 
ftatt, nur auf größere Entfernung. 

Wenn fih die Blutgefäße am hin= 
teren Hals infolge eines folches ürtli- 
chen Einfluffes zufanimenziehen, jo 
findet aud) eine Zufammenziehung der 
Blutgefäße in der Nafe jomwie im |n- 
nern ber Kehle jtatt. Bei genüigender 
Dauer diefes Einfluffes folgt —- in 
diefem und in allen anderen Fällen — 
auf die Zufammenziehung ein Blut 
Andrang (Congeition) und Entzün- 
dung der Organe. 

Unter denjelben Umjtänden mag, 
wenn bie Fußjohlen naß oder Talt wer— 
den, eine Schwächung des Magens ober 
der Ausicheidungs -» Organe entjtehen; 
denn auch in diefem Fall ftehen die 
Blutgefäße in unmittelbarer Wechjel- 
wirkung zu einander. Befonder8 wird 
dies der Fall fein, wenn die legteren 
Drgane fehon vorher irgendwie leidend 
geweſen find. Noch an vielen anderen 
Beijpielen ließe fich dies zeigen. Dann 
fprigt man von Magen » Catarrh, 
ungen = Entzündung u. f. w. und 
hat zwar die unbeftimmte Jpee, daß e8 
ih um einer Crfältung handelt, 
fennt aber oft den Zufammenhang und 
die mittelbare Veranlaffung nicht. 

&3 ift lange nicht fo Ihlimm, wenn 
der Körper im Allgemeinen der Kälte 
ausgefeßt ijt, al3 wenn ein nod) jo ge= 
ringer, heimtüdifcher örtlicher Einfluß 
folder Art fi geltend maden fann. 
Die Erfältungsgefahren find beinahe 
alle örtlicher Art. 


Franzöfifd-canadifhes Aufblühen. 





z 








In einem Auffaß eines canadijchen 
Magazinz entwirft Errol Bouchette 
ein qlänzendes,aber vielleicht nicht ganz 
unparteitfches Bild von den Yortjchrit- 
ten des Franzöſiſch -Canadierthums 
und führt aus, daß die Engliſch-Ca— 
nadier, und auch viele Anglo-Amerika— 
ner, die Bedeutung desſelben noch lan— 
ge nicht genug würdigten. 

Er weiſt vor Allem darauf hin, daß 
die Franzöſiſch-Canadier zu Beginn 
des Jahrhunderts 60,000 Köpfe zähl⸗ 
ten und heute 2 Millionen, — und 
zwar ohne alle Hilfe weiterer Einwan- 
derung. Und damals waren fie falt 
ganz ungebildet, heute aber jind fie ein 
gebilvetes Volt, hervorragend in Lite- 
ratur, Kunst und vielen wichtigen pro- 
feſſionellen Verrichtungen. Ihre Vor— 
päter waren Soldaten, wenig oder gar 
nicht mit Landwirthſchafts-Methoden 
bekannt, aber ſie blieben auf ihren Bo— 
den ſitzen, und ihre Nachkommen wett⸗ 
eifern mit den beſten Landwirthen On— 
tarios. Frühex wußten ſie ſogut wie 
gar nichts vonHandel und beſaßen kein 
Capital; aber heute ſind ſie wichtige 
Factoren in Handel und Induſtrie. 
Hr. Bouchette gelangt endlich zu dem 
Schluß, daß die Franzöſiſch-Canadier 
in unſerer Zeit das lebenskräftigſte 
und ehrgeizigite Element der Bevöltes 
rung, das wahre Salz Canadaz jeien 
und bie wirklichen Vorzüge des joges 
nannten Angloſachſenthums beſſer 
wahrten, als ihre britiſchen Mitbür— 
ger! 


Der Anſtreicher Dominik 
Maſſa kam beim Anſtreichen eines 
Haufes in Walteroille, Mont., mit ei— 
nem geladenen elettriijhen Draht in 
Berübrung und fie Im nn Moden. 

— Modern. — Der Graf 8. ift ja 
jegt jo höflich zu feiner Frau! — a, 
die find feit einer Woche gefchieben. 








—— — — — — — — — — — ——7⸗ïez 









Jahre 


„Ich bin eine Schullehrerin und 
Habe zehn Zahre lang die fürchter 
lichſten Schmerzen ausgeflanden. 


„Mein Rervenſyſtem war zer 
rũttet. Ich hatte Schmerzen in 
der Seite und war mit allen mög- 
lichen Leiden behaftet. Eine An- 
zahf Aerzte behandelten mid, aber 
Reiner konnte helfen. 

„Ein Spezialift fagte, mir 
Könnte Reine Medizin helfen, ih 
müßte mid einer Operation unfer- 


werfen. 


„Ich Shrieb an Mrs. Pink- 
ham, legte ihr meinen Fal vor 
und erhielt prompt Antwort. Ih 
nahm Lydia E. Pinkham’s Vege- 
table Eomponnd, Befolgte den mir 
gegebenen Hath und jebt leide ih 
niht mehr. Wenn Jemand mehr 
über meinen Hallzu willen wänfdt, 
wit ih gerne irgend welde 
Briefe beantworten.“ — Miß 
Edna Ellis, Higginsport, Obio. 


Lokalbericht. 








Deutet auf Selbſtmord. 


Ein unbekannter Mann todt aufgefunden. 

Neben den Geleiſen der Illinoi 
Central Bahn wurde geſtern Abend an 
der 47. Str. im Schnee ein unbekann— 
ter, junger Mann todt aufgefunden. 
Der Unbekannte war jedenfalls durch 


8 


einen Eiſenbahnzug überſahren und 
dabei auf der Stelle getödtet worden. 


In den Kleidern des Todten fand man 
einen Brief ſeines Vaters, aus Provi— 
dence, R. J., in welchem derſelbe feinen 
Sohn davor warnt, ſich durch weitere 
Ausſchweifungen geiſtig und körperlich 
gänzlich zu ruiniren. Am Schluß des 
Brieſs heißt es: „Wir Alle ſind ſehr 
über Deinen Geiſteszuſtand beunruhigt. 
Von Robert H. Day wird es abhängen, 
ob ſein Vater, ſeine Mutter und ſeine 
Geſchwiſter wieder glücklich werden.“ 
Dein liebender Vater.“ 
Hieraus jchliegt man, daß der junge 
Mann, in deflen Kleidern man nicht 
einen Gent vorjand, fich vielleicht im 
jelbfimörderijcher Abficht vor den Zug 
gerworfen hat. Aus einem zweiten, arı 
„Robert 9. Day, U. R. Nr. 216 Mid: 
way Str., Propidence, R. %.,” adrej- 
firten Briefe jcheint hervorzuaehen, daß 
der Todte auf den Williams College in 
Maflachufett3 promopirt hatte. 


— 12 — ⸗ 


Zu theuer und zu billig. 





Der Plenar-Ausihuß des County 
Naths mies geitern fünmtliche Ange: 
bote zurüc, welche für die Ausbejfe- 
rung der Fahrftühle im County=Ge- 


bäude eingelaufen waren, meil fie 
theils zu hoch und theil3 zu niedrig 


waren. Die zum Fahrjtuhltruft geho- 
renden Firmen verlangten von $13,500 
bis $14,000 für die Arbeit, während 
eine nicht zum Truft gehörende Firma 
jich verpflichten wollte, diefelbe für 
$7000 zu than. Neßt joll der Chef: 
Mafchinift des County-Gebäubes erjt 
einmal abfehäben, was Die Arbeit un= 
gefähr mwerth ift. 

Ein Kontratt für die Anfertigung 
von 1800 metallenen Schubfäjten für 
die Atten des Nachlaßgericht8 murbde 
der Art Metal Eo. zugefprochen, mel- 
che die Käften für $5000 liefern will, 
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Beim Abfpringen verunglüdt. 





Frau T. T. Decoy verfuchte gejtern 
Nachmittag an Monroe, nahe Dear: 
born Straße, von der hinteren Blat- 
form eines in Bewegung befindlichen 
Kabelbahnzuges ver N. Clart Str.- 
Linie abzufpringen. Gie glitt 
dabei vom Trittbreit aus und 
ftürte fo unglüdlih zu Boden, 
daß fie ſchmerzhafte Verleßun— 
gen an beiden Beinen und 
auch im Geficht erlitt. Die Berun- 
alücte befindet fich in ihrer Wohnung, 
Nr. 216 La Salle Ape., in ärztlicher 
Behandlung. 


Kurz und Neu. 





* Der 65 Jahre alte %. €. Der: 
man wurde gejtern in feinem Zimmer, 
Nr. 2333 Calumet Abe, al3 Leiche 
porgefunden. Ein SHerzichlag hatte 
feinem Leben ein jühes Ende bereitet. 


- * Yn 99. Str. und EmwingIve. wird 
anfangs nächiten Monates ein neues 
Zmeigpoftamt eröffnet werden. oft: 
meifter Gordon ift ji} noch nicht dar- 
über jehlüffig geworden, ob er ba3- 
felbe „Gaftfive‘- oder „Lamton”- 
VBoftamt benennen joll. 


* Im Nachlaſſenſchaftsgericht wurde 
geſtern das Teſtament des am 190. 
Februar geſtorbenen Hermann Kaiſer 
zur Beſtätigung eingereicht. Als Erben 
feiner Hinterlaſſenſchaft, im Betrage 
von $15,000, hat der Erblaffer feine 
Frau und feine fünf Kinder eingejeht. 

* DreiFrauen, Namens Edna Short, 
Ada Martin und Yda Smith, wurden 
gejtern: im Geſchäft von Schleſinger & 
Mayer, an State Str., beim Laden⸗ 
diebftahl erwifcht und in der Harrijon 
Str.-Station eingelperrt. Geraubtes 
‘Gut, im Gejammtwerthe von $200, 


‚wurde in ihrem. Beſitz vorgefunden. 










Die „National Bank of Illinois muß de 
Weſtpark· Behörde jene $516,000 
erfeen. 

Da3 Bundes - Appellationsgericht 
hat geitern das Urtheil der unteren‘$n- 
jtanz  beftätigt, laut melchem bie 
„Rational Bant of Jlinois* der Weit- 
part -.Behürde den Betrag von $316,- 
000 zurüdzahlen muß, welchen der Er- 
Bantier E, ©. Dreyer ald Schaßmei- 
fter ver Behöche bei ver Bank Hinter- 
legt hatte. Hingegen entjchieb ber Bun⸗ 
des⸗Appellhof, daß die Parkbehörde 
nicht als bevorzugte Gläubigerin an— 
zuſehen ſei. In der von Bundesrichter 
Woods verfaßten Begründungsſchrift 
werden der Präſident und der Vize— 
Präſident der „National Bank of 
Illinois“ beſchuldigt, bei den 
Transaktionen der Bank mit der 
Firma €. © Dreyer u. Co. 
beide Augen zugedrückt zu haben; 
ſie werden deshalb ſcharf ge— 
tadelt. Unter Anderem iſt in der Be— 
gründungsſchrift Folgendes ausge⸗ 
führt: Dreyer hinterlegte zuerſt am 13. 
April 1894 bei der „National Bantk of 
Illinois“ Parkgelder in Höhe von 
5294,024, und zwar im Namen der 
Firma €. ©. Dreyer u. Eo., deren 
Konto damals um $49,054 überzogen 
mar. Am nächitenZage ftellte diegirma 
zu Gunftn von „E. ©. Dieper, 
Schaßmetjter”, einen Ched im Betrage 
von $199,024 — die Summe ihres 
fürzlich geichaffenen Guthabens bei 
der Bant — aus, und bDiefer Ched 
wurde von der „National Bank of 
SlUinois“ dem „Schagmeilter E. ©. 
Dreyer” quigefchrieben. Die Bantbe- 
amten gejtatteten alfo, daß die Parf- 
gelder für die Dedung der Schulden 
der Firma E. S. Dreyer u. Co. benugt 
tmurden, obwohl fie mußten, daß Diele 
Yyirma bereits injolvent war. E3 hätte 
dem Dreyer überhaupt nicht erlaubt 
werben dürfen, Die ihm als Schaßmei- 
jter anvertrauten Parfgelder in feinem 
Namen, ftatt im Namen bereit: 
Partbehörde in der Bank zu hinterle- 
gen. 





— — N e 
Baieriunen, heraus. 


Morgen Nachmittag 2 Uhr findet in 
Philipp Kraus’ Halle, No. 4922 ©. 
Afhland Upe., zwed3 Gründung eines 
Bairifch-Ameritanifchen Frauen «Ver: 
eins von ITomn of Lafe eine Wagita= 
tionsperfamlung ftatt. E3 wird beab- 
fichtigt, Frauen und Mädchen von 18 
bi3 55 Jahren aufzunehmen. Zmed 
des Vereins ilt die Aufrechterhaltung 
der Sitten der alten Heimath und die 
Pfelge der deutfchen Sprache, Tomie die 
Unterftügung der Mitglieder und be= 
ven Hinterbliebenen in Krankheits— 
und Sterbefällen. Die Gründer find 
Damen, welche in Baiern geboren, da= 
jelbft eine gründliche Schulbildung 
aenoffen haben und demnach wmohl 
fähig find, eine folche Angelegenheit zu 
leiten. && haben jich jchon viele ange- 
iehene Gejchäftsfrauen der Siüdmelt- 
Seite zum Beitritt gemelbet. 


—— —— — 





Frau Snells Teſtament. 





Die unlängſt geſtorbene Gattin des 
bor mehreren Jahren ermordeten Mil: 
Yionärs Amos Snell hat ein Tejtament 
binterlaffen, in welchem fie über ihre 
Hinterlaffenichaft — Grundeigenthum 
im Werthe von $475,000 und $50,000 
bewegliches Eigenthum — letztwillig 
verfügt. Das letztere ſoll zu gleichen 
Theilen ihrem Sohne Albert Jerome 
Snell, ihrer Tochter Frau Grace Hen— 
rietta Coffin und ihrer Enkelin Hen— 
rietta Alice MeCrea zufallen. Außer 
dieſen Dreien ſoll auch ihr Enkel Wi— 
ley Solon MeCrea, doch nur unter der 
Bedingung an dem hinterlaſſenen 
Grundeigenthum erbberechtigt ſein, 
daß er ſich entſchließt in Zukunft den 
Namen Snell-MeCrea zu führen. Das 
Teſtament wurde geſtern im Nachlaß— 
gericht zur Beſtätigung eingereicht. 


—+ — 


Allemaniasfgrauenderein. 


Sein fünftes Stiftungsfeft begeht 
der auf der Weitfeite allgemein be- 
fannte Alemania = Frauenperein heute 
Abend in der Vorwärts - Turnhalle, 





an 12. Straße, nahe Meitern 
Avenue. Da außer einem flotten 
Balljeft, melches von den Damen 


arrangirt wurde, auch deklamatori— 
ſche und Geſangs-Vorträge, ſowie Kla— 
pier-, Violin- und Zither-Goli auf dem 
Programm jtehen, jo dürfen Die Be- 
fucher mit Beſtimmtheit einigen 
genußreichen Stunden entgegenjehen. 
Kräfte wie Herr Robert 9. Juft, Frl. 
H. Hutter, Frl. Schaffhaufen und Frl. 
Feldmann, mie auch das befannte Da- 
men-Irio Schort, Meier und OloS- 
mann, bürgen dafür, daß der mufila- 
Iifche Iheil de Programms alljeitig 
anerfännt werben wird. 
——ı 


Beiahrtes Brautpaar. 





xn der Wohnung feines Schmieger- 
fohnes, Nr. 300 Schiller Str., hat ber 
Trjährige Addifon Goodell mit der um 
7 Zahre jüngeren Frau Hefter Huefter, 
welche gleich ihm in dem Städtchen Lo⸗ 
da, Ill., anſäſſig iſt, Hochzeit gefeiert. 
Das „unge Pärchen“ wird die Flitter— 
wochen in Mexico verleben. Beide ſind 


noch ſehr rüſtig und gedenken ſpäter 


eine Reiſe um die Welt anzutreten. 
Herr Goodell, welcher Mitglied der 
Bantiersfirma X. Goodell & Sons ift, 


verfügt über ein großes Vermögen, 
was auch für feine Gattin zutrifft. 
— — — 
Augeſchoſſen. 





Im Countyhoſpital befindet ſich der 
Nr. 5113 Union Ave. wohnhafte Ed⸗ 
ward O'Neill mit einer Schußwunde 
am Bein in Behandlung. Der Patient 
gibt an, ein Unbefannter habe auf ihn, 
während er — DVMNeill — auf einem 
Kohlenwagen gefahren jei, ven Schuß 
abgegeben. Di i ſchenkt dem 
Manne jedoch nicht Glauben und hat 

| deshalb eine Unterfuchung eingeleitet. 
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rungs- Eiweiss. 


Tro zen setzt sich im Körper 
uskelsubstanz um, ohne 
Tropon hat daher bei regelmässigem Genuss eine b&- 
deutende Zunahmeder Kräfte bei 
ken zur Folge und kann allen Speisen unbese 
ihres Eigengeschmackszugemischt werden. 
gu hat den gleichen Ernährun 
indfleisch oder 90-100 Eier, und ist 
billiger als Aiyech. 
Haushalt ganz b 


Tropon-Werke, Mulheim-Rhein. 
=== Zu haben In Drug- und Grocerygeschäften. = 
General- Agentur Vereinigte Staaten; 


A. Dinklage, Broadway 491, New -York. 
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Schnaps — ein Sungerftiller. | 





Unter den großen und fleinen Sün- | 
dern, die geftern dem Kadi Keriten im | 
Dft Chicago Woe.-Polizeigericht vor= | 
geführt murden, befand fich aud ein 


geroiffer Die Jorgenjen. Derjelbe war | .., 
in Haft genommen worden, weil er ein 


wenig zu tief ins Glas geſchaut hat 
te. Al3 der Nrreftant por bie Schran- 


fen trat, ftellte er behend ein Flathchen | 3 
auf das Pult des Richters, und Lebies | 5% 
rer führte erftaunt fein Riechorgan an | sw Ye 
des Su weil 


den Stöpfel, um den Inhalt 
Fläfchchens zu prüfen. 


Kadi. 
„Fehlgeſchoſſen, Euer Ehren,“ Mi 
ihm Jorgenſen ins Wort. „Das iſt kein 


Schnaps, ſondern einfach ein Nah- 


rungsmittel. Es iſt dies keineswegs 
meine Diagnoſe, ſondern diejenige des 


Profeſſors Atwater, von der Wesley: |: 


Univerfität, der diefer Tage dor dem 
Nationalen Lebrerfonvent erklärte, 
dab Whisfen ein Nahrungsmittel, zur 
Stillung des Hungers ſei. Ich aber 
war hungrig und nahm etwas Whiskey 
zu mir.” - 

Dieſe wiſſenſchaftlicheVertheidigung 
imponirte dem Richter dermaßen, daß 
er Ole Jorgenſen für diesmal ſtraffrei 
von dannen ziehen ließ. 

—2+ 707 


Brieffaiten. 


Die Mehtsfragen beantwortet Der 
Jene. Chriftenijen, 502 Fort 
Dearborn Gebäude, Chicago. 
A. M. Eine dreimonetlihe Kündigungsiriit 
braucht nur dann eingebalten zu werden, tpenn DIE 


„Whisten,“ Tauteie das Urteil des | ws 


fiel | De 


Rehttanmwalt | 


| 


Wöchentliche Brichifte, 





#t die Lifte der im bicfigen Pollami 
Menn diejelden nicht innerhalb 14 
nitebenden Datum an geredpnet, @b- 
werden fie nach der „Dead Letter“ 
hington gefandt. 


Chicago, 3. März 19. 


Madeldey Emilie 
> Malinoweh Yan 
3 Manjolf Joe 
Melger Alfred 
Meverle Mich 

; Michalsti Michael 
Milie Joſef 
Morſchet Wilhelm 
Morzwirka Helena 
Motzuy Valentin 
Mueller Wittwe 
2 Munſtadier Jzud 
3 Nowieti Klemens 
+ Nubbaum Wdelle 
75 Opiela Anton 

; Opusburg Sam 
Orltowsty 
Palawa Kſawery 
Panyat Jonaz 
Patzen Bertha 
81 VPawetet Mary 
2Pawilſon X 

3 Veehoe Franz 
MPeterſon Guſtav 
58 Peterſen Niels 

so Moilipp Frank 


Nachfolgendes i 
lagernden Briefe. 










HMrs 
t Michael 
Piotr 
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I Wıs 


te Gonitantiu 
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N 
ri 


Buſch Ka 
Cawallit Theodor 
WChlapecker Denis 


> 6oben Nacob 

Cotlin 3 

7 CErenwenter Auguſte 

78 Kufuszjtawrzis U 

I Byajfa an 
\ insti 


Vietrzyt Waunda 
Pyzroͤwsti Wladys law 
Pleſee John 

Plustwa Michael 
Voulakowsti Ludwig 
PBösz Walenty 
Boszdol Andrzy 







t 

I t 
Dolezei Arma Mik u 
Dudet Stanislaw nt Boplawsti F 
Tureolit Nojei 5 Potempa Nan 
rtowsty Franz 5 Pereba Jojef 
° Yavos 607 Prjewoznit Magda: 
van N lena i 
Friedrich Raczlowsti Jan 
C Raszinsti 
Reich Erneftine MS 
Renten H— 
702 Robleder Wilh 
Rojeniten A 
Rutheiſer 
70 Ryskewyt Kazymer 
05 Sabat Maryanne 
Satz % 
Sar Louis 
Schurf Reinhold 
Sıilif Otto 











Npdor 
Nojepb 

x ny93 -h17 
„oe 

Gellendin Carl 
Gillet H J 
2 Goldberg 


Gaievawsti 
Garber 
Gedman 


i 08 Goodesfaj Mary I Schlierter Anne 
4 Gorta W 712 Schmiedel Henry 
Gores A 713 Schmoll Otto 


ielde in Dem Mierhs-Kontraft ausprüdlic vereinbart | 


ih 
B. C. — In Billings, Yellowſtone Comm, Mont 


erſcheinen zwei Zeitungen: „Gazetles und „Times“; | 
ertrgenammtes Blan erſcheint tünlih, Das zweite 
wöchertlid) 

3. 8--Sowohl in Oflohema mie im jüdlichen | 
Kanies lüht 8 fih, was das Klima angeht, jchr 
art Icben, weungleid es int Sommer Dort mand 


sial unbündig heiß und troden wird. 

3: 8 
Friiber in Stuttgart, Mi 
Berlin verlegt worden. — 
ragen follten Eie fib an 
„Manetermasher“ wenden, 

9 Mall: das Wadıt zoffpflichtige Gegen 
tände enthält, wird man in Deutihlaud allerdings 
am Beftimungsort oder im nächſten Steueramt gol 
darauf erheben. 

R. B.—Helrathslizenſen werden, zu $1.50 Das 
Stüd. im Boreau des County-Schreibers ausgeſtell? 
das ſich zm County-Gebäude, an ber Clark, zwiſchen 
Wefbington und Nanvolpb Strake, befindet. „en 
gen fird bei Grwerbung der Yizens nicht erforderlich 
Die zigens vieibt giltig, bis cin zuftändiger Bra 


aber in letzter Zeit nad 
Mit Ahren anderen Wir 
einen Witrologen oder 


M,— Die Zeitichritt „Neues Leben“ eujchien | 


ter oder Geiftliher auf Ddielelbe bin Die Trauung | 


des biebenden Paares vollzogsi hat. 









N. St Die Kertojfel ftanmt aus Süpd-Amerifa. | 
Ton Deren, welche fie vor etwa_ 300) Jahren nach | 
Guropa vingeführt haben, find Francis Trafe und | 
Walter Naleigb die befanzteiten, | 

F. Sch. — Verſuchen Sie lieber, ſich ohne dieſen 
Reiſebegleiter zu bebelfen, Derſelbe möchte ſonſt 
unſanft von Ihrer Seite geriſſen werden. | 

K. Sch. — Kalten Sie eutipregende Anzeigen in | 
deutſche und engliſche Blätter einrt 

Frl. M. S.—Wir verſtehen Ihren Zorn, halten 


aber Ihren Vorſchlag weder für zweckmähßig noch für 


ausführbar. Ihr Manujſtript ſieyt zu Ihyrer Ver 
fügung. 
.. 8, IL — Sie werden ſchon 


Aurora, 


verjönlic) nach Chicago fommen und fi jelber nad | 


einer Stellung umtbun anäfjen, Weit Eier 
jolche haben wollen, 

x 8. — Sie haben in Abrer Heimath wegen Der 
Militär-Angelegenbeit wobl fan webr etwas zu be 
fürchten. Mit einem Paß ſollten Sie ſich aber der 
Sicherheit halber doch verjeben. Deuſelben beſorgt 
Ihnen einer der Bundes Kommiſſäre im Mongduock 
RGebaͤude. — Das deutſche Konſulat befindet ſich im 
Schiller-Gebäude, Ar. 18-1 Randolph Er. 

Ih. 3.— m nad Rodport, Iud., zu gelangen, fab: 
ren Sie anı beiten mit der Waitern Allinois Babn 
uch Gvansville, von dort aus find es nod 44 Mei 
jen mit der Youispille, Gvanspille & Et. Xouis 
Bahn. Die Reife mag R—$1V fofien. 

U. M. — Sie fünnen don Der „Abendpoft“ nicht 
verlangen, daß fie Die für Ihre Vereinsmitglieder 
beitimmten Auffordernugen, ſich zu den regelmäßi 
gen Verſamlungen einfinden zu wollen, in der Form 


von Tagesneuidkeiten bringen ſole. Es ſind näm 
lich keine. 
— — — 
Heiraths⸗Lizenſen. 





Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des Kounty:Glerts ausgeſtellt: 


Wiliom Williems, Lena Renand, 2; 
George Vahelder, Clarifia G. Owens, 2, 
Abraham F. Vart, Carrie M. Bart, 39, 
Arthur GC. Nones, Meta A. Behrens, 21, WW. 
Joſeph Feinſtein, Thereſa Graff, 8 8. 

Emil Oljon, Emma Neljon, m, 8. 

Keinbold Scellens, Elifa Weiiel, 2, 21. = 
Buftav A. Anderjon, Wilhelmine F. Malm, 25, 26. 
Eharies W. Relſon, Kittie Holz, a I 

George F. Tomne, Grace a. Hale, 29, Zi. 

Olaf Weltergren, Hanna Jobnfon, %, 27. 

George E. Prown, Tillie Salamanı, 24, 18. 
Griftoforo Effole, Antonine_ Paglino, 21, 18. 
Walter ©. Silver, Mary S. Stevens, 2, 2. 
Harry Woodiward, Leonora Grabanı, 21, 19. 


9. 


Gage Wierjum, Bieterefe lager, 59, 57. 
Milliem Horn, Louije Dietzman, 38, 31. 


Daniel Ratopith, Ana Berry, 45, . 
Ardon Dopp, Margaret Schuls, 2b, 17. 
Henry I. Hoffner, Xena Gabler, 2,28, 
William Neivton, Evelon Ninter, 23, 20. 
Kohn Yundgren, Della Paaren, 21, 18, 
Adam Maurer, Emilie Eichel, 33, 21. 
Vatrich MeCormich, Roje A. Malloy, 40, 50. 


— — —— 


Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht von 


Fannie gegen W. Pierce, ivegen Berlaffung; Mary 
gegen Salomon Diron, wegen Verlafiung: 6. 6. ge: 
gen Margaret Prown, wegen Gbebruds; Francis 
gegen Thomas Dillon, wegen graujanıer Behand⸗ 
lung; Duncan M. gegen gegen Fannie gerne Me: 
Leiod, Ivegen Berlaffung; Oltie gegen Thomas a. 
Ferguion, wegen Truntjucht; Ortilie M. gegen Al 
bert E. Hoffmann, wegen graujamer Behandlung; 
Merie Elizabeth gegen Gllwood James Bulgin, we: 
gen graufamer Behandlung; Aulius gegen Lucy Sen, 
wegen Berlaffung. 


Todesfälle. 


Rachfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
then, über deren Tod dem Geiundheitsamte zwiichen 
gefters und heute Meldung zuging: 


Arthur, Sujanne, 53 I-, Coof County Ittenhaus. 

Frees, Catheriue, BJ. 500 Schubert Ave. 

Öreinewicy, Joſeph 35 N., 571 Noble Str. 

Groft, Maudıe, 7 N-., 4551 Union Übe. 

Sagen, Thomas, W I, 4 Ban Buren Str, 

Aanetie, Auguft, 9 I., 83 High Str. 

Aoverger, David, 40 3., 1412 Elybourn oe. 

Rrauje, Mina, 56 I., 64 Berry Str. 

Sorge, Zula, 493 Dearborn Str. 

Riner, Aobn ®., 9 I., 658 Genter Ave. 

BVeterjen, Iens, 61 3., 401 —— Str. 

Roltrod, Carolina, 58 I., 366 RK. MarjbfieldApe. 

Ehrlin, Anna ©, I., 45 I., 595 Shield$ Abe. 

Audell, Thomas, 8 43., 911 Barnell Une. 

Simpjen, George R., 49 I., Hotel Noriwood. 
ing, Julia ®., 10 3, 3246 Sale * Ave, 


Welzien, Augufte, 54 3., 1260 W. 20. 
Zefet die „Honntagpe 





— — — 
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cine 
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6; Gera Natarzpııa 
Grams Julina 


Schriegel Joſeph 
Schroeder HD 
Screibman 9 & 
717 Seigel Nojepb 
Zinerlien Hugo 
Stalamera Yojeph 
Stlovsty S 


Mrs 
Mes 





612 Giüntbe 

13 Guddenaſt 
Mrs 

614 Haltowic; Daniel 

615 Sauft CE € 

615 Hann Nacob 

617 Hartmann Wittive 

618 Saralovic Pavao 

619 


Stolnit 

> Eolarozpf Marän 
potfonzfos Frant 
tanet Jan 
Staunt Kazemere 
Stamm Nobn 

7 Stee Woieiech 


Stein Sem 


Paulina 












Haymann Laura Miß 


















‘ 

620 Heller X 7» Steiger Michael 
ce Dellig Sulda Mik 730 Stepbenfon U CE Mrs 
2 Serzog I Mıs 31 Stiller N 
3 Seszul Marie Mrs 7 tare Wojciel 
24 Hippmann Marvanna7 topta Nojei 

625 Hollander Pawel \ Stowif Antoni 

i 626 Kia Auguit 355 Stpbursfi % 2 
7 Nvatts 6 RE 36 Szeratowsti Anton 
28 Iypovra S Maya 737 Tabor Katarzyan 
2) Natorvernfa Benedy TS Tauet E K 
v3 Nam Wpolf 739 Theis Charles 
wl Kapperi Aierander 740 IThrezet Franz 
or? Kalt Gertrude 741 Ihuezet Franc 
3 Maieluf Fraueiscet 7412 Tocajti3 Anton 
ch Kalwat Kndrei 713 Toth Nitvan 
ch Sanide San 74 — Tretſcheet Ottilie 
vi Kaufmann Otto 745 Tuzto Dominif 
37 Selderbouie Geo 746 Twaret Stanis law 
ER Nouceti Ngnacdy 717 Urban Michael 
ve oulton J 748 Babra Nohn 
4 Kove ei 710 Waorina Kojef 
hl Rowalsti Walenty 50 Wadter Ada 
6? Kroehman cd 751 Wepztus Guzapha 
v1 Kruto Am 752 Weiß Nojef 
644 Krubiat Jatob 753 Weymann Elife 
64 Angelmanı AA (CH 754 Weigel Jakob 
646, Ruaima Nojef 755 Wiflorodowsti B 
647 Qutla Michael 7% Winviſt Dan 
648 ſtruczewsti Frank 757 Wilhelm Helena 
649 Leeb Joſef 758 Wiſe Max 
Leſiat Joſef 759 Woiciet Andry 
65] Yewandowsty Otto TED Wolf Gertrude 
65? Yewonowic; Tomas 761 Wlowiciska A 
53 Yiebredt Mar 62 Wurm fFerdinan 

ı 54 Yınf rnit 73 Zabuda Kſawer 
665 Libner Theodor 704 Zawis za Stefan 
556 Yocwentbal Antalia 765 Zabada Kſawer 
657 Loeſez M Tu Zarnecki Jan 
GR Lomasty Joe 767 Zgorsti Stanislaw 
65) Luͤbeck Friedric W 768 Zimmermann Ad 


— ——————— —— — — — — — — — —— 


—— — — — — — — — — 


660 Mabuinsku M 769 Zorek Salomon 


— — — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums — Ueberttagungen in 
der Bohe von 51000 uünd darüber wurden amtlich ein- 
detragen: 

M. 41. Abe., 30 F. jüdl, von Montroje Wve., 50% 
181. Gaffins W. Gould au Marie Kovar, 33W 

Rodiwell Str., 150 $. nördi. v. Dunning Str., BX 
125, Samuel PB. Faultner an George W. Robin: 
jon, 1550. 

Cortlard Str., 185 %. weitl, von Hoyne Ave., 7X 
100, Franf A. Seſſions u. A. durch M. in 6. 
an Jennie P. Mullin, 2270. 

61. P., 110 F. öftl. von Princeton Ave, WOXI, 
Charles W. Strong an Ena I. Hubbard, KOM. 
Bırfalo Aoe., 75 F. jüdl. von 112, Sitr., 50X125, 
und anderes Grundeigenibum, Hency Winter an 

Gharles WM. Glump, $150%0. 

Rroft Ave, 29 F. ditl. von Eoutbport Ave... 40% 
131, George A. Roje an Lydia S. Deiwey, H1IW. 
Mosgan Etr., 130 F. nördl, von 53. Str., 3X1, 
Robert E. Harper an Robert 9. Gillespie, $1W. 
Garpenter Str., 125 F. nördl.. von 69, Str., X 
124, Ihe Brovident ®, and x, Affociation an ©. 

E. King, $125. 

Biibop Str., 165 F. fünf. von Garfield Ave, 4X 
124, $. %. Murphy an I. Flanigan, $1600, 

Ogden re,, Nordoitede St. Louis Qve., H1X1683, 
John WM. Moit an Leon Klein, 86500, 

Albland Ave, 150 F. jüdl. von Taylor Str., 50%X 
150, Leon Klein an Kohn W. Mott, $15,000. 

Nobey Str., 76 F. nördl. von Normood Etr., 10X 
15. M. Weber an F. Weber, $1600. 

Nobey Str., Nordoftede Norwood Sir., 76X155, B. 
B. Krank au %. Weber, $1500 

Lincoln Str., Nordoitede Kinzie Str., 75X124, John 
Lv. Werts an Yeslie R. Hariba, 4500. 

Fulten Str., 9 5 .weitl. von Francisco EStr., X 
= Mihart F. Sullivan an John CE. Thomas, 
SW. 

Marinfield Ave, NO %. füdl. von 64. Etr., SAL 
12%. $. Sievert an Emilie Benjon, 32500, 

Madiien Are, MD F. nördl. von 2. Str, 10% 

183, James Staiford an Fcant PB. Wheeler (Oranje 
County. Cal.) 81900. 

Brand Ave., 272 3. nördl. von Garden Ave, X 

18 U Gorsfi an KR. Mirrzen, $1500. 

Albany Ape., 46 %. nördil. von Eongreß Str, 75% 
75, Julius 9. PBurrews an Ara M. Eobe, SI. 


x91.58 Glijba E. Ware au Charles ©. Read, #1, 
Fillmere Str., 82 F. öftl. von St. Louis Ave, MX 
192 PFerdinend Ehmatel an Lucien I. Kunze, Ei 
Rolf Eir., Nordiweitede Irving Ave., 234x130, €: 
ward fyrederid5 ar Samuel E. Blaispl, 1. 
14. Str., 240 F. weſtl. von Aſhland Abe. 
John Chmelit an Lucien 9. Kunze, $i. 
Milwaukee Ave., Nordweitede N. 46. Upe,, 
und anderes Grundeigenthum, Frant 
an Francis ®. Barcal, 500. ö 
Wood Str., 44 F. nördl. von Thomas Str., HX 
114, Iohanna Kraft an Fred. Kraft, 200, = 


Hojeth, 81000 u 
Gupfer Une., 154 F. mweitl. von Soutkport ar 
x135, Wilfon M. Ecofield an U. Morris: * 
810. 0. 
Hermitage Ave, M F. jüdl. von Sunny € 





32X162, A. Morris Collins an Jeſſie 


125. ynan €. Eurrier an Elisa U. i 
RBratt Str., I71 3. weitl. von Selling Etr,, 
Philipp Merz an K. Szomonsti, SITE, 


6. Str. Süpoitede PBanlina Str. 5 
Spaulding an David Pice, 81200. A 
Hermitage Are. 75 %. nördl. von Gmilg Eir., 35% 


IR. Franf S;pajda u. %. an Jan ©, 


, 6 F. nördl. von 66. Er, % 
124. Denn Edhardt u. A. duch M. in €, en 
Evankton and Nortb Cook County Building 

Loan Aflociation, $1386, : 


8 


Groveland Arve., 30 F. füböltl. von 9, Ste, 68° 


a. Barcal 3 


Francisco Ape. 194 %. nörkl. von ——— 
31X125.7, George A. Seaverns an William M. 


u 4 


BMW. — 
Aldany Uve., 25 F. fünl. von Roscoe Sie, 0X 
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Frei! 


Frei! ! 


& ine Toce Ben Behandlung frei! 


* 


— fit ober Vogelruf = 


Fur die Anwendung von Dr. Deachmans 


| Shwindfudts-Beime zerftört. 


Gin: 
aibmungs-Syftem der Behandlung, modurd Die 
Enftzellen mit antifeptifchen heilenden Delen gebadet 
Werden, Dadurd) wird das Wahzthum der Keime bes 
hindert und die Beengung und Echmerzen in der 
Bruft beieitint. Nachtihtwcik verfchwindet, die Wunz 
Ben in den Qungen werden geheilt, der Huften bört 
auf, den Nerven wird Stärke zugeführt und der 
MHlutumlauf. bedeutend. vermehrt. Die Urjache mag 
eine gewöhnliche Grlältung bilden, danı Katarıh mit 
jeinem Tropfen in die Kehle, Würgen, Spuden, 
Kopfweh oder iwie 8 häufig ver Fall iit, es entwis 

delt fi Magenfatarrh mit jeinen Wlähungen, Yufz 
dedunſen ſein, 
dern, Wppetitverluft, ſchlechten Geſchuack im Munde 
und Mattigkeit. Die mancherlei entnervenden Aus— 
ſchweifungen mögen auch die Urſache bilden, und 
der Patient hat feine Ahnung von dem ſchrecklichen 
Feind im Inncren. Jeder Keim, der morgen wächſt, 
Uegt heute ſchon unter dem Raſen. Wenn Ihr be— 
reits leidet, verliert nicht die Hoffnung, denn es iſt 
neh Silfe jür Eud). 


Sejet die Worte von Frau Bucta, 5141 Aſhland 
Ape., Chicago: „ih war ein Wrad, das Leben er- 
ihien nicht des Lebens werth. Wein Appetit war 
verſchwunden und ich huſtete Tag und Nacht. Ach 
wParf eine Maſſe gelben Schleimes aus, hatte 
Schmerzen in der Bruſt, ſchreckliches Fieber, war ſo 
geſchtdächt und elend, daß ich mich nicht ſelbſt anzu⸗ 
tleiden vermochte. Ach hatte fieben verjchievdene Aerzte 
fonjultirt, die mich alle aufgaben. Ah war jo ent- 
wärtbigt, daß ift ich nicht wuhte, was zu thun, aber 
da ih von den großen Vollbringungen des Dr. Dead: 
man in jolden Fällen gehört hatte, beihloß ich, ibn 
anfzufuchen als legte Zuflucht. Er unterjuchte mich 
und fagte, ich wäre fehr elend, aber fünne nod) ge: 
beilt werden. Er jeste mich an jeinen Cinathmer, 
und ic athmete- Die feinen öligen Dünfte in. meine 
Lungen, die direft auf densFled zu wirken jchienen. 
Nah kurzer Behandlung bin ich heute eine gejunde 
Frau, babe 19 Pfund zugenommen und bin ein le: 
bendiger Zeuge feiner tvunderbaren Behandlung. Ach 
vatbe jedem Kranken, fih an ihn zu wenden, und 
er wird Euch jagen ob Ahr geheilt werden könnt. 

Unterfuhung und SKonjultation frei. 

Spezialität: Augen-, Najen-, Kehle:, 
Gronifhe Krankheiten. 

Dfficeitunden 10-8, — 10-3. 


T. Wilson Deachman, 


Ph. C.M.D. 


10 Dearborn Str, Ecke Randoloh Sir, 


Chicago, Zimmer 3. 


Fruft: und 


Vergnügungs⸗Wegweiſer. 
— A Virginia Courtſhip“. 
er s8.—TDhe Lily of Killarney“. 
era Houſe.Mrs. Fiste in „Beckhy 


7. —Sporting Life“. 
i a.Gaſtſpiel von Henrd Irving und 
Terry. 
—,A Young Wifer, 

E Nortbern— AStranger in NemYport?. 

srn.—„iThe Vrifoner of Zenda“. 

in 3.—,Dus Vadis“, 

’ terion.- On. ibe Sumanee River“, 


angar © ; 
— ee ee 


woh und Freitag Abend. 
— 0. 


Der fhwägende Zeitmeffer. 


Man hat jchon lange nichts mehr 
bon bejonder3 aufjehenerregenden Neu- 
beiten in Wanduhren gehört, menig- 
ſtens nicht von folchen, die für den all- 
gemeinen Gebrauch bergeftellt werben, 
Tatt nur für einen einzelnen Liebhaber 
zu bienen oder zum Anjtaunen als 
Euriofität beftimmt zu fein. 

Neuerdings aber tommen Uhren auf, 
welche nad ber Anficht mancher Ge⸗ 
ſchäftskreiſe ſich bald einer ſo rieſigen 
Popularität bei uns erfreuen werden, 
daß die Kukuks-, Trompeter-, Picco— 
lo⸗Solo⸗ und ſonſtige berühmte Mu⸗ 
Uhren das Feld 
‚werben räumen oder doch weit in den 

intergrund treten müflen. Denn wie 

eollten fich derartige Ubren gegen eine 
ſolche Mitbewerberin behaupten kön— 
nen, welche z. B. dem Schläfrigen mit 
ſatiuer Sümme wiederholt zuruft: 

— heraus und mach' das Feuer 
an!“ 

Der Gedanke, Uhrenwerke mit Pho— 
nographen oder Sprechmaſchinen der 
enen ober anderen Art zu verein i— 
gem, iſt ein ſo naheliegender, daß man 
ſich wundern darf über ſeine, verhält⸗ 


ißmäßig ſpäte Ausführung, da doch 


Die letzteren Maſchinen jetzt ſchon ſeit 


- einer geraumen Reihe von Jahren im 


Gebrauch ſind. So gut wie die Hand 
eine der leßteren Mafchinen andrehen 
fann, ift eö natürlic) aud) denkbar, daß 
durch eine Verbindung mit dem ge: 
wöhnlichen Mechanismus des Uhrmwer- 
tes Dasfelbe beförgt wird. Xebt hat 
man ditfen Schritt gethan. Noch, find 


— dieſer Uhren angefertigt, und 
frage für Privathäuſer iſt erſt 


ion aber man verjpricht ſich 
loſſalen Abſatz, wenn erſt ein— 
e Uhren mehr bekannt und 
zum Berfauf zugänglich find. 
iefe Erwartung mag berestigt 
1, — bo ift faum anzunehmen, da 
" Kiebhaber ſchöner mufitalifcher 
‚darum. verjchwinden merben. 
Beten Standpuntte aus 
mu neue ſchwätzende Zeitmeſ⸗ 
Us feinen holen Rang ein. 
——— ſich als beſonders 
ol erweiſen wird, bleibt abzu⸗ 


Vo er © * i a eh 
Schneider ändig?“ 
„Nein - — verbeirathet!” 


Aus der Inftruftionsftunde. — 
offizier: Bas thut der Soldat 
wenn er in ba Quartier 


— — Retrut: Er [heut fi 
rien um! 


„Sie 


Schmerzen zwijchen den Schulterblätz ' 


— 


Beni befannte 


x —— 

— © Gibt i in unfeter Seit mehr Krant- 
heiten, melche befonderen Berufen eigen 
find, als je auvor. Uber, demand 

eine Liſte derſelben aufauzä en hätte, 
fo ift gehn gegen eins zu metten, Daß er 
Dugende folder nennen würde, ohne 
auf die nachftehend: zu verfallen. Und 
jo oft auch jcyon von diefem Gapitel die 
Rebe war, jo ift Doch gerade diefer Tpes 
ciellen Berufstrantheit feft niemals 
gedadjt worden. Das allgemeine Bus 
blitum weiß jo qut wie nicht3 von ihr, 
obwohl die Gattung Menfchenkinder, 
meiche von ibr befallen wird, gerabe in 
beruflicher Beziehung der Deffentlih- 
feit angehört, weniattend der ganzen 
funftliebenten Welt. 

Diefe Berufsfrankheit trifft namlich 
die profeffionellen Bühnen = Tänzer 
beider Gefchlechter. Wie Wenige unter 
ven Taufenven, melde Die glänzenden 
Ballett = Vorftelungen oder befondere 
individuelle Tanz = Meijterichaftälei- 
ftungen beivundern, haben eine Ahnung 
davon, daß diefe Künftlerwelt gar oft 
bon einer recht unangenehmen, nur ihr 
eigenen Krankheit heimgefuc,t mirb! 
Sachverſtändigen Aerzten iſt dieſelbe 
unter dem Namen „Bühnentänzer-Ka— 
tarrh“ bekannt. 

Nur ein ſonſtiges Leiden gibt es, 
das einigermaßen an dieſen Katarıh 
erinnert, nämlich diejenige Art Ka— 
tarrh. welche IKhon öfter in großen 
— oten lediglich durch allzu vieles 
und hafles Herumlaufen auf Holz— 
pflaſter entſtanden ſein ſoll. Aber der 
Bühnentänzer = Katarıh ift noch 
Ihlimmer, nicht weil er an fich gefähr- 
E au fein brauchte, jondern weil er 

2 bon ihm VBefallenen unter Umjtän= 
ten ir Monate hinaus für ihren Be- 
ruf leiſtungsunfähig machen kann, 
wenn er nicht ſofort im Entſtehen ener—⸗ 
giſch bekämpft wird. Seine Entſtehung 
wird folgendermaßen erklärt: Durch 
die beſondere Art des Athmens von 
Perſonen, welche angeſtrengt tanzen, 
und durch den eigenthümlichen Charak— 
ter der auffliegenden Staubtheilchen, 
bildet ſich eine eigene Art Entzündung, 
zunächſt in den Naſenlöchern und dann 
in den ganzen Schleimhäuten. Dieſe 


on 


Berlangt: Männer und naben. 
(Anzeigen unter bieier Ruprit, — Gent das Wort.) 


Rerlangt: 4 Gabinetnafers, 1 \ Raiinendand and 
1.Fintiber, Müflen quite Arbeiter jein, Radzufragen 
HIN. Etat: Str, —— 

Verlangt: Ein ſtarket Junge in der Bäderei an 
Cates zu beljen. Borzuipresen Sonntag Vorm. oder 
Montag. 255 W. Nocth Ave. 


Verlangt: Eaitler, guter und fneller Näher an 
Relſetaſchen und Suit Cafes. Dauernde Arbeit und 
guter Subn, Lanz ‚Owen & Gv., 183 Yale Str. 


— 


Derlangt; Selfer zum Austragen, jo: 


Beitungs ⸗ 
fott. 145 Indiana Str., S 


Bajement. 

Verlangt: 
finden gute und ftetige Arbeit. 
Ave., nahe 22. Str. 


1090-31 &. Dallıy 


18 Jahren um in der 


Berlangt: Junge von 16 bis E 
Co., 4i 


Fabrik zu arbeiten. Metal Speciatty Dig. 
W. Yale Sir, 


Verlangt: Griter Klafie Stod Gaiter. " Ghicags 
Store & Office Firture Go:, Ede Poit und Canal 
Str, 


— — 


Shoving ve. 
113 Fifth 


"erlangt: Preiier. (3 


Verlangt: Koch und Teamiters, Ave., 
Zimmer 3. 
—ñ r — nn 


Verlangt: Manner und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


um einen Eleis 


Zu er: 
D i⸗ 


Verlangt: Frauen und Männer, 
nen, brauchbaren Haus-Artikel zu verlaufen. 
fragen Sonntag zwijiyen 2 und 4 Ulhr. SH W. 
viſion Str, 


Verlangt: Verheiraibeter Janitor, Frau als Haus⸗ 
hälterin. Albert Fuchs, 2059-73 RN. Halfted Str. 


Verlangt: Gin, deutihiprechender Herr (oder D Dame) 
tvelcher einen auten engliichen Brief jchreiben fanıt, 
für halbe Tage, am Vormittag oder Nachmittag. — 


! Brieflihe Offerten mit Gebaltsanfprücen unter T. 


Erſcheinung ruft ſtets großes Bangen 


hervor, und das mit Recht. 

Wenn nicht augenblicklich Gegen— 
mittel angewendet werden, ſo wird die 
Entzündung zu einer chroniſchen, und 
dann wehe dem Tänzer oder der Tän— 
zerin! Alle die bedeutenderen Virtuo— 
ſen auf dieſem Gebiete haben ſchon 
mehr oder weniger an Anfällen dieſes 
Leidens laborirt, das auch für die 
Aerzte noch halb räthſelhaften Charak— 
ters iſt. Natürlich ſind die Bühnenlei— 
tungen ſehr daran uintereſſirt, daß ein 
ſolches auftretendes Uebel im Keime er— 
ſtickt wird, und manche Theater, zu de— 
ren regelmäßigem Programm große 
Ballett-Aufführungen gehören, laſſen 
auf ihre Koſten allabendlich durch einen 
Arzt alle Symptome dieſes Leidens ſo— 
gleich in Behandlung nehmen. In un— 
ſerem Lande hat man noch keine S 
eialiſten für dieſe Krankheit — ſo ſehr 
es auch ſonſt von Specialiſten wimmelt 

„während es in mehreren europäi— 
ſchen Metropolen einige ſolcher gibt. 
Ob dieſelben entſprechend mehr leiſten, 
teht dahin. 


— —— — — 


— Fatal. — Der verfluchte Schnei— 
der läßt mich jetzt mit dem Ueberzieher 


warten und ich brauche ihn doch ſchon 


ſo nöthig zum — Verſetzen! 


i enAi⸗—Konzerte Sonntag Nachmittag, Mitt- 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Mäuner und Kuaben, 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit. 1 Cent das } Bert.) 


Suduftrial Trades Union, 
12—153 Michigan Ave., 
Sojortverlangt: 
Brick und Stone Maſons; 
Carpenters und Plumbers 
Steam und Gas Fitters; 
Sheet Metal Werlers: 
Plaſterers und Bainters; 
Ornamental und Struetual Iron Worker.; 
Tar und Gravel Roofers; 
Slate und Tile Roofers; 
Hoiſt aa Engineers: 
Hod Carriers und Bauhandlanger. 


4. Floor, 


midofrigjon 

Rerlangt: Guter erfabrener Wagenvertänfer für 
Bäckerrroute. Muß deutſch ſprechen. Einer der gute 
Empfehlungen hat und Sicerbeit ftellen tan, Mon: 
es. fräth nehzufraaen bei der Mm. Schmidt Batiıg 
6 v., 79 Giybourn Ave. 

— Fin junger Mann für Saloonarbeit, 
Mub rar tenden tönnen. 159 Wells Str. 


Verlangt: Starter Junge, der mit Pferden umge: 
ben tann,als Seljer am Flaſchenbietwagen. 55 W. 
12. Str. 

Nerlangt: bei der 
Ware. Stetige, 


Sguhmacher, lediger Mann, 
Arbeit. — Auguſta Str. 


Rerlangt: Geihirrwaicher. Südweſt-Ecke Dearborn 
und Vau Vuren Str. 5 Baſement. 

Verlangt: Möbelfchreiner. 
corators Supply Go. 


219 Glinten Eir., Des 


Mann, flotter Berfäufer, im 
Geo, Knittel, 94 N. Halited 


Nunger 
Store. 


Verlangt: 
D ry Goods 
Sır, 


Berlangt: 5 Küfer für Liquörsfeg; feine Tools. 
59 MevLean Ave., nahe California. ſomo 


Mann Für Alles im Mekanrant: — 
Board und Zimmer. 489 We Us Str. 
Canal Str. 


Junge an Brot. 2317 ®. 


Verlanat: Brot⸗ Backer der allein zu arbeiten verz 
Wentwort) Ave. 


ftebt. 2397 
Gin junger Mann als Hausmann in 


Rerlangt: 
in’ Monat, 





Verlang }: 


erlangt: 

einer Privat: Familie; -muk Empfehlungen von Pri⸗ 
vatfamilien haben; Lohn 820 per Mounat, alles frei. 
386 M. Clark Str. 


erlangt: > Ngenten, 3 Verkäufer von deutichen 
Artiteln, die, in jeder Familie gebraucht werden. 
Sicher heit verlangt. Guſt. A. Baumann, 60 Os: 
good Eir., nabe Lincoln Ude. 


Verlangt: Ein guter Gatebäder. 409 NRoseoe Bou⸗ 
lebard. 


—8 Gin Jüuge an Catet. : 31 Milwaulce 
De. 


een Ein dung o au 4 ‚Galet, 195 


> Gentre mn 


ee. 1000 —— — ee 
tod: Arbeiter. Guter Lohn. Dauernde Stellung. 
Nadyzufragen in jeder Fabril-Ehicagos. Chicago Ni: 
fociation of Madhinery Manufecturers. 


Verlangt: Koltettoren und Agenten finden dauern= 
de Stellung und guten Bordieuft. Borzuiprechen Vor: 
mittags. MS S. Clark Stt. Simmner 21. amija 


veri 2 Abbügler a an \ Doien, 8 N. Wood 


Ber tangt: 
E:tr., Greifber. irſamo 
— 


Verlangt: Ein Maun Zwiichen 55. und 6: Jahren 
rg Busen eines Pierdes * für Hausarbeit. Gu⸗ 
s Heim und kleiner Lohn. . Mein, 1959 Mil: 
ur Une, frie 


— —— 


Verlangt: Fin Junge (4 Jabre alt), im Store zu 
arbeiten; wit Empfehlungen. 56 W, Randolph 4% 
re 


NRerlangt: Männer, Bailters, Operator und Trier 
mer au Guftom- Röden—guter Lohn und ftetige 
beit. 1265. Wve., 3. Floor, Tints, Hemost 
— — — — — 


Verlangt: Zwei vůler an Shopbojen. 114 Sin: 
coln WAves. "frja 


_ Verlangt: Mebger. 1247 Fulton Str, 


langt; Duch-Agenten und Ausleger 
ui in jedem baus ein Lejer. Ghica 
Apäris. Beſte Bedingun — 


udft ſa 


810 Abendpoit. 


Verlangt: Tabat Stripper, Mädchen vorgezogen. 
Guitav U. Mueller, 1644 N. Halſted Str. Nachzu— 
fragen Sonntag nah 10 Uhr. 


ja jon 


Aelterer Man oder Ehepaar für 
fleiner Yobn; autes Heim. Vorzu—⸗ 
1696 Elſton Ave. br, hinten, 


Verlangt: 
Hühner zucht; 
ſprechen Sonntag. 


Trimmer und ) Iajchenmacher an Nöden. 
Dampftraft. Auch Handmädcen für Fdges und zum 
Fellen, Aud) Heine Mädchen zum Lernen, 393 North 
Ave., Ede Yincokı ve, Sonntag offen. Top Floer. 


Verlangt: 


Berlangt: 


: Mann und Frau obne Kinder. Mann 
als Salvon:Porter, Frau als Köchin. Sofort nachzu— 
fragen bei Otto Arthur, 1618 N. Clart Str., Ecke 
Haiſted. fifa 
beitän- 
Glart 

jrja 


Mann und Frau ohne Kinder; 
für junge Xeute, 11-113 N. 


Rerlangt: 
diger Platz 
Straße. 


Verlangt: Familie, um eine beit eingerichtete 45 
Ader Farın 3 Meilen nördlih von Chicago frei zu 
übernehmen, Ausgezeichnete Gelegenheit für paflende 


Leute. Adr.: T 835, Abendpoft. frjamon 
— — — — — — ——— — — — 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Junder Maunn wünſcht Stelle als Kol: 
für BH—$6 die Woche. 


Geſucht: 
lettor oder ſonſtwelche Arbert, 
B. Kral, 258 Yarrabee Str. 


Billig. — 


“ Sefuct: Guter Garpenter fucht Arbeit. 
Apr. I. sl Abeudpoſt. 


WGeſucht; Lediger Mann (23 } wünjcht Arbeit, Mor: 
gens und Abends, als Glert, Waiter, Borter ete. 
Koſt und Logis als Lohn. Adr. J. 760 Abendpoſt. 
jajondındo 


Gejucht: 
an Brot oder Gates. F. 


Ein Räder ſucht Stellung als 2. Hand 
Albrecht, 326 Wells 2. 


Geſucht: Kin ftarter Nuuge, 


derei geichafft bat, jucht Stelle. 


der jehon in der x 2: 
319 Wabaſh Ave. 
ſamo 


Geſucht: Gebildeter Deutſcher, 5 , Kabre alt, jucht 
PVertrauenspoften. Kann ra geben. ft mit 
nieder Yobn zufrieden. Adr. T. B3 Abendpoft. 


ur iucht: Ein erfahrener Rüderwagen: Treiber jucht 
Stellung; faun aud gut an Brot und Gates arbeiten, 
Adr.: J. 759 Abe udpoſt. 


Geſucht: 
irgend welche Beſchäftigung. 
Str. 


Friſch eingewanderter junger - Mann ſucht 
Stumpp, 27 Carpenter 


Gejuht: Kin euter Prot:Vormanı 
Arbeit. 49 Larrabee Str. 


Sein: Räder jucht Arbeit um an Brot und Rolls 
su beif eu. Adr.: D. 331 Abendpoſt. 


Mann fucht Stelle als Hotel-Butcher oder 
Adr.: G. 9. 240 Abenppoit. 


Weſucht; Gin verheiratbeter Barteeper, wilnjcht eine 
dauernde Stelle. Adr.: X 980, Abendpoſt. frſa 


ſucht ſtetige 


Geſucht: 
ſonſtige vaſſende Stelle. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Läden np Fabriten. 
Maſchinenmädchen für 1., 
Arbeit. 4 bei Hand, an Country Coats 

Union etr., nabe 18. Str. 


Verlangt: Maihinenbände an 
Maplewood Ave. Goꝛtſchalt. 


Rerlangt: Finiihers an Goftumtöden. Guter Kohn. 
23 YaSalle Str., Zimmer 1I2—03. Nadhzufragen 3 
Tage. 


2, und 9. 
. Wi ©. 
jajon 


erlangt: 3 


We sten. 


Ban 


SG N. 
jajon 


Zwei Abprefier und zwei Unterprefier | 


4.0 6. 5%. 


Berlangt: Kranen and Mäddien, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Hausarbeit. 

Ferlangt: Gin gutes Mädchen rün algemeinegans- 
arbeit. Guter Yobn. 16% Farın ade. janıo 


Rerlangt: Mädden für allgemein 
Tabzufragen It Vincennes Are. 


Verlangt :Mäden für allgemeine Hausarbeit. — 
1191 Wilton Aue. . Sorbjeite, 


Verlangt: Ein 1 Madden für 
Wrichtwood Üde,, 2, Slet. 


Berlengt: Mädden für allgemeine 
Meiner Familie. 4817 Forreftpille Ave, 


Berlengt: Mäden für c allgemeine - Hausarbeit in 
Vrivatfamilie. 302 Biffell Etr.,.1. Flat. 


 Verlangt: Frau oder älter:3 Mädden um daS Haus 
au fiihren bei Kleidermasherin, einzelne Dame; $3 
die Woche, 307 Paulina tSEr. ſaſo 


u Ein gutes der ıtiches Mädden f für a allge⸗ 
Hausgarbeit in einer Familie von Fünf. Lohn 
MRosfter, WIN. Hermitage Ave., nahe 


1653 
ſamo 


Hausatbeit in 
ſaſo 


Hausarbeit. 


erlangt: 
meine 


Wilſon Avbe., ‚ Ravensinood. 


Rerlangt: Aöhin oder "Mädchen, da3 ctwad vom 
Kochen verftebt; muß ſchnell und reinlich ſein; keine 
Son ntags arbeit. Zu erfragen 1173 N. Halited Etr., 
er 58 Oft Adams Str... &, W. Ede State Str., 
ment, gegenüber der Hair. 


Nunges Mädchen, in ı der Hausarbeit zu 
- Montana Str., nahe Lincoln Ave. 


in der er Hausarbeit zu 
55) Yarrabee Etr., 


_ Verlangt: 
helfe z. 442 


Verianat: Junçes Mädchen, 
helfen. Muß zu Haufe ſchlafen. 
3. Floor. 


Verlanon 
arbeit. Lohn 534. 30, Mrs, 
Ave., Rogers Bart, 


Verlangt: Ein gutes Mädcen für allgenerne 
Hausarbeit, in Familie von Zmweien. Muß gut tochen 
tönen, Referenzen. 3622 Michigan Ave., i Flat 2. 


Verlangt: Anftändiges alleinitebendes Madchen oder 
Frau, um zwei Kinder au bejorgen und für ctiwas 
Hausarbeit. Muß Zeugniffe baden. Mor. 2. 097 
Abendpoſt. 


ss Mid dadchen für allgemeine Haus: 
W. K. Roberts, 1107 Lunt 


Mäpdden für leichte Dausarz 
Kann zu Haufe jchlafen. 


Rerlangt: 
beit bei 
1018 N. 


Jungess 
tleiner Familie. 
Albany Ave, 


bi ; Mäpsen für leichte So 
muß zu Haufe jchlafen. 


Qerlangt: 15iäbriaeg 
arbeit: trine Mäjche; 
Garfield Ave, 


371 





allgemeine 
die rechte 
Perſon. 


Verlangt: Erſte Klaſſe Mädchen für 
Hausarbeit. Gutes Heim und Lohn an 
Verſon. Nichts gegen eine mitteliährige 
Nahzufragen Sonntag, 727 ©. Halit:d Str. 


Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Nadzufragen 031 Lar⸗ 


Nerlangt: Braves 
Kann zu Haufe schlafen. 
rabee Str., Fde Eenter. 


Eine aute Kövin f für Aufineblund. 
Ave., Ede Wabanſia A Ave. 


Mädchen für Hausarbeit: .: 2 Perſonen; 
Referenzen: 69 W. North Ave. 


Rerlangt: 001 


N. Waſhtenaw 


erlangt: 
feine Wäoſche. 


Verlandt:; Madchen für dausarbeit. . 39 Fremont 


Etr. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnlide Hausarbeit. 
313 Lincoln Ave. 


Rerlangt: 40 Lincoln 


Ave. 


Verlangt: Mäpdden das aut kochen, kann und 
willens iſt Hausarbeit zu thun in Familie wo keine 
Frau iſt. 40 Ganalport Ave. 


Verlangt: 
alt, 
bei einer einzelnen Dame. 


Mädchen für Ha usarbeit. 


Ein junges Mädchen, etwa 18 Nabre 
für febr leihte Hausarbeit, als Geſellſchafterin 
SU N. Clark Str. 


109 Mäbdıen für Hausarbeit in Heis 
Lohn 8, H, HS und $. 5 N. 


 Rerlangt: 
nen Framilie, 
Clark Str. 


erlangt: 
Zwei; Yobn 0. 


Fine tüchtige Köchin in 
586 N. Glarf Str. 
Gine Köchin und zweites Mädchen in 
Sohn 855 und 84. 586%. Clark 


Familie von 


Verlangt: Gin 
derſelben Familie; 
Str. 

Verlangt: Gin Kindermäden für für diähriges Mäd⸗ 
chen und Ladies Maid: muß erſter Klaſſe Empfeh— 
lungen haben und Engliſch ſprechen; Lohn 35.0. 
586 M. Clart Str. 

Verlanot; Gute Haus bälterin. 
Sonntag. 1696 Elfton Ave. „hinten. 


Vor zuſprechen em 


"Verlangt: Madchen jür allgemeine Hausarbeit. — 
563 Burlinga Str. 


Verlangt :Cin ftarkes, Mädchen oder rau für ge: 
mwöbnliche Sausarbeit. Guter Yobn und dauernde 
Stelle. Nahzufragen bi3 Sonntag Nachmittag in 514 
Otto Str. 


Verlangt: Eine ältere Frau, ein Kind zu pflegen, 
1404 Roteby Str. nahe Grand Ave. 2; Flat. 


Terlangt: Mädchen für leichte 
Milwaufce Ave. 2. Flat. 


Verlangt: Madchen 
Aelteres vorgezogen. 
waukee Are. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter — leichte Stelle. 1887 Milwaukee Ave., im 
Store 


Sausarbeit. 855 


für allgemeine Hausarbeit. 
Mub kochen dünnen. 42 Mile 


Startes Mädchen für allgemeine Haus: 
Lohn 84. Keine Wäſche. 105 Osdood Str. 


Verlangt: Eine Frau, um Möchnerin aufzuwarten. 
Nur eine ſolche möge ſich melden, welche gewohnt iſt 
mit kleinen Kindern umzugehen. 579 Larrabee Str. 


IR Fifih Ave. C bicago Tree © Emvdlonment Agench. 
Rerlangt: Mädchen für Sansaroeit, $, uud Haus: 
bälterin ivobl erzogene) für's Nand, Siveigoffice 
3307 Wentworth Ave. 


Verlangt: 
arbeit. 





an Singermaſchinen, 
Str., 1. Floor, nahe 


Knopflochmacher 
868 N. Lincoln 


Verlangt: 
Dampftrait. 
North Ave. 


Verlangt: Gifte Klafie Maſch inen mãdchen um Aer⸗ 
mel zu füttern und Taſchen zu machen an Knaben— 
Röcken. Wöchentliche Bezahlung. Bleibt nicht ſtehen, 
tommt Montag fertig zut Arbeit. 207 Clybourn Ave., 
nahe Norlh Ave. * 


Ber! angt: Maſchinen⸗ amd Handmädchen an We— 
iten. Dampfkraft. GEN. Irving Ave. 


Maſchinenmadchen um Y ining in Aermel 
Guter Lohn. 166 Sheifield Ave. jajon 


bei 


Ver langt: 
zu nähen. 


Verlangt: Mädchen zum 
herin. 555 RN. Clarf Str. 


Verfangt: Maſchinen und 
Cloats. Arbeit auch ausgegeben. 


Lernen Kleider ma⸗ 


Handmädchen an 
710 Racine Ave. 
ſaſomo 


710 Racine 
ſſomo 


Verlangt: Outſide Maſchinen-Hände. 


Ave. 


Verlangt: Gine gute Hand bei Heiderniacherin. 
Ave. 


41 ©. Gentre 


erfahrene Kleidermacerin, auch 

Kleidermadhen zu eriernen., Bes 

888 Milwantee Ave., 
ſudimi 


Verlangt: Eine 
Mädchen um das 
zablung während der Lehrzeit. 
Sinterhaus. 


Verlangt: 
pe, 


_ Preparers an Millinery. 320 Milwantee 


Berlangt: Mädchen an Röden zu fernen. au Wa: 


banfia Ave. 





Verlangt: Lehrmädchen in Millinery: Department, 
Bezaͤhlung während der Lehrzeit. Johnion Bros., 
1650 Miltwaufee ve. _Tamo 


- Mafchinenmäpden, Power Maſchinen 


114 Yincoln Ave. dja 


Berlangt: Su nges Mädchen als ji. Yuchbalte erin für 
ein Heines Gejichäft, Angabe der Gehaltsaujpriche 
verlangt: Adr.: D IM, Abendpoit. doja 


Verlangt: Umfichtiges junges Mädchen, die etivas 
von der Schneiderei veriteht, findet dauernd einen 
guten Pag. 165—67 Martet Str., 4. Fl., fragt nad) 


Sottelberg. doja 


Verlangt: Mäpdcden, um das Kleidermacen zu er: 
feruen. 3222 Foreit Ave, mia 


Verlangt: 
und Handmäddpen, 





Mädchen Edges zu baijten und Finiibers 
Nöden. 126 5. Avenue, 3. Floor, 
frſamodi 


Verlangt: 
an Goitum = 
tinfs, 


Verlangt: Mädchen, um das Stleidermaden zu ers 
fernen. 20 Homer Str. dofja 


erlangt: Gutes Majhinenmädden und Baiiter an 
Quron Str. dirjajon 


MWeften. 84 W. 


Rerlangt: Operators an Guitom:Hofen. Stetige 
Arbeit das ganze Jabr bindurd und guter Lohn. — 
5. Strauß & Co., ‚ 246 Marfet Str. dofia 


ECdward E 

Rerlangt: Operators an ı Wbceler & Wilfon Näb: 
majhinen, Damen: Waifts zu machen. Beitändige 
Arbeit. Guter Lohn, Feine Wrbeitiräume 355 
midofra 


Mabaib Aoe., 5, Floor. 


Verlangt: V Maſchinen madchen aller Sorten, an 
Nöcken. Dampftraft. Haddon Ave., 4. Floor. 
dimidofrſa 


— Verlangt: — Fütterer Mädchen). Nadhzufra: 
con Pelz: Fabrik, Floor, * State Str. Wariball 
Yield & Co,, Retail, State und Wajbington Str. 

—ia 


Verlangt: WMajchinenmädden und Finifbers an 
SHojen und Weften. Auch Lehrmädchen angenon umen. 
su Herinitage Ave. 2öfeb, im 


Veelanat: Damen, in ibhrer- Wohnung zu Säteln. 
Stetine Arbeit. - Gute Bezahlung. 324 Deurborn 
Str., Zimmer 740. —3lmz 


Sausdarbeit. 


Verlangt: Fin Mädcen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit. Keine Wäjche. 0 S. Human Ave., nahe 
w. Yan Buren Sir. 


Nerlangt: Aunges Mädchen frü leichte Hausarbeit. 
Keine Wäfche. Mrs. Bartlcy, 1923, 2, Str., oben. 
jamo 


Berlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Küche und 
allgemeine Hausarbeit. 526 Fullerton Ave., erſtes 
Haus weitlid von Lincoln Ave. 


Berlangt: Ein Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
2 M. M Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in feiner Fa= 
milie. Kann zu Danje ichlafen.. Zu erfragen Sonn: 
tag. 312 Eupter U oe. de., mabe i nabe Lincoln Ave. 


Berlangt: Ein e ebrliches Mädden o oder alte Frau 
al3 Hanshälterim jür Feine Familie. Gutes Keim, 
— Heiner ‚Xobı n. * 3: ae Abendpoit. 


angt: alfgemeine Sarbeit. — 


3 und aus —— ie ai 


it feau, 


639 6. Springfield Ave 
ſrſa 


(Sir gutes deuriches Mãdchen fu für ai aifge: 
sarbe it. 621 Elsacland Ave. irjamo 


Verla nat: Tüchtiges Mädchen 
Hausarbeit, Waſchen und Yügeln, 
Guter Lohn und gutes Heim. 
Kart, Ju, 


Rerlangt e 
ter r Lohn. 


a 
x 


Reriangt: Ru 
mabe 14. . et. 


Berlangt: 
u meine —8 
für. allgemeine 
Kleine Familıe. 
525 Maple Ave, Dat 

frja 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; aus: 
636 Sedowi id Str. frja 


3 Mädchen oder ältere rau 
; Haus frau. Kleine Familie. Gutes 
Heim. TH W, nal T Union Ave. fiajonn 


Verlangt: Mãdchen fir allgemeine Haus arbeit. $4 
die Woche. 40 S. Franklin Str., oben. fria 


Verlandte E 94 M. Volt 
dofrſa 


Str. 


Vverlanot: Fin jung 
zur Stüße der 


Ein gutes Kindermädcen, 


Gutes 
Wä ſche. 


Märhen für allge meine Hausars 
1280 Wajbington Boulevard. 


Verlangt: 
beit. Keine 


Ein deutſches Mädchen 
163 ’ Aldiue Ave. 


Verlangt: 
Haus arbeit. 

nat: Gin autes Mädchen für Hansiveien, il 
ches kochen und waſchen kann. Kleine Familie von 
Dreien. Moderne Flatwohnung. Mrs. Hermann 
Soettich, 197 Deming Place, zwiſchen Clart und 
Lincoln Part. dftſaſon 

W. Fellers. Das einzige garöbte deutſch-amerila⸗ 
niſche Vermittlungs⸗ Inſtitut, befindet fih 586 N. 
Glarf Eir. Sonntags offen. Gute Blübe und gute 
Mädchen prompt bejorat. Peite Hausbälterinnen 
innmer an Hand. Tel. Nortb 195. dianbw 


für 


Stelluugen ſuchen: Frauen. 
Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Gejucht: Eriter Mafie Wiener Köchin (Chef), 8 
Jahre in New Work, jincht Stelle in Reitaurant, Club 
oder Hotel. 3 N. Clar Str., Zimmer 1. ſa mo 
Geſucht: ——— 32 Jahre alt, wünſcht 
Stelle als Haushälterin. BBe E. North Ave., zwei— 
ter Floor. dee 


Eine alte Frau jucht Stelle bei äfteren 
49 N. Paulina Str., 


Geſucht: 
Leuten oder kleiner Familie. 
2. Flat. 

Geſucht; Ulte alleinſtehende Frau ſucht Stelle als 
Wirthſchafterin bei alleinſtehendem Maune. /887 N. 
Wafbtenam Wpe., nabe Chicago Ave. 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Ceuts d das Wort.) 


Luthet L. . Miller, Patent: Anwalt. Brompte, jorg: 
fältige Bedienung;  rehtagiltige Pateıte: mäßige 
Preije; Konsultation und Auch frei. 1136 Monadnod, 

Mian,tgikion,biv 


An= und aus län diſche Valente, a. und Vers 
lagstedte. €. &. Chamberlain, 125 ER TE » 
iblm 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Seiratbsgejuh: Verwaiite yarmerstochter, 21 Nabre 
alt, von angenehmem Meuperen, befitt 4600 Dollars 
Baar-Erbtheil, möchte ſich mit ehtrbarem Manne ver— 
heirathen. Bewerber kann auch vom Lande ſein. Nä— 
beres ſchriftlich oder mündlich ertheilt Goetzendorff, 
8 N. Glart Eir. 


Heiratbägeiuch: Nunggefelle, 4, große ftattlihe Er: 
fheinung, evangeliich, befigt 160 Ader, jchuldenfrer, 
jucht wegen Mangels an Vekanntſchaft ein Mädchen 
oder eine Wittwe, die Luſt für's ländliche Leben bat, 
Briefe mit Angabe der Verbältnifie und Mdrefie un: 
ter ter B. 64 Abendpoft. 


Hriratbägejuh: Gejhäftsmann, 29, hätte qute Ger 
legenbeit ch zu etabliten, wiünjct Belanntjpaft mit 
barattervollem deutihen Machen, nicht über 26, am 
liebiten obne Verwandtſchaft, etwas Vermögen er⸗ 
wünſcht. Nicht abgeneigt für Wittwe ohne Kinder. 
Ehren ſache. Adr. T. BAbendpoſt. 


Heirathsgeſuch: Wittwe, 45 Jahre alt, guten, bie⸗ 
deren Charakters, tüchtige Seihäftsirau, Hotel: und 
Neitaurantbefigerin, wünfct fih mit ebrenmwertbem 
Manne. zu verheiratben. Austnuft ertbeilt Kuebl, 
347. Wabajb Ave. VBermittle Heiratben jeden Stan: 
des und Alters. Streng reell und verfchtwiegen. 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter dDiefer Rubrik, 2 Cents daS Wort,) 


„Oeunden: Grobe weißer und. 16 9. Gattp | une 


Hausarbeit. a 


Blerde,- Wasch, Hunde “ 
(Unzeigen unter diejer Nubril, 2 2008 "ap. 1 


Zu verkaufen: Bierd und ftarker Erprebtwagen, @e: 
Thier. 82 ‚2 Re © Str, 


— an Se 
—— — 1085 R. 43. Une, 
ra Armitage Ave. 


829 faujt mein beites Urbritäpferd, 
Rd. 10) Armitage Ade. 


——— elle ee 
Junges Pferd. Buggd und friſch— 
——— Fulletton Äbe., nahe S. 


wiegt- 10 


Zu verlaufen: 
mellende Siege. 
Etr. 


Zu verlaufen: Billig, 7 : Pierde, 1000-1400 Piund. 
1111 Yincoln oe. 


gu verlaufen: Pferd, Erpreßmagen, 3 Doppelge: 
fhiere, billig. 699 Elſton Ade. 


Zu verfaufen: Guter Wadihund. Vollblut Mattiff. 
111 6. North Une 


Zu vertaufen: Leichter Erprebwagen. 764 W. Chi: 
cago Ave. 1 binten, oben. 


Spezieller Verlauf von Sarzer Kanarienvögeln, 
Sänger, $1.09: alio feine WUndreasberger Singer. 
Meritanifge Toppei:Gelbfopf: Papageien, &. Gar: 
dinal (Ned Bird), We. Joe Ziet, 1807 Milwautee 
Ave., Bogel-Store. 


Zu verkeufen: Audreasberger Männchen und Weib: 
chen; tauiche ſür Harzer Vöoel. 311 Milwaukee Ave, 
>. Br00 vor, frja 


Magen, Quagies und Gejchirre, größte Auswahl 
in Chicaga. Hunderte neuer und gebrauchter Bagen 
und Bugyres, alle Sorten, in Wirklichfeit Alles, was 
Nüder bat, und unjere Vreije find nicht zu bieten.— 


Thiel & Ehrhardt, 305 Wabajh Ave. fcb18, In 


Pianos, muſitaliſche Juſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents vas Wort.) 


83) Laufen jones Nofenbolz-Bianc; $5 monatlid. 
317 Sedgwid Str., nabe Divifion. 2Tfeb, im 
Kur $75 für jhönes Upright Piano; leichte Abzad: 
lungen; bei Aug. Groß, (82 Wells -Str Aib, Iw 


Nahmaſchinen, Bichyeles ꝛc. 
ſ(UAnzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Gute Nähmaſchine, nur 84. 00. 448 


Zu verfaufen: I in 
Vorzuiprehen Sonntag. 


N. Aiblaud Ave. 
Die befte, Auswahl von Nähmajhinen auf ber 
Meitfeite. Yteue Dajhinen von $lO aufwärts. Alle 
Sorten gebraudie Daihinen von. aufwärts. 
MWeltjeite = Office von GStaudard = Rähınaihinen: 
Kuy. Speidel, 178 W. Ban Buren Str, 5 Thiren 
öftlib von Halſted. Abends ofien. Til? 
Sr Fönnt alle Arten Nähnajchinen faufen zu 
Wholeſale⸗ Vreiſen bei Atam, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte Singer $10. Higb Arm $12. „Neue 
Wilſon 810. Sprecht vor, ehe Jbr kauft. Tiebr* 


Kaufde und VBerkaufs:2ingebote. 
(Anzeigen ı unter er dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Wort.) 


Zu verlaufen: Neue und gebraudte Store-Firs 
tures jeder Art, für Grocerg:, Delitateffen:, Dry: 
doods-, Druoſtores, Butcherſhops, NReftaurants etc., 
ſowie Topwagen, Pferde und Geſchirre, zu ſpottbil— 
ligen Preiſen. Kaufe ebenfalls genannte Geſchäfte 
und bezahle Baar-Preiſe. Julius Bender, 26. 
Desplaines Str. und 908 N. Halſted Str. 

Afeb, lmo&ſon 


Zu verkaufen: Wegen Abreiſe nach Deutſchland 
Game— Ghidens fowie Garpenter- Werkzeuge, — 
1218 Eddy Str., nahe Clark und Addison. 


Möbel, Hausgeräthe 1c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent das Bert ) 


Zu taufen geſucht: Ein guter Ofen mit Wafler: 
Front (Second Hand) für Reitaurant. 2745 Cottage 
Grove ve, 


Geld auf Möbel zrc. 
(Anzeigen unter biefer Rubeil, 2 Gent sa Bst!) 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen m. f. u 
Kleine Unletiben 
von $20 bis 910 u unfere Spezialität. 


Wir nehmen Eud die "Möbel nit _iveg, wenn iR 
die Auleihe wachen, jondern laffen Biefelben 
in Eurem Befi'. 


Wir Feder daß 
orößte veutime Geſchäft 
in der Etudt. 
Alle guten, ehrlichen Deutichen, fommt zu und, 
wenn Abe Geld baben wollt. 
Ihr werdet €8 zu Eurein Bortheil finden, bei mis 
vorzuffpredhen, ehe Abe anderwärts hingeht. 
Die fiherfie und mi Bedienung zugefihert 


8. ch 10ap,1j&jon 
18 —* RA " Sinmer 3. 


Das einzige deutjche Seidäft in der Stadt. 
Eagie Loan Eo., 70 LaSalle Str., Zimmer 34. Süds 
mweit-Gde Ranvdolph Eit., D.. €. oelder, Manager. 

Wir teipen Geld an Leute in befferem Stande auf 
Möbel und Vianos, ohne zu entfernen, zu den bils 
ligiten Raten. und leichteften Bedingungen in der 
Statt, zahlbar nad Wurufch Des Borgers.- Eure 3 
piere bleiben in unſerem Leſitz, wie geben fie nicht 
als Sicherheit wie Manche in diefem Geihäft. Sie 
brauchen feine Angit zu haben, dab Sie Ihre Sachen 
verlieren, unser Gejchäft ift ein verantmwortlides und 
reelles und ijt lang_ etablirs, wicht mit anderen 34 
vergleichen, Wenn Sie von uns. borgen finden Sie 
es aus dab wir gerade das thun, was mir anzeigen. 
(sucr Gejhäjt mit uns it jo privat wie daS des 
ge mit jeiner Ban. Verjchiviegenheit ges 
fihert. Keine Nadfrage bei Nachbarn und Verwands 
ten. Söfliche Bedienung. Wir haben alles deutſche 
Leute, die Ihnen alle Auskunft mit Vergnügen er; 
theilen. Bitte Drehen Sie bei uns vor. Yinkio® 


=. Geld 
Geld 
Geld 
Brauden | 


Wir wollen mehr teunde Rundfchaft. Wir haben 
das äftefte, verlablichfte und beite Seipaejhäft auf 
der Nord: und Weftjeite. 820 bis $1000 gelieben auf 
Möbel ujm., Vianos, Wagen. Pferde etc.  Geln ges 
lieben am jelben Tage der Yippısarion, und rüdıabis 
bar nach Belieben. Jcde Zahlung vermindert die Im: 
tereien, Warum nicht bei us leihen, ftatg nad der 
Eüpfeite zu geben und Zeit und Fahrgeld zu ger» 
tieren. Ales zajh und vertraulich. Epregt vor! 


—— 


Nortbweftern Mortgage Loın Go, 


Y 
! 
! 


4655—467 Milwaulee Ave., Ede Chicago Ast., 
über Schroeder’s | Apotbekt. bs 
Geld! Geld! Geld! 

— Mortogade Loan Compaad. 

Dearborn Sit. Zimmet 216 und 217. 
Basar Morıgage Loan Compaud. 

Zimmer 12, Hayinartet Theater Building, 

31 MW. Madijon Gir., dritter Flur. 


Wir leihen Eu Geld in großen und einen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder its 
gend melde g.te Sicperbeit zu den billigiten Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilgahlungen werden zu jeder Zeit an» 
genommen, wodurch die Koſten der Unleihe vers 
ringert werden. 

Chicago Mortgage Lean Compand. 


175 Deatborn Sit., Zimmet 216 und 217. 
llep® 


Chicago Credit Gompany 

9 Waihingten Sir., Zimmers 304; BrandsOffice? 
534 Yincoln WUve., Lale Diem. — Geld geliehen an 
Jederniann auf Möbel. Piano, Bierde, Wagen, 
— Diamanten, Uhren und auf irgend melds 
icherbeit zu niedrigeren Raten, als bei anderen Fir: 
wen. Zabltermine nah Wunich eingerichtet. Lange 
Seit zur Abzablung; Höfliche uud zudorlommende De: 
—— deden Jedermann. Geſchäfte unter ſtrengſter 
Ver ſchwiegen heit. Leute, welche auf der Rordſeite und 
in Safe Bier wohnen, können Zeit und Geld jparen. 
indem fie nah unserer Office, 534 Lincoln Wp., geben. 
Dain:Dffice 9 MWafbingten ei. Simmer 3. 5ja® 


auf Möbel, Bianos, 


Geld verliehen, privatin, 
Pferde, Kutichen, chne Wegnahme, zu nieprigfter 
Nate. Menn Gbhr Geld mud and einen freund 
braucht, jprecht bei mir vor. Leben und leben lafien 
it min Motto. Zeit und rag nad Belieben 
des Borgerd. 9. 9. Willians, 69 Dearborn Str. 

t2jan, bis 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter bie bieier anbrih, 2 Cents das Wort.) 


Walter © Kraft, deutider Ypvolat, Zälle 
eingeleitet und vertpeidigs ın allen Gerichten. Rechts⸗ 
geſchaſte jeder Art zufriedenfellend dertreten. Vers 
jahren in’ Banferottfällen. Bus eingerichteies Role: 
tirungs-Departemient. Unjprüce übergli durggefrht. 
Löhne jhnell Tollektirt. nelle Ubrehaungen, Leite 
Empfebluugen. 134 Waibhingten Ei. Simmır 2. 


Tel. M. 1843. 


Löhnc, Roten, Miethe und Schulden allet Urt 
prompt follettirt. Schlecht zahlende Miether hinaus: 
geiest. — Gebühren, wenn nicht‘ erjolgrad. — 
Mibert U. Kraft, Wbvolat, 9 Glart Str., Zimmer 
6. 5303, 1f 

" Abftrakte iterſucht, Nachlaßgericht, Rechtsanwalt. 
Geo. Menger, Zimmer B, 157 Waibington. Str. 

ieb, Im,tglkion 


Diilne Mittel, NRedtsanwalt, 735 Reaper 
Blod, Nordofts@de Waihingtan und Glart Eir. — 
Deutich geiproden. — i.. ı unentgeltlih. Impigi® 


frred. Blotle, Rebisanmwalt. 
Le Rechts ſachen 5* beſorgt. — Suite 34 
Uni Building, 79 Dearborn Etr.' Bebanze 105 
Dsgoob Etr. nos, li 


Unterridt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Engliihe Sprade für Herren und De: 
men, in Kleintlaflen und privat, jowie Bucphalten 
u. Hanbelsfäder, befanntlihd am beften gelehrt im 

=. Bulnch —8 — — 
a t. ag un u 
Banfina jest. Brof. George Seafien, —— 


ule. 4 eh Str. — 


— 


195 W. 


j oder Fra, 


i Art tollettirt auf Brozente; wir 


Ri 2 * — 
-inzöigen u fer bieier"Währ 

„Wing“ Grundeigaitbiind: und Gejhäftsmal.er, 
50 -Dearbyın Str, verlauit Grunseigenibhum und 


Geſchafte. IR: u Tramtaltichen. 
Aieb, Imo,&jon 


75 an der Südjeite. Monats: 
Protpreije: feine Aunvdichait 
feine Eintichtung. Telebhone ete. 
jamo 


$15W, Bülkrei; 
umſag „habe“ 
und Rehbarjgaft; 
Dinge, Sy Tearborn Et. 


on: „guter“ Ealvon: Südmetieite: gänzih un: 

abhängig don Trauerei; Mietde 835; DTampibeizung; 

Verkäufer eignet Das Gebäude. Unterjusst Diefes. — 
Y 


Dinge, 59 Dearborn Sir, 


Schroeder K Co. 67 Clarf Str., Zimmer 604, bat 
eine große Auswahl in Rädereien, Gonfectioneries, 
Groceries und Dlartets; von SAW bis 5000. Verläu—⸗ 
jer belieben vorzufprechen, ivib, Imtgi&fjon 


"Zu verkaufen: Cine ältere Dame will ihe 7-Bims 
mer Flat mit 15 ftetigen Boarders fehr billig verlan: 
fen. $ST5—-$10) Her Monat Profit. Nähere Auskunft 
02 Southport Abe. erites Flat, binten. 


Zu verfanfen: Die ülteite und beite Union Candy: 
Route in der Stadt. Nährlicher Verfauf über 10,000. 
Mor. IT. 826 Abendpoſt. 


Zu vertaufen: Guter Gd-Zalvon, 
nad) ' Paris, 17 W. Lau Buren Str. 


1 Tailor: Ebop. Muh fofert verfauft 
Deite Gelegenheit. Nebint es. 396 Noble 


wegen Abreije 


u verfaufen: 
werden. 
Sit. 


_ Bu 


Zu ı de ertanfen: Saloon, aus gezeichnete Ede für 
Plattdeutichen, ehr Billig, wegen Krankheit des Wi: 
genthiimers zu Übernehmen. Auskunft gibt gerne Hr. 
Henry Titerman, Agent der National Brg. Co., 18. 
und Yincolu Str., von d bis 11 br. Nano 


Zu verfaufen: Fälerei, 2, die feinfte. ©: Belegen: 
beit für einen Wann, ver an Brot und Gates jhaf: 
jen fan. Anderer Gejchäfte balber, jofort- zu ver— 
SUB Cottage Grove \ ve. 


taufen. 

—DE jait veriheuft, ı 
genheiten, Preis 816, 
TOR W8 Ooden Ave. 


Zu verfaufen: 6 


1 verlaufen: geitungsroute. 618 W. 14. S 


weden Familien-Augele— 
muß ſo ort verkauft werden. 


Grocay Store mit gutem Vorrath 
und Finrichtung. Gute Lage. Hat zwei Geſchähte. 
08 Noble Ave., Yale View. 

gu vertaufchen: Haus und Xot mit einer Heinen 
Morigage nade Humboldt Bark gegen einen Grocery 
Store. Adr.: T, 42 Abutpoit. 


|  3u verlaufen: 
freundliten Zimmern; 
Abendpoft. 


Zu verkaufen: 
S. Desplaies 


Gutes Deſitateſſen Geſchaft 
Miethe $15. 


mit 6 
Adr.: T. 84 


Tinner— Maſch nen oder Shop. . %5 
Eir. 


Sutgehender Saloon iit ivegen anderer Gejchäft:: 
angelegenbeiten jofort 3u verfaufen. 187 E. Waſh— 
ington Sir, Saloon. imo 


oder Got: 


Zu taufen oder mietben aejucht: Store 
tage, na nabe Schule. J. 704 Abendpoſt. 


3u ver verfaufen: Reitaurant, 731 Larrabee Str., Ede 
Lincoln Ave, 


verfanfen: Billig, 


Zu 
perty. 173) Hoyne Ave., 


Zu verfaufen: 


Grocery: Store mit Pros 
nabe Belmont. 


Bäckerei, billig, ww iv: gen- Krantheit.— 
Huron Str., Ede Noble, fein 


Bu verfaufen: Unis n Sandy: Route. gu erfragen: 
(05 Milwautee Ave. Abenos, jr 


Ein guter Martet in guter Nachbar: 


gu verzunfer ; 
ibajt an der Süpdjeite, Aor.: T. 89 Abendpoft. 
fria 


Zu verkaufen: Gutes Butcher Geſchäft; billig, 
ivegen Geſchäfts veränderung. Auskunft 414 E. 2% 
Str. — Somſtao und Sonntag. 


Zu verfaufen oder zu permieiben: Haus und rund: 
ftüd, Geihäft !aufen, Haus mierben. 73 MW. Late 
St. 105eb, In, tglkion 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents Das Wort.) 


Zu verlaufen: Billig, halber Antheil an einem 
gut zahlenden Ed-Zalvon im gentrum — beſte Lage 
und Bedingunge n. Näheres Klein, 30, 163 Raudolph. 


The ihaber verlangt, ledıger Mann, in gutzablens 
des, 16 Nahre etablirtes leichtes Geſchäft, Down— 
Toron, bat Orders zır nehmen. Engliiy und Fach— 
tenntniffe wicht unbedingt nötbig. Einzahlung gejie 
Gert. Ar. T. 845 Abendpoit. 


Berlangt: Partner mit einigen hundert © 
Kann 812 die Woche und Board verdienen, 
765 Abendpoit. 


Dollars. 
Ar. 3. 


Zu vermicthen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2? Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: Staligebäute. DL vasalle Ave 


Zu vermietben: Haus, 491 Yasclle Ave. 


thüm er. würde nit Miether Zimmer nehmen. 


Eigen: 


gu vermiethen: 
cery oder Salvon. 
nelie Str, 


Großer Stere, paff⸗ nd 
MIN, Marjbfield Nive,, 


für Gro— 
Kde Cor: 


Zu dermietben: Schöne Wohnung für ruhige Fa— 
milie. 38 Moffat Str. * Weſtern und Milwaukee Ave. 


Zu vermietben: 


Schönes helles 4 Zimmer Flat, 
*12. 106 Elifton 


pe. 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen ı unter dieſer Rub: rit, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 
Board, SH die Woche. 


Ein ſchönes möblirtes Zimmer mit 

384 Daftvood Boulevard. 
Rerlangt: 2 

Rovin. Alt MH. 


enfrändige Kerren für 
Place. 
Zu vermiethen; Nette möblirte Zimmer, bei Witt: 


we. 133 Ontario Str, nahe Frantlin Str, War: 
terre, 


Poard und 


Verlangt: Yan u für Room u um nd ®% vard. . 195 North 


Warneg Fron tzimmer in deuticher 
460 Sergwid Str, nahe North 


Zu vermieden: 
feiner Familie. 
Ave. 


Verlangt: Anſtandider Voarder 193 
Ave. 


Zu vermiethen: 


Front-Parlor für anſtändigen Her— 
ren. 457 Wells 


Str., 1. Floor. 


Zu miethen und Board gejudht. 
(Anzeigen unter © biefer Aubrit, 2 Cents das Wert.) 


Board gejucht für 4 Gärtner, nabe der Gärtnerei 
don Albert Fuchs, 26073 N. Halſted Str. 


3u miethen gefuht: Gebildeter Mann ſfucht freund: 
lid) möblirtes Zimmer (Nordjeite) bei netten Leuten 
Nr. Es 8 Abendpoit. 


gu ir uietben ven gelucht: Ein war mes fehr reinliches 
und rubiges Zimmer von einem Herrn auf der Nord: 
ſeite. Adr.: Kr 196 \ Abendpoſt. 


Zu miethen deſucht Anftändige Dame wünſcht 
zwei unmöblir te Zimmer in der Nähe von der St. 
————— Adr. mit Preisangabe D. 334 Abend: 
voſt. 


Perfönliches. 
(Anzeigen unter vieler N: bit, 2 Gents das Wort.) 


Uleranuder’s Seh beim s —— 
Agentur 9 und 435 Fifth Ave. Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Grjahrung auf privaten 
Wege unterjudbs affe uuglüdiiben Familienver- 
bältniffe, Gheitandsfäle ı. j. w. und jammelt Bes 
weile, BDiebitäble, Käubereren uno Schwindeleien 
werden wwteriucht und die Schulvigen zur Reden 
ihaft gezogen. Uniprüde euf Schabdenerjag für Ber: 
legungen, Unglüdsjälle v. dergl, mit Erfolg gelten? 
senagt. Sreies Huth tu Redisjacen. Wir fird die 
einzige Deutfche VBolizeirAgentur in Chicago. = 
sa ojien. bis 12 Uhr Mittags. 


Bir lolleturen ſchuell Löhne, Noten, Sie, und 
Koſft-Rechnungen, Grocery- und Fleiſcher-, Schmied⸗ 
Pluniber-, Saloon⸗, Koblenz und Futter-, Bug: 
twaaren-, — — Bolfterer:, Milk, 
Aopotbeter:, Fiihler:, Jobbing: und Rebhnungen aller 
berechnen Euch 23 
Prozent und ziehen es von der Rechnung ab, wenn 
Toifeftirt; wir find lange etablivt und verrichten ein 
größeres "Roleftions:Grfgäft von RetailsAugenitän- 
Den, denn icgenn eine andere Koleltiond: Agentur iu 
Chicago; verjuht es mit uns wud fibergeugt Eich; 
teine Kollektion, keine Zablung. The Breeue 
Ugercy, Zimmer 502, 39 Dearborn Str. 

20, = ‚Im, tgl&ion 


Die deutjch: amerit taniſche Law and Gofferting “fies 
ciation: Richard Fiſcher, Rechtsanwalt. — Jede 
Art Rechts geſchäfte jorgfältig und prompt bejvrgt. 
Stollettionen gemacht in allen Theilen der Ver. Staa⸗ 
ten und Canada. Deutſch und böhmiſch geſprochen. 
Koxjultation frei. Zimmer 303 und 304 Journal 
Bldg., 160 Waihington Str. bone 2196 Main. 

3m), Imo, tgl&jon 


Söhne, Note und ſchlechte Re ehnungen aller Art 
kollettirt, Garniſhee beſorgt, schlechte Miether cent: 
fernt, Hypothefen foreclojed. Keine VBorausbezablung. 

Greditor’s Mercantile Agency, 
125 Tearboru Str, Zimmer 9, nabe Madijon Str, 
F. Schaltz, Rechtsanwalt. —2C. Hoffman, Konſtabler. 

Zieh, lj 


Wenn Ihr Däuier ; zu verrenten und Mente au fol- 
feftiren babt, odes mit Guerem jegigen Agenten 
nicht zufrieden id, Tommt zu uns. Zufriedenheit 
garantirt, 17fblınt, ja,di,do 

Bodwig & Schafibauſer. 
Südoſt-Ecke 51. und Loomis Str. Tel. 3, 784. 

Shirtwaiits nad Maß auf Beftellung ae — — 
Seidene Taillen $1 bis $1.50. 8% Turner Ave., 2. 
Floor. faion 


Hrauenbaare Taujt und alle Arten Saararbeiten 
fertigt an Robert Cramer, 2364 €. North Wpve., 
Müller Halle. fajon 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter jet biejer 1 Rubrik, 2 Gents das 18 Wort.) 


"Alte eiternde e Banden offene Beine u. J w. u un: 
ter Garantie gebeilt,. Wir, jagt Minerva Intititut, 
46 W. Bolt Str. 6fb, Lu, Didoja 


dr.E * ver ar * Ems Str., SpeyialAryt. — 
—* 3 aaa Leber: und Ma: 


3 eilt aan und ee 
onntags 9-3. 


! reit, 


5%. Adr.: R, 


’ 


Barmlaud! — Farmland! 

e — Waldland! : 
Eine günitige Gelegenpe,t, cin eigenes Wei ya 
erwerben, x 

Gutes, beholztes und vorzüglih zum Aderban ge 
eignetes Yand, gelegen in dem berühmten Matar 
bon: und dem jüdlichen Ibeile von Zinepin Cous 
tw, Wisronfin, zu verfaufen in Zarzelien von 49 
Ager oder meht Preis 00 bis SiU pro Adler, je 
nah der ualität des Vodens, der Yage uns d:3 
Holzbeitandes, 
Win weitsee Auskunft, freie Landkarten, ein iffıs 
— —— für Heimiftättejuger u. f. m 
Irtibe man an „‘. 8. Koebler, Baufjau, 
Wis.“, oder befler fprecht dor in feiner Chicags 
Bweigoffice im zweiten Etod, Nr, 14? &. North 
Ude. * Gde SCipybourn Ade., moielbft er 
a am TVienftag, den 33. März, ‚von 9 Uhr Morgens 
i8 I Uber Abends für einen Xag zu ſprechen ſein 
wird. Hert Koehler ift im Diejer Gegend auf ei: 
ner Farın grob geworden und kann deswegen aus 
genaue Auskunft geben. Und er ift bereit, Saui: 
lujtige mit hinaus zu nchmen und ihnen dad Yaıy 


au zeigen. 
ge: J. S. Koehler, 50 6. Str, Waujuu, 

is. Bitte dieſe Zeitung zu erwähnen. 
jan2O, jadido, imo 

Alabama! Alabama! 

Farmland— gut Land im ſüdlichen Alaba— 
ma zu verkaufen. Billige Breiie. Nabe der Stadt 
Mobile (O,W0 Einwohner). Geeignet für alle 
Produfte, Zweimal das Nabr Ernte. Wer ned 
gutes Yand in Ddicjer Gegend Tauten till, wende 
fih an Arthur Voenert, 2 YaSalle Str, Chicago, 
Su. jap d 
Farmen zu derta uſen und zu vertauichen, 

Bodwig & en 
Eüpdoft:Ede 51. und Loomis Str. 9. 78. 
Geld zu dverseibhen. "Sole. jadido 
Zu verkaufen: 100,000 Acker gutes 
in Ceutral Wisconſin, Clark County, nahe Mer — 
Station, 8 und aufwärts per Acker. Wegen näherer 
Anzlunft wende man fih.an AU. Schiller & Eo., Ei: 
genihümer, Zimmer 64, 163 a Str. 
zmzlmoKſon 


Drac wonu⸗ Getreide: oder Frucht: F Farmen, M bis 
160 Ader. Uurid, 196-198 Sit Waibington Er. 


Farming-Yan 





Ader reichites Yarmland auf Abzahlung zu 
und verjchuldetes Einentbum in Tau g 
Frank Schneider, 8 W. Jadion Boul'd. 
2öfeb, momija,iuso 
Auf längere Zeit, 44 Ader Land 
Nahzufragen 194 E. NorthAve., 


$10 ver 
verkaufen 
nommen, 


‚ Yu vermietben: 
in Soutb Gvaniton. 


| bei sohn Muno. 





Werde mich mit ſechs anderen n Familien in. furz, r 
Zeit in Alabama bei Mobile niederlaſſen. Bin be— 
Jedem Auskunft über dortige Verbältnifie zu 
ertheilen. John PBıplad, 1607 R. Halſted Str., 
Chieago, Ill. 


Zu verkaufen: 600 Acker Farm in Wisconſin, al— 
les verbeſſert, frü 810 per Äcker. Gutes Haus und 
Stall. Alle Farm-Utenſilien. 96 —V— aſon 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: wider Farm 
65Meilen von Chicago: 1500 Obſtbäume, 3 Pferde 
7 Kühe, 11 Schweine und Maſchinerie. 744 R. Win— 
cheſter Ave. 

Zu verkaufen: 160 Aere Farm, Wisconſin, mit 
Stock, Ernte und Maſchinen, für Chicago Grund— 
eigenthum. Eigenthümer 33 Centre Str. 


20 Acker Land für Saloon. 





Adr.: 
doſa 


Zu vertauſchen: 
OH 320. Abendpoſt. 


Nordijeite. 


Macht Angebot! 818,000 Grundbeſitz, N. 
Str., nahe Center Str., 


Halſted 
zwei moderne Stein- und 
Flat Gebäude, muß verkaufen. Auch 85000, zwei 
Flats an Seminary Ave., nahe Belden Ave. Top⸗ 
ping, 232 Gacr field Ave. 


Zu verfaufen: Viſlig, 
land, Haus und Lot. 
und Addiſon Str. 


817 monatlich, fein Gajb, taufen 
an Wolfram, nahe Lincoln Ave., 
Zement-Seitenweg, Stall. 
x. 900 Abendpoit. 


wegen Abreife na nad Deutſch⸗ 
t. 1218 Eddy Str., nahe Clart 
Eigenthümer. 

Flat- Gebäude 
gepflaiterte Straße, 
Großer Bargain. Adr. 


Nordweitieite. 


Beſte Cajb- Offerte acceptirt für die 
S. W. Gde Nortb Ave. und St. Zonis Ave, 8X 
1. Gute Yage für Stores und fFlat3 oder Appart— 
went-Gebäude; ausgezeichnete Transportation. Gin 
jtine Gelegenheit für Jemanden, der eine fihere md 
tentable Kapitalanlage jucht, Eigenthümer unter 
Adr.: 8. SW Abeudpoſt. ſoſomo 


Zu verkaufen: 


3u verfaufen: Neue 5 Binmer Häujer mit t Wafler, 
nahe den Eliton und Belmont Ave. Straßenbahnen. 
Nur 149); 0 baar; $12 monatlich. Gruft Melms, 
1059 Milwaukee Ave., zwiſchen Yullerton und Gali- 
jornia Ave. 2mgtole 


FO Stadtlotten, Meilen vom 
Courthouſe. Titel. Leichte 
yablungen, Ave., Gde Ad= 
Dijon Ave. 


qut gelegen, 1, 7 
Hochgelegen. Tadelloſer 
Henry Becker, Milwautee 


Zu faufen geiugt: Haus an der Nordweitjeite, ges: 
eignet jür Delitateflen-Store, bon $1500—$2000. Ri: 
Hard U. Koh & Go., 171 LaSalle Str., Zimmer 
814, Ede Monroe Str. ib, tolkjon* 


3u verfaufen: Haus und Lot, 
Mider Part. Abendpoit. 


Wargaın, 
Ar. T. 846 


nahe 


@üdtweitieite. 


Zu verfaufen: 2 Hänfer mit Stall, oder zu vertaus 
ſchen für. Geſchäfts slot. 5323 Marſhſield Uve. 


Berſchiedenesd. 

Zu verkaufen ſür den halben Preis: 2 Lotten an 
Chicago Ave., *2100, für $1200.—1l Lot an St. 
Youis Ave., $1100, für 850.—104 Fuß Front an 
Fullerton Ave., *1600, für 8800. Straßen geblockt, 
Waſſer, Sewer und Gas. — 100 Ader Farın mit 
8 Zimmer Haus und Stall in Michigan, 82000, füu 
Sm. — Zitöd. Pridbeus beim Humboldt Bart $2000, 
— 10 Ader Yarın für Gärtnerer oder Hühnerzuct, 
nahe Chicago, $200. Paul Schulte, 59 DearbornStr. 
immer 500, 


Sabt Hr Haufer zu verkaufen, 31% vertaujcen oder 
zu vermicthen? Kommt für gute Refultate zu uns. 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Gonntags 
offen von 9—12 Uhr Bormittags. — 

RichaArd A. Koch & Co 
New Port Life Gebäude, Nordoft: un —X un 
Monroe Str., Zinimer 814, Flur 8 
12d1.t91&fon® 


Wer fein Eigentum verkaufen oder vertaufchen 
will, kann bei uns auf jchnelle und reelle Bedienung 
rechnen. Gelegenbeitsperfäufe ftet3 an Hand und 
Sppothelen bejorgt. Geo. I. Schmidt & Son, 222 


Lincoln Ave., Ecke Webſter. 17fbimt, ja, jo,do 


2200 tauft ndaides Vridhaus, 9 Miethe 312. 5 
86500 tauft 4ſtöciges Brickhaus, Mietbe 8720. Wegen 
Bargains mt zu Elſer, 115 © Dearborn Str. 


Zu verfaufen: Verichiedene Bargains auf der Nord— 
und Nordweſtſeite an Leute mit etwas baarem Gelde. 
Schreibt und ſeht uns, ehe Ihr kauft. Koeſter & 
Zander, 69 Dearborn Str. fadi 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer SGibril, 2 Gents das Wort.) 


Eeld ohne Kommifjion. — Souis Freudenberg vers 
leipt ‘Brivatsstapisalien von 4 59J an ohne Kom⸗ 
miſſion. Vormittags: Reſidenz, 377 N. Hohne Ave., 
Ede Cornelia, nahe Chieago Abenue. Nachmittags 
Oifice, Zimmer 1614 Unith Bldg., 79 Dearborn Str. 

130g, tgl&joa® 


Folgende erite Gold-Hppotheten 


Vertanie an: 
Summe, Sinsfuß. geit. 
8100. 6% Jahre 
$400.— 6d 
8700. - 6% 
$1300.— 6% 
$2200.— > 
$2300.— 5360 
$2800.— 69 do 
$28300.— 5,96 
Die Abitrafte und Papiere 
ftehen u. zur Verfügung. 
Richard A. FKoch &Co 
171 LaSalle Str., Ede Mourve Str., 
Zinmter 814, Flur 8. 
Web, tal&jon® 


Geld ohne Kommiiiion. 

Wir verleiben Geld auf Grundeigentbum und zum 
auen und berechnen feine Konimmujlion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinjen von 4 biß 6%. Häujer 
und Sotten jchnell und vortheilhaft verfauft und vers 
taujht. — William Freudenberg & Eo., 140 Weib: 
ington Str., Ei .. Süpdoftede LaSalle Etr. 9fb, dvja* 


Wir verleiben Geld, wenn gute Sicherheit, obu> 
Konmifjion. Auch können wir Eure Häujer und Lots 
ten jchnell verfaujen oder vertaufhen, Gtreug teeie 
Behandlung. G. Freudenberg & Eo., 1199 ilwau⸗ 
tee Upe., nahe North Ave. und Robey Etr. 

- Bot, drja® 


bieten wir 


Sicherheit 
$1100.— 
$1150.— 
$150.— 
$2900.— 
81700. - 
86000. - 
570.— 
2 8300. ⸗ 
von obigen Hypothelen 


zum 


Oscar Rabe, 465 Milwaukee Ave. — Geld zu 
verleihen in beliebigen Beträgen. 8feb, Im, ddſa 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum, von idoo 
bis $25,000, zu 4 und 5 Prozent. Abr. 59) 
Abendpoit. 3mz, IwCeſon 


Zu verleihen: Rrivatgelder in Summen von $1009 
bis KOM, ichnelle und reelle Bedienung. Nicholas 
PBreuffing, 145 % Lasſalle Str., Simmer 4lö. 


Zu verleiben:- Privat- Geld in irgend einer Summe 
zu den nicdrigften Bedingungen auf gute Sicherheit. 
Nid Schmidt, 860 Lincoln Ave. 


Kabe Privatgeld in Beträgen von 3500-8500 ges 08 
gen geringe Kommiiftion auf Chicago Grundeigens 
tbum wit 5—6 Prozent Zinjen zu verleihen. Aug. 
Beter!, 433 Rosiye Str., nabe Nobey Str. —* 


Zu verkaufen: 500 u: und s1000 Mortgages. 6 6 Pro: 
zent. Schmidt. 222 Lincoln Ave. diia 


Een 

Geld zu verleihen auf erfte Hypothefen; erite So: 
potbefen gelauft und verlauft. ®. ©. Glier, 115 
Dearborn Str. 16jb, jamontilunt 


Bezablt feine 6 Prozent! Viel Geld bereit ie für 4 
und 5 Brojent anf Grundeigenthum und zum 
Bauen. Wdr.: 9. TIL Abendvon. 1423.58 


Geld_zu verleihen in Beträgen von $2500, je zu 
987 Abenppoft. Imz, lm&fon 


— 8: ld — 
— obuae fommijjion — 
im großen und kleinen Summen A Ghicage Grunde 
PR wer ken 
Eonn — — von Y—12 Uhr Bormi 


En, de Rain Ei. 
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Wine of Cardui—die berühmt 


— 


33 
A EN | 


———— 


—— 


Wine of Cardui und Blod-Draught find die beiten Mebigineg fnder-Weit fifr 
‚wenn es eine jo berühmte. Medizin gibt. Ich wnüjchte, Daß jede. Leidende Ihr Hetumtttet ꝓrobtren würde, 


——— 


— — — 


— — 


efte Frauen-Medizin. — 


ni Handy, R. €;:14: Zu 189. -- 
Frauen. "Ich fann night begreifen, daß. 


— — — 


ANY 


* 


es ſo viele beidende Frauen-gibi,. 
Frlh. Della Moteins. 


Frauen, die Wine of Cardui gebraucht Haben, jögern nicht, ihn die „befte Medizin der Welt“ zu nennen. Der 


Mein wurde zur Kenntniß von Fıl. Morris und Frau Sccof8 gebracht, mie er heute zur Kenntniß der Lefer diefer 
Zeitung gebracht wird. Diefe Frauen befolgten den ihnen ertheilten Rath. 
fund. Wenn ihr allmonatlih Schmerz und Pein habt, oder irgend welche andere qualoolien Leiden, die jo häufig 
bei Frauen vorfommen, dann feid ihr milllommen zum Nuten ihrer Erfahrung, welche hier zu eurem Velten mwie- 
bergegeben wird. Wine of Carbui bedarf jedes junge Mädchen bei der Pubertität, jede junge Frau und Mutter, 
jebe rau, die jich dem „Lebensmwechjel” nähert. Er ift unerläßlich für eine Frau, welche gefund und glüclich zu fein 
münjcht. Keine andere Medizin hat fo viele Familien glüdlich gemadht. 


Als Folge davon jind fie heute ge- 


Wegen Rath in jolhen Fällen, die befonderer Anmweifung bebürfen, jchreibe man, mit Angabe der Shmp- 


Wine of Cardui wurde mir filr meinen Fall empfohlen. 


Apotheker verkaufen grosse Flaschen fuer $1.00. 





Jadwiga. 


Roman ſvon Fritz Döring. 


(Fortſetzung.) 

„Alſo die Pferde, Pan Saßthal, laſ— 
ſen Sie am Donnerſtag auf den Markt 
bringen. Sie müſſen ſelber mit zum 
Verkaufe und hoffentlich ſchlagen wir 
ſie gut los.“ 

„sch rechne beſtimmt darauf, und 
als aͤlier Kavalleriſt darf ich mir ſchon 
ein Urtheil erlauben. Es ſind ja doch 
ſchöne Thiere.“ 

„Gut, ich verlaſſe mich ganz auf Sie. 
Wie ſteht's denn draußen?“ 

„Bis jetzt vorzüglich. Ich habe ſel— 
ten eine ſo gute Heuernte geſehen.“ 


Der Gutsherr wurde immer fideler | dich freuen. 8 ift nämlich ein Brief.“ 


und nicte vor fich hin. 


— —— cc | neugierig und ftredte bie 
ech uch ! „Sit eg eine Einladung?“ | 
„Weiß ich's?“ ſchmunzelte er, „es iſt 


ind | nämlich ein Brief aus Bofen. 


thal. 
ins Zimmer 
&3 ift heut wieder mal gehörig heiß.“ 

„Das allerdings. Die Leute 
halb gefotten und gebraten in der&luth 
da draußen. Aber fie arbeiten wenig— 
ften3 Schnell und willig. Nur der lange 
Piotr fehlte uns heut. Darf ich fragen, 
imo er jtedt?“ 

„Piotr? Keine Ahnung. 
bat ihn meine Frau in die Stadt ge= 
ſchickt. He, du, Bartek!“ 

Der Gerufene, der eben als Näch— 


näher und ſchlug die Augen zu Boden. 

„Weißt du, wo der lange Pjotr iſt?“ 

„Er — er muß wohl in Rodno gewe— 
ſein ſein, gnädiger Herr. Vorhin hab' 
ich ihn gerade geſehen, ſo bei der Bie— 
gung. Er wird gleich hier ſein.“ 

Der Fornal 
ſich und küßte den Rockſaum des Guts— 
herrn, dann ging er nach der großen 
Tafel, die ſeitwärts unter den Bäumen 
aufgeſchlagen war. In langen Reihen 
ſaßen dort die Arbeiter, die Knechte 
und Tagelöhner, auf der einen Seite 
die Männer, auf der 


kommen und ſich ſtärken. 


der ſich verlegen in eine Ecke drückte, 


ſchickte gleichzeitig die blonde Veronika 
mit einer gefüllten Schüſſel auf den Mela einmab bitterlich weinend fand, 
Hof und machte ſich daran, den iangen 


| 


I 
| 
| 


was Kechtes fein.“ 


Piotr abzufertigen, al® Stanislaus 


ı eintratt. 


1 


| 


„les in der Küche,“ Tchimpfte fie, 
„Die ganzen Manngleute, He, was 


| 


tome, an das „Labies’ Adoifory Department“, Ihe Chatanooga Medicine Eo., Chattanooga, Tenn. 


ö Fist, Mo., 30. Juni 1899. 
Wine of Garbui vollbringt Alles, was dafür beanfprucht wird. Zc Hatte jeden Monat übermäßige Blutungen und tonnte die Hälfte der Zeit meine 
Arbeit nicht thun. Die Medizinen der Doktoren halfen mir nicht, 
und bin jest bei bejjerer Gejundheit als jeit Jahren. ch erwarte im Oktober niederzulommen und werde dann Wine of Gardui nehmen. 
Medizin, die ic) je gebraucht habe, und ich empfehle ihn auf's Dringendfte, 


Ach habe eine Flache gebraudt 
Gr ift Die beite 
dtau Belle Sccof3. 


— 











III — 
* 


nicht mehr halten. Das ärgerte mich 
mächtig, und als ich dann die kleine 


da — aber nun nicht ſchelten, Mütter— 
chen! — haben wir zuſammen einen 
Plan ausgeheckt. Nämlich, ich will's 


nur geſtehen: für das Geld, das Ihr 


wollt ihr denn hier? Wollt ihr kochen? 


Nun alſo!“ 


„Errege dich nicht, Ludmilla, mein 
Täubchen,“ beſchwichtigte ſie ihr Gatte, 
Nella Bninska hat ſich grün und blau 


„und rathe, was ich dir bringe.“. 

Sie ward neugierig und [chielte bom 
Herd aus ein paarmal in fein fchmun= 
zelndes Gelicht. 


„Run, was wirft du bringen?“ ants | 


wortete fie dann achjelzudend, „e3 wird 
„Scge das nicht, Liebite, Du wirft 


„Woher fommt er denn?“ fragte fie 


„Aus Pojen? Von Jadwiga? 


Hand auß. | 


; geärgert, 


mir zum Vrmband fchidtet, haben mir 
ein Kleid gefauft, in dem das liebe Mä- 
del nun fo furchtbar vornehm ausfieht 
wie eine Prinzefjin. Natürlich weiß 
fein Mensch von der Gejchichte, aber die 


und das dumme Ding, Die 
Melania, thut gar, ala ob fie ohne mich 


ı überhaupt nicht mehr leben fünnte. Da 
andres | 
Menn’s | 


bleibt doch überhaupt nichts 
übrig, als fie mitzunehmen. 
auch nur auf ein paar Wochen ift — 
bitte, bitte, erlaubt eg mir Doc). 


ı. beinahe hätte ich vergefjen zu fchreiben, 





9 | 


| Stanislaus, du quälit mich, — mo halt | 


du in?“ 
Sie machte Schon wieder Miene, ihren 


' geliebten Leidenszug anzunehmen, und 
fo beeilte er fi, das Schreiben aus | 


Dielleicht der Tafche zu ziehen. 


auf und begann zu Iejen. 


zügler auf den Hof trat, fam demüthig  Stanislaus voller 


um alles, was herumjtand, brach fie es 
Nur wenn 
Erwartung feinen 
grauen Kopf auch dareinjteden wollte, 
drehte fie jich um. Sie liebte es nicht, 


ı daß Jemand die Briefe ihrer Kinder 


(Pferdeknecht) bückte | 


bor ihr oder aleichzeitig las, und ihr 
Gatte mußte fich gedulden, fo jehr ihn 
die Neugier auch plagte. 

„Es ijt eine Neuigfeit”, wandte jich 
Pani Gzeröfa danıı zu ihrem Manne 


ı und faltete den Brief zufammen, „mir 


‚ tollen nachher drüber jprechen. 


Frauen. Aus den mächtigen Schüfleln | 


aßen fie ihren Reis und das ftarf ge- 
pfefferte 
Kartoffeln waren jchon 
das unvermeidliche Del mar 
genügender Menge vorhanden — alfo 
fühlte fich jeder außerordentlich mohl, 
und das Urtheil lautete übereinftim- 
mend bahin, daß man bei Gzersfis 
in Slonfomwo eigentlich jehr qutes Ej- 
fen befomme. 
Unterbefjen war der lange ®Biotr, 
der Schon jahrelang alle möglichen 
Dienſte verſah, wirklich herangekom— 
men. Er hatte ſich zu dem Marſche in 
die Stadt ſehr fein gemacht, den dunk— 
len, faſt bis zur Erde reichenden Rock 
angezogen und ſein bartloſes Geſicht 
ordentlich weißgewaſchen. Auf dem 
Nachhauſeweg allerdings waren 
verichiedene 
al& durchaus 


überflüffig erfchienen, 


ı etwas Gutes in dem Briefe ftände, ob | 
| er franzöfifch geichrieben 


I9 
Stüd Fleiih. Berge von | augen bat. 


aufgethürmt, | 
auch in | 


ih fann dir jagen, ich habe einen Hun- 
ger, ber nicht jchlecht ift, und will ext 
ejfen. Du mirft dich gedulden, mein 


andern die , „’eber, und du, Wojciech, mad), daß Du | 


aus ber Küche fommit, denn die Sta- 
Iha — nun, du weißt, wo fie jonft ihre 
Sie zerfchlägt mir noch 
das ganze Gelchirr.“ 

Sie Seufzten alle beide, der Herr 
und der Knecht, aber fie füaten fich und 
trotieten ab, der eine nach dem Speife- 
zimmer, ber andre nach dem 


und jede Minute hatte er zu fragen, ob 


märe ooder 


; polnifch, ob feine Jadwiga auch gefund 


und jo hatte er Schuh und Strümpfe | 


einfach abgeftreift und den mantelarti= | 3 : : 
fi geitreif | „und das Mädel fchreibt wie — nun, 


geh Rod weit aufgeinöpft, daß ber 

bunte Hemdeinfaß zum Vorichein kam. 
„Run, fommft du endlich an? 

haft du denn geitect, du?“ 
Der Fornal madte ein 


! al | möglichſt 
treuberzigspfiffiges Geficht. 


Wo |! 


„D gnädiger Herr, ich bin jehr fchnell | 


gelaufen, denn die gnädige Frau fchickte 
mich nad der Stadt, um Einkäufe zu 
machen.“ 

„Sp, fo. Haft du alles beforgt?“ 

„Samohl, gnädiger Herr, alles fehr 
gut. Und bier ift auch der Brief.“ 

„Welcher Brief denn? Ein Brief an 
mich?“ 

„Is glaube. Der Boltbote hat ihn 
mir Doch gegeben, weil er richt ans Gut 
loufen wollte.“ 

Gzersfi drehte das Schreiben ziwi- 
jchen den Fingern hin und ber. 

„Rachmtitag mußt du übrigens mit 
nad) draußen, Pjotr, Ban Sapßthal hat 
Ichon nad dir gefragt. Und jett gehe 
zur gnädigen Frau — fie wird in ber 
Küche jein — und beitelle, mas bu 
haſt.“ 

Pjotr bückte ſich noch einmal tief und 
trollte ſich dann davon. Pan Czerski 
aber las die Adreſſe des Briefs, beſah 
den Poſtſtempel und that ſchließlich 
vor Freude faſt einen Luftſprung. 

Von Jadwiga“, murmelie er, „es iſt 
doch ein gutes Mädel. Wie oft ſie 
ſchreibt!“ 

Und mit faſt jugendlicher Behendig— 
keit eilte er über den Hof, die Freitreppe 
empor, und fam faft mit Pjotr zugleich 
in bie üche. Geine Kleine dide Frau 
gab dort gerade der jchönen Stajcha 
einen Nafenftüber, meil fie zu fehr nach 
dem hübfchen Wojciech gejchielt hatte, 


Damit jede leibende ä 
mie 8 fe De — 
J iebun 
Menitruationen. en de y 


r uß etc. 
f ———— —— 


— 
re 


tel von ‚einem A itte 
i Kin 


ı ben Brief von Eu mit 


jet und weiß Gott, wma8 noch alles. 
Endlich fam der große Augenblid. Bani 
Gzersfa mifchte fih no einmal den 
Mund mit derServiette und holte dann 


ihm | das Schreiben herpor. 


Bekleidunasgegenftände | 


„Ein langer Brief“, ſchmunzelte ihr 
Stanislaus, der jegt am Endziel feiner 
vorläufigen Wünfche ftand. 

„Sehr lang“, bejtätigte feine Frau, 


wie ein Brofeffor. Paß nur auf.“ 
Dann las fie: 
Liebe Eltern! 

Nun find es bald zwei Wochen, daß 
ich feine Zeile mehr von Euch empfan= 
gen habe. Habt Ihr mi denn ganz 
dergelfen? Gerade jeht erivarte, ich je- 
Sehnſucht, 


denn von jedem einzelnen hoffe ich, daß 


| 


er mich nad) Haufe ruft. 


Hier in ber 


; Benfion:ift eg auch gar nicht mehr auß= 
; zubalten. Bi$ auf meine liebe Melania 


| 
| 


| 
| 


find alle andern Mädchen meines Al: 
ter3 längjt fort von bier, drei von ihnen 
find fogar fchon verlobt, und nur ih 
muß noch immer bier bleiben und mich 
mit Anftand langweilen. Alfo, Väter: 
hen und Mütterchen, wenn Xhr e3 er- 
laubt, möchte ich doch endlich nach Hau= 


je fommen. Mit achtzehn Jahren gibt | 


es bier wirklich nichts mehr zu lernen, 
-— meshalb alfo das theure Geld bezah- 
len? Und dann noch eine andere Fra= 
ge: darf ich meine einzige. Freundin 


| mitbringen? Bitte, bitte, meine Mela 
iſt ja fo ein herzensgutes Mädel. Mit 
| jebem Tage gewinne ich fie liever, und 
| ihr gebt eö mit meiner Wenigkit genau 
‚ ebenjo. Wenn fie mich nicht bat, ift fie 


bier wahrhaftig verratben und  ber- 
fauft. Die andern neden und verfpot- 
ten fie tagein, tagaus, die Vorfteherin 
gibt ihr immer wieder zu verjtehen, daß 
fie eigentlich nur das Gnadenbrot hier 
im Penfionat ißt (fie hat nämlich eine 
Freiftelle), und jo wird da8 arme Ding 
bon allen Seiten geftoßen. Zu ihren 
Eltern kann fie auch nicht zurüd, denn 
ihnen geht e& womöglich noch fchlechter. 
Sie follen ein ganz verfchuldeteg Gut 


"| an ber ruffifchen Grenze haben und kön⸗ 


nen ihrer Tochter, nicht „mal Tafchen- 
geld jchiden. Vor ein paar: Monaten 


Denn | 


Hofe. | 
ı Während fich der FFornal die Gerichte | 
ı aber ausgezeichnet fchmeden ließ, mun= | 
dete es dem Gutsheren nicht Halb jo, | 


ı zu fchtden und grüßt mir 


Unbefümmert | 


mie fie heißt: Melania Warlomsfa — 
kennt Ihr die Familie? 

Doch nun geht auch der zweite Brief- 
bogen zu Ende und ich muß furz fein. 


| Schreibt mir nur recht bald, daß ich 
nicht, | 


Bojen verlaffen darf, 
mir das Reifegeld für 


bergeßt 


den alten 
Hcffmann. 
63 füßt Euch dankbar die Hand 
Cure Euch immer verehrende und 
liebende Tochter 
Jadzia.“ 

Pani Czerska ließ den Brief ſinken 
und ſah auf ihren Stanislaus, dem 
mittlerweile ſogar die Zigarette ausge— 
gangen war. 

„Es iſt ein Mädel!“ ſagte er dann, 
„ein Mädel iſt es!“ Und während er 
dieſe unumſtößlich richtige Thatſache 
im Bruſtton der Ueberzeugung ſich 
ſelbſt und ſeiner beleibten Gattin vor— 
trug, ſtrahlte er über das ganze Geſicht. 

„Nun gilt es aber zu überlegen,“ 
ſeufzte Ludmilla, „denn es iſt, wie du 
mir zugeben wirſt, keine Kleinigkeit, 
zwei erwachſene Mädchen im Hauſe zu 


haben.“ 


nicht, daß wir es ihr abſchlagen? Denke 
| dir, ein Kleid hat ſie für ihre Freundin 





„O, meine Liebe,“ ſagte er beinahe 
ſchüchtern und bittend, „du meinſt doch 


gekauft —“ 

„Was entſchieden 
dung war, entſchieden, Stanislaus, — 
aber,“ fügte ſie weniger ernſt hinzu, „Sie 
hat ein gutes Herz, das muß man ihr 
laſſen, und ich werde noch heute einen 
Brief ſchreiben, daß ſie kommen darf.“ 


„Wie ich dir danke, mein Täubchen“, 


lächelte der Gutsherr freudig und küßte 
ihr die fette Hand, „und nun müſſen 
wir überlegen, was wir thun werden, 


um den Aufenthalt in unſrem einſamen 
Slonkowo für die Mochen angenehm zu 


machen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
— —— — 

* Extra Pale, Salvator und „Bai— 
riſch“, reine Malzbiere der Conra 
Seipp Brewing Co. zu haben in Fla— 
ſchen und Fäſſern. Tel. South 869. 


ö— — — 
Navajo⸗Deckenweberiunen. 


Für das Publikum, welches gewöhn⸗ 
lich die Deden, die von Napajo = Yn= 
Dianerinnen gemoben wurden, bewun= 


| dert, find diefe Deuten Jediglich Kunft- 


tilden Reit = Zügen über die weltlichen : 5 2 
| ErE BR Dec iR SPEEN | Heine Cuba mwürde das VBerhängnif- 


tmar’3 gar jo weit gelommen, dat Mela 
RI 


ee fein qute® 
n 
kn, Tas a. 


gut ift, fie über das Sofa zu | 
IE ober ala Euriofttät Ben 


4 


i® 


Zierwerte. Aber von Haufe find oder 
waren diejelben etmad ganz Anderes! 

Denn. dieje zierlichen Deden waren 
urfprünglich, ohne darum fünftleriic 
weniger jhön zu fein, dazu bejtimmt, 
die Krieger und die „Budz“ auf ihren 


Ebenen unter allen Mitterungs-Ber- 
hältniffen warm und troden zu halten. 
Und fie entiprachen diefem Zmed auch 
polltommen. 

Das find freilich vergangene Zeiten, 
und jchon feit vielen Jahren find die 
Narajo = AIndianerinnen daran ge= 
möhnt, diefe Deden hauptjählich als 
Sierrath für die Wohnungen von Wei- 
Ben herzuftellen, reip. für Unterneh- 
mer, melche fie für jolchen Zwed wei- 
ter verkaufen. Aber nod heute fann die 
Beichaffenheit der Deden an ihren ur: 
fprünglichen Character erinnern; denn 
bei aller ihrer Eleganz zeigen bdiefel- 


ben eine wunderbare Tadendichtigteit, | 


und jelbjt bei den heftigjten NRegenfäl- 
len fann das Waſſer nicht durchdrin— 
gen. Freilich behaupten Manche, wel— 
che in dergleichen beſonders gut unter— 
richtet ſein wollen, ganz ſo, wie in 
der claſſiſchen Indianerzeit, würden 
dieſelben doch nicht mehr gemacht; 
möglich iſt dies wohl, aber ohne that— 
ſächliche Vergleiche mit Geweben aus 
einem früheren Zeitalter, welche ſehr 
felten einem Weißen zu Geſicht kom⸗ 


men, wird es ſich nicht leicht feſtſtelien 


laſſen. 

Thatſache iſt, daß noch heute eine 
ſolche Decke das Produet höchſt mühſa⸗ 
mer Arbeit iſt. Die fleißige Weberin 

ucht ein halbes Jahr dazu, eine ein⸗ 

Dede herzuftellen, welche ihren ei» 
en Geſchlechtsgenoſſen gerade 


Aber ' 


amwei Berjonen | 


eine Verſchwen- 


Wand aufzuhängen. Sie arbeitet mit 


ftuhl dürfte nicht unähnlich demjenigen 
fein, deffen fich eine Penelope im halb 
Jagerdaften Alterthum bedient hat. 

Die Schönheit diefer Deden beiteht 
befanntlich vorwiegend in ihren Far— 
ben. Wie alle Indianerinnen, hat auch 
die Navajo = Squam Vorliebe für helle 
Yarben, aber fie zeigt in der Verfchmel- 
zung berfelben wahrhaft fünftlerijchen 
Sefhmad. Und feine zwei Decken macht 
fie gleich; jede einzelne Dede hat fozu= 
Tagen ihre bejondere Andividualität 
und ijt nach einem bejonderen Mufter 
entworfen, dad nur im Kopf der We- 
berin eriftirt. m jede Dede mwebt fie 
aud, außer fonitigen Bildern, melche 
ſich meijtena auf Naturvorgänge und 
alte Religiongjaaen beziehen, ihr Ma= 
ı herzeichen ein, das je nad) der Zeit ein 
; berfchiebenes ijt, vielleicht einen Bogen 
ı oder Pfeil, eine Webergabel, irgend ein 
ı einfaches Kochgeräth u. |. m. darjtelit. 
Un diefem Zeichen fann fie ftet3 nicht 
nur ihr Werk, jondern auch die Zeit 
feiner Herftellung jofort wieder erfens 
ı nen. 

In früherer Zeit wurden alle die 
| Deden aus Wolle gemoben, welche von 
ı ben Navajos felbit gezogen und gefärbt 

worden war. Noch heute ift dies theil- 
| mweife der Fall; aber e3 werden auch 
ı Jahr für Jahr bedeutende Duantitä- 
ı ten Wollgarn zu diefem Zmed aus dem 
! Dften bezogen und funftgerecht verar- 
; beitet. Manche Deden aus diefer Wolle, 
; melche die gemöhnlichen Navajo = Bett: 
; beden genannt werden, find in rothen, 
',meißen und fchmwarzen Streifen gemo- 

ben und merben merfwürbdigermeife 
vıch dem Pfund verkauft. Die Napajo- 

Satteldeden unterfcheiden fich nicht viel 

davon, find aber Kleiner. Die Deden, 

welche ausjchließlich aus einheimischer 

Molle beftehen, haben meiftens einen 

hohen Werth für becorative Effecte; 

die jchönjten »derjelben zeigen einen 

Tharlachrothen Untergrund, von mel- 
ı dem fi allerlei Bilder in herrlichen 
ı Farben abheben. 


| den einfadften Mitteln, und ihr Web- 
| 


Nody eine cubanifhhe Klage. 


Aus einem Bericht des derzeitigen 
' Landwirthichafte = Gecretär von 
Cuba unter ameritanifcher Oberper- 
mwaltung, des früher vielgenannten Ge- 
neral3 Rivera, hallt uns ein Lied, das 
uns auß näherer Umgebung ſchmerz— 
lich vertraut geworden ift, in etwas 
mechjelnder Melodie entgegen, nämlich 
das Klagelied über Vermüftung der 
Wälder und über drohende Zerftörung 
bes ganzen Holzbeitandes! 
Rivera erläßt darin einen eindring- 
ı Tichen Appell an feine Qandäleute, vor 
| Allem aber an One! Sam, um Er: 
ı haltung der fehönen und fo mwerthpol- 
| Ien Wälder Cubad. Seine Ausfüh- 
| rungen befagen im Wefentlichen Fol- 
| gendes: 
| E38 märe jehr ihlimm für Cuba, 
wenn unter der ameritanifäen Herr- 
| fhaft jeine Waldungen mit ebenfolder 
verhängnißvollen Gleichgiltigkeit be— 
handelt würden, wie es viele Jahre 
hindurch mit den Wäldern in den Ver. 
Staaten ſelbſt geſchehen iſt, und wo— 
durch dieſes Land einer der beſten 
Reichthumsquellen beraubt wur— 
de, weite Landſtriche von ihrer 
| Vegetation entblößt würden, und viele 
| Wafferläufe nit mehr den Schuß 
fanden, welcher verhinderte, daß fie in 
der einen Jahreszeit austrodneten und 
in der anderen zu gefährlichen Ueber- 
| Thmemmungen führten. Ueber das 


| noch viel johneller bereinbrechen. 
Die präctiaen Mahagoni = Wälder 


Cuba3 fönnen entweder für alle Zeit 
| als eine beftändige Eintommensquelle 
für die Berle der Antillen erhalten, 
| oder fie fönnen dur einen einzigen 
| wuchtigen Angriff des SHolzipeculans 
 tenthums zerftört werden. Und die er- 
| ften Shhritte zu ihrem Verberben jchei- 
I nen fon im Gange zu fein. Vereit3 
| ift der Holzhändler in Cuba aufgetre 
ten und jchiet jih an, den Eigenthü- 
| mern der Mäldern verlodende, wenn 
euh durhaus nicht glänzende Baar- 
geld = Anerbietungen zu machen. Und 
| da8 baare Geld wird auf der Inſel 
| derzeit jo nothwendig gebraudt, daß 
| die Eingeborenen, jhon wenn man ib» 
' men eine bejcheivene Summe hinhält, 
| leicht geneigt jein mögen, den hohen 
| Werth deflen, was fie jegt befigen, zu 
überjehen und über dem augenblidli- 
| chen Vortheil den viel größeren fünfti- 
| gen zu vergeſſen! 
Eind erſt einmal einige Sägemüh— 
len gebaut, entſprechende Eiſendahnen 
gelegt, und alle die Vorkehrungen ge— 
troffen, das gefüllte Holz bequem nach 
der Meerestüfte zu. befördern, dann 
wird e8 mit den cubanifchen Wäldern 
und bejonders nit dem Edelholz - Bes 
ftand-auf unabfehbare Zeit vorbei fein, 
während jegt einige Schugmaßnahmen 
die jüngeren Bäume zeiten, eine ver> 
Htändiae Bemirthirritung der neuen 


Plantagen gemährleifien und Cuba ei- 


i gen noch dem Tabak ein wenig, 


| mer, Zus 


Ten feiner gäbe Sääge ‚Armahren 


tönnten. 


Wird diefe-Stimme mehr Ginbrud | 


ſich frü⸗ 


machen, als diejenigen, wel Bi, 
ſälder unſe⸗ 


ber fo manchmal fur die 
res Landes erhoben? 


Lost Springs, das Tugendparadies 


Schon mehr als einmal iſt von einem 
beſonders „moraliſchen“ 
oder Dörfchen unſeres Landes — 
Städte haben natürlich nicht Die ge> 
tingfte Augficht auf eine folhe Aus 
zeichnung — die Rede geweſen, obwohl 
es nicht gerade ſehr ſchmeichelhaft für 


Städtchen | 


die Moralität im Allgemeinen ausfieht, | 


einzelne Orte ala Euriofitäten in biefer 
Hinfiht Hervorzuheben. Zum Glüd 
ift man auch über den Begriff der Mo- 
ralität felbjt nicht vollfommen einig, 
und gibt e8 noch viele nicht zu verach- 
tende Zmifchenftufen  ziwifchen einem 
Patent = Tugendparadie® und einem 
Sodom oder Gomorrha! 

Immerhin bleibt das Dorf Loft 


Springs, im Kanfafer County Mas | 


tion, in vorliegender Beziehung hödhit 
bemerfenswerth. Obgleich e3 vielleicht 
zu viel ift, wenn neuerdings ein dorti- 


ger Correfpondent dasfelbe den mert= | 
mwürdigften Ort der Welt nennt, mögen | 
feine fonjtigen Mittheilungen darübes | 


hiermit eine Stätte finden: 
Sämmtliche 


jamteit3 = Menjchen bezüglich geiftiger 
Getränte, und zwar ehrliche, nicht etiva 
Schnaps = Geheimrätdhe. 


250 Ginwohner von | 
| Loft Springs find abfolute Entyali- 


Nur 


zwei der Einwohner fluchen gelegent= | 
lih nod, und nur ein Dugend huldis | 


und 


Mirthichaft oder gar ein Spielhaus hat 
diefer Ort noch niemals gehabt, und 
das lebte private Kartenfpielchen tft, 
wie berfichert wird, vor zehn Kahren 
gemacht worden. Das Tanzbein wird 
jeit fünf Jahren abjolut nicht mehr ge= 
Ihmwungen. Bor zwei Jahren wollten 
zwei junge Männer ein Pferde-Wett- 


rennen veranftalten, — aber die öffent= | 
liche Meinung bäumte fih dermaßen | 


dagegen auf, daß das Ereigniß abges | i : 
ers ER aniß abs ohne daß irgend ein beſonderes Ereig— 


ſagt wurde. 
Die ganze erwachſene Bevölkerung 
von Loft Springs gehört zur Kirche, 


d ſämmtli inder be die 
hr vn Ang sen nur ein nothmendiges Lebel 


Sonntagsihule. Während die erften 
Unfiebler von Loft Springs Methodi- 
ften, und zwar jehr eifrige, waren, ijt 


are Gejnudheit” 


Angener größter Sat. Kütet IIE fe als folden, ME 
‚ZIreibt Ihr dem’ Sttüdel „ 
i t ?! Der Strom wird 'reikendeng 
en er nn 
Euer Rifiko und Eure Gefaßr. u: 
Ergreift Dice Rettungs:-Leine, 


fofange Ihr noch die Araft Habt. Wartet nicht, Bis Eure 


Een vörig erihöpft i-—bis Eure Stärke ganz ver- 
Kwunden und Ihr ein Wrak werdet und dann hofft auf 
irgend eine wunderbare Maht, Euch zu reteen. ’ 
Geht und konjultirt den Wiener Spezial-Arzt 
des New Era Medical Yuititutes. - 
Es Koflet End nihts und mag Euh — 5 und Elend erfparens 
e 


Er Befdränkt feine Praxis auf eine einzige Art Krank 
Seine Officen find mit jeder modernen Einrihlung für die Behandlung 


| Reine anderen. 


und fuht und üdernimmf 


feiner Spezialitäten ausgefattet und aud Bequem gelegen für den Gefhäftsmann, An- 


geftellten und Arbeiter. 
| Sprehflunden: 9—12 Borm,, 2- 
Sonntags 10—1:30 Nachm. 


Auſteckende Blutvergiftung. 


Arbeit meines Lebens und Wird don den beiten Aerzten 

hen Drogen oder ſchädlichen Meidiinen irgend 
f f Unreinigfeit. Yal 
it auf immer md der ga;e Körper wird 


ı 
gejährlic 
Uedels 
der Kran 
reinen 


Nervoſe 


verdrängt iedes Atom von 


nitend zurückgeführt, den er ver 


Syſtem auf, reinigt und bereichert das Blu 
ung und vor allen 


Leber, hebt den Muth, ſchärft die 
genen Die verlorene Kraft jzurück. 


Geheime Krankheiten. ® 


Auffaſſ 


Kraft und Stärke wiederhergeitellt umd der 
Neben war. 


Elektrizität ift Leben. — Baben die neueſten elektr 


Keine unheilbaren Falle angenommen. 


-7 Abds. 


der Erkrankung beſa 


Mä . Meine Kur * ſchwache Männer beſeitigt jeden 
ſchwache dnuer. ——— = J M * ka 


Blaſe mit nad 
ud twiffenichaftlich behandelt und eine vollitändige und d 
nen Falle garantiit. Wein: Metbode in Der Bedandig 

it Schurerzlos md geichieht obne Shueiden. Die irten Orga 
Patient wird iterf 


nf 
Falls wir 


Mittwochs nur von 442 Form, 


Meine ipezielle Methode der Behandlung FÜR 
dieie Krankheit iit thatiächlih das Ergebniß ver 
Landes empfohlen, Es 'enthält keine 
\ (#3 gebt an die Wurzel. bes 
hivindet jedes Wırzeihen und Symptom 
. gelautert und zu feinem geiunden, 
& 


und baut Das 
tert und reinigt die Wiaje und Nieren, färkt bie 
Dingen gibr fie den geihmrädten Or« 


Kramipfaderdsruch, Gyititis, oder Entzündung 
genden: Nierenleiden werden geihide 
pird tır jeder angenommex 


ı bald zu ihrer natürlichen 
d, wie er je in jeinems 


iichen Apparate zur Behand» 


es Euch ſagen. 


Euch heilen können, werden wir 


New Era Medical Institute, 


5. Flur, New Eta Gebäude, Ecke Harriſon, Halſted nun Bluc Nlahd Adenue, 
auch damit ſcheint es bald aus zu ſein, 
wenn auch nicht ganz freiwillig. Eine 


worden, und unter den jüngern Anz | Sparl 8 


fängern gibt es noch gar Manche, wel— 
che einen Uebergang nach der Claſſe 
der noch unfreiwilligen Halb— 
ſtromer hin bilden und das Arbeiten 
dem Betteln vorziehen; 


ſolut nichts zu thun und können nicht 
von dem leben, was ſie in der übrigen 
Zeit verdient haben, und wenn das 
einige Jahre ſo weiter gegangen iſt, 


niß ſie herausgeriſſen hat, ſind ſie echte 


und ausgeſprochene Halbſtromer ge— 


worden, denen das gelegentliche Arbei- 
iſt, 


mit der Zeit auch eine presbyterianiſche 
und eine „Chriftian” = Kirche in der | 


Nähe des Ortes entftanden. 
jten yrömmigteits = Mahnungen. No 


thodiftiichen Gebetöperfammlung ein 
Bruder für die völlige Augrottung des 
„Zabat = Uebel3“ betete. Alabald er- 
hob fich ein ehrwürdiger Bürgerämann 
von 80 Jahren und rief aus: „Secdh3= 
zig Jahre meines Lebens habe ich Ta= 
bat gefaut, — aber nunmehr gebe ich 
e3 für immer auf,“ — momit er zur 
Ihüre fohritt und fein Kautabaf- 


Vriemehen auf die Straße jchleuderte, | 


Aber alle | 


drei überbieten einander in den ftreng=- | Denen: augenktidti nad) einige. Gelbe | 


nicht lange ift e3 her, daß in einer me- | füde in der Taſche 


Fünf andere Nabalsliebhaber folgten | 


feinem Beifpiele, während die Uebrigen 
Hallelujah riefen. Seitdem wird in 


Loft Springs fo wenig Tabat mehr ge= | 


fauft, daß ein paar Kaufleute ihn 
nit mehr auf Lager halten mollen; 
der eine derjelben, ©. 


F. Shupe, 


ſchickte ſchon am Tage nach jener Ge-⸗ 


betsverſammlung den ganzen Vorrath, 
den er noch verſchämt feilhielt, an die 
Fabrik zurück. 

Natürlich haben folche frommen 
Leute wenig Bedürfniß nach einer 
weltlichen Regierung, und daher er— 
ſcheint es beinahe ſelbſtverſtändlich, 
daß Loſt Springs bis jetzt ohne irgend 
welche Ortsregierung auf das Beſte 
ausgekommen iſt. Man möchte es bei—⸗ 
nahe eine theokratiſche Anarchie nen— 
nen! 

— — ï t ⸗ 


* Die alten Deutſchen aßen alle 
Schwarzbrod, wie es die Wm. Schmidt 
Baking Co. heute noch immer an ihre 
Kunden liefert. 


Uufer Salb-Stromerthum. 


Bekanntlich gliedern jich auch bie 
„Tramps“ oder Landitreicher ober 
Stromer unferes Landes in verfchiedi- 


bejonderd außerhalb ihrer Profeflion, 
mern fie eine foldye haben. 
Dieje Claffe ftelt auch das Haupt- 


ren“ unferer Eifenbahnen. 
jtofratifchhten jedoch, d. h. Diejenigen, 


flappern, fahren 


öfter nicht ganz frei, fondern geben 


einen Zugbebieniteten ein tleines Duls | 


dungsgeld; 25 Cents reichen oft jchon 
für eine riefige Strede. Bon Weitem 
haben au Schon Bahngejelichaften 


jelber die Frage in Ermägung ge3o= 


gen, ob fie nicht die Noblefie unter dies | — — 
einigermaßen | 
für fich profitabler macden jollten, in= | 
| dem fie gewilfe Züge für ihre Beförde- 
die | 
oder | 


jem SHalbitromerthum 


rung zufammenftellte, — Züge, 
man in Europa vielleicht vierte 


fünfte Claffe tituliren würde. Doc 


ift Die Idee folcher Armenhauszüge bis | 


jegt nirgends zu TFleifch und Blut ge= 
toorden, obwohl e3 fich Thon mancymal 
gelohnt haben dürfte, 


Zum allergrökten Theil feht jich die | 
Halbitromermwelt (ebenſo wie dasGanz-⸗ Sehnde für Thamen 
geborenen 


ftromertbum) aus 


| Ameritanern zufanımen. So verfichert 


ı der befagte Joſiah Flynt, 


leider haben | 
fie- für mehrere Monate im Jahr abs | 


Unier Erfolge 

tft auf jchmierzioye Zabnarbeiten bafirt zu Jopulären 
Breiien; denn 75 Brogent unferes Geichäftes erhalten 
wir duch Empfehlungen. 


a 


Ah lich mir HM Zähne in ben 
Vofton Dental Barlors, Nr. 148 
State Etr., gieben, ohne abfolud 
die geringften Schmerzen zu Der» 
jpüren.—Rev. E. U. Fuekle, 72 Yosworth pe, 
Gebiß Zähne . . . 85 Gold-Füllungen FI auf. 
5 Eilver: Füllungen . . 500 
z2t. Soidtronen ... 85 VWrüdefrebeit , 
Keine Berechnung für das Bieben, wenn Zähne bes 
Kellt werden. — Gine gejchriebene Garantie für zebm 
Rabre mit allen Arbeiten. bie 


| BOSTON DENTAL PARLORS. 146 State Sir. 


— — — 


Won.ps xxbibali 


Contingent zu den „blinden Paſſagie- 
Die ari⸗ 


INSTITUTE, 


84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 


gegenüber der fyait, Derter Building. 
Die Aerzte diejer Anstalt find eriahrene dentiche Spe» 
zialiften und betragten es ald eıne Ehre, ihre leidbenden 


| Mitmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Sebrechen 


deſſen Er⸗ 


fahrungen ſich über die ganze Union 


| 


\ 


I 





| 


re Clafjen, und die Angehörigen jeder | 


Claſſe Halten fozufagen darauf, daß 
man fie nicht mit anderen Glaffen ver- 
mwechlelt. Dies bezieht fich nicht zum 
mindeften auf bie regelrechten und 
pollftändigen Iramps, welche fih für 
ihre Zunft ftolz in die Bruft werfen 
und nicht mit Dilettanten und Stüm- 
pern in einen Topf geworfen fein mol- 
len! Bon ihnen hebt fich eine andere 
große (vielleicht die größte!) Claffe ab, 
welche ebenfall3 in ihrer Art regel» 
recht ift, aber doch nur ala Halbitromer 
bezeichnet werden Tann. Der richtige 
Hobo würde diefelben niemals als 
GSeinesgleichen anerfennen, fo lange fie 
bleiben, a3 fie find, und er nennt fie 
fpöttifch „gay cats“; ein ganz zutref- 
fender deutfcher Ausdrud hierfür ift 
noch nicht gemüngt worden, doch fünnte 
man dafür „Spielfagen“ fagen. 

Das find Diejenigen, melde nur 
arbeiten, wenn fie müffen, und jtro= 
men, wenn das Wetter jchön if. Sie 
bilden eine ftattlihe Arme Männer 
und Xungen. Zum Gegenftand eines 
amtlichen Cenfus find fie freilich nie- 
mal3 geworden, und die Schägungen 


ihrer Zahl find jehr jchmantend. h- 


ten eigenen Angaben nach find e3 mehr | 


als eine halbe Million, Andere Iprechen 
bon mehr als einer ganzen Million ; 
aber eine der größten Autoritäten und 
Prakticuſſe unſerer Stromerwelt, Jo⸗ 
fiah Flynt, verſichert mündlich daß es 
nicht viel mehr als 100,000 ſeien. 
Wohlverſtanden, ſind hierher nicht Die⸗ 
jenigen zu rechnen, welche nur betteln, 
wenn ſie durchaus keine Arbeit finden 
tönnen, ſondern nur die regulären 
Wetter⸗Stromer, die ihr Halbſtromer⸗ 
thum jahraus jahrein ſyſtematiſch 
fortfegen. Wielleicht könnte man fie 
mit größerem Necht, ala die Vollſtro⸗ 


eirem Sälas au 


bin eritreden. 
Eltern, 


Voll-Ameritaner, und viele Taufende 
fommen aus Familien, melche fchon 
feit mehreren Generationen im Lande 
anfäflig find. „ch hebe das ausdrüd- 


BVorftellung herricht, daß die geborenen 
Amerifaner nur wenige Refruten 


Viele haben allerdings 
welche in Europa das Licht 
der Welt erblidten, aber fie jelber find | 


; Deilung. And Sonntags ofen bis 12 
| werden von einer Dame bedient, 


zu heilen. Sie heilen arünolıd unter Garantie, 
alle geheimen Kraniheiten der Mäuner, rauen: 
leiden und Reniteunationsftörungen ohne Ope⸗ 
ration, Sautfrantheitrn, Kolgen von Selbits 
befledung, verlorene Mannbarkfeit ze. Operus 
tionen von eriter Klafje Operateuren, für radikale 
Heilung von Brüden, Krebs, Tumoren, Basicocele 
(Hodenfranfheiten) 2c. Stonjultirt ung bebor br heis 
zathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten in unjer 
BVBrivathoipital. Frauen werben vom fFrauenarze 
Behandlung, infl. Medizinen 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Scyueidet Died aud.— Stunden: 
9 Uhr Morgens big 7 UHr Avends; Sonntags 10 bis 
12 ihr. e tal.jom. 


Brüde. 
A Mein nen erfunbes 
34 nes Brudhband, von 
*I ſammtlichen dentſchen 
J Proſeſſoren empfoh- 
len, eingeführt in dei 
* deutihen Armee, ift 
für ein jeden Bruch an heilen das befte. Seine falle 
Veripredungen, feine Einiprigungen. Leine Glettris 
zität, feıne Unterbredung vom Geldäft; Unterjuhung 
ıft frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder 
Bandageu für Nabelbrüche, 
— 
grates, der Beine und Füße 
ıc. in reichhaltigſter Aus— 
f 


—F Fabrikpreiſen vorräthig, beim größten deut⸗ 
1 


= RUPTURE 


Unterleib, Mutterichäben, 
Hängebaudh und fette Xeute, 

ummi-Strümpfe, Grades 
balter und alle Apparate für 
Berfrümmungen ded Ride 


ihen syabritanten Dr. Rob't Wolfertz, 60 Yıfth Ave, 
nahe  Ber- 
Falle pofitine 
Udr. Damen 


andolph Str. Spezialiit für Brüde u 


wachſungen des Körbers. n jedem 


| Gesundheit und kratt 


| lich Herbor“, fagt der genannte Tramp- | 
Veteran, „meil in vielen Kreifen die | 


zur | 


Armee der profeflionelen Belchäfti= 


gungsloſen ſtellten; 
iſt eine durchaus irrige.“ 


Das durchſchnittliche Alter 
unſerer regelrechten Halbſtromer wird 


dieſe Annahme 


auf nur 23 Syahre beziffert; dies zeigt, 
tie ftark die jungen Burfchen daruns | 


ter vertreten fein müllen. 
gibt e$ auch genug Männer von 40 bis 


Freilich 


70 Zahren darunter. Die Uelteren ver= 


fallen in der Regel immer mehr der 
Irunffuht und werden früher oder 
fpäter zu ausgewacjenen Boll» 
Tramps. 

nehmungen, 
und Kriege, 


wie Weltausſtellungen 
haben gewöhnlich eine 


Große öffentliche Unter- 


ftarte Vermehrung des Halbitromers 


thum3 im Gefolge. 


—ñ—N ns 


Ein Ehepaarwiekein zwei— 


tes in der Welt ſind wohl Herr und 
Frau Uriah Bursdal in Newton, O. 
Beide wurden am Weihnachtstage des 
Yahres 1809 geboren und an demiel: 
ben Tage getauft; ihre Trauung fand 
am Weihnachtstage des Nahres 1832 
ſtatt und ſeitdem haben fie jchlecht und 
recht mit einander gelebt. 


Chichaster’s 


and Genu! 
ask 


ILLS 
—— 


3 und Rath frei. 
Alinit; 263 s-11 Bm.. 6-8 


Bern a Bfosune A u Ohne. 


Nordi..Ede 
National Store, 1—4 Nam. 


für Alle, die an anftedenden rantheiten, Toiwie 
an jugendliden —— leiden — in 

deiien geplagt mit: mexzen in ben N 
——— Xebensüberdruß, fhhledten Eräue 
en, Shwähenden Ausflüjien, Wagenbei * 
anregeimãhigem Stuhlgang, Herzklopfen oder mit 
irgend jonjtigen Nebeln beiiaftet ind. 

Schreibt au un? *ür ein deutiches Doktor mit 
dielen lehrreigen Bildern, worin eine Qurm 
niedergelegt ift, weiche jidy jelbit in den vergimeifele 
ften Fällen jtet3 bewährt und Taufende von bog 

eitigem Tode gerettet hat. Dasjelbe wird für 28 
Ks. gut verpadt. frei verfandt. 

TSCHES HEIL-INSTITUT, 
1 Clinton Place; New York, n.% 


Wichtig für Männer und Scauen | 


Keine Bezahlung, wo wir nicht furicen! er 
i&lehtsfranfpeiten irgendwelcher Art, Xripper, 
Sanenjluß, verlorene Danubarteit, Monats: 
ftöorung; Unreinigfeit des Blutes, Hautauß: 
ihıeg jeder Art, ShHpbilis,; Rheumetismus,: 
Motblauf 2.).0.— Bandwurus abgetrieben — 
Wo Undere aufhören zu kuriten, garantiren 
wir zu turicen! Freie Konfultation mündlich 
oder brieflih.— Stunden: 9 Uhr Morgens bis 
Yuhr Abends. —Privart:Sprehyimmer.—Merzte 
fteben fortwährend zur Verfügung in, talufon 

Behlfe'’3 Deutihe Apotheke, 


441 ©. State Str.. Ede Bed Court, Chicags, 
@a DR, 3. YOUNG, 
Deutſcher Spezial⸗Arzt 
für Augen⸗, Ohren⸗, Naſen⸗ und 
SHalöleiden. Behandelt dieſelben grundl 
uad ſchnell bdei maßzigen Preijen, ichmerzlos W; 
nach unubertrefflichen neuen VRethoden, Dec 
bartmädigjte Naientatareh und Schw 
hörigteit wurde furrirt, wo andere 
erfolglos blieben. Künftiiche Augen. Bri 
t, Unterfuhung und Rath frech, - 
: 261 2incoln Ave., Stunden: 
8 Uyr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Gonm 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags, — 


DR. KARL STRUEH’S 


Natur: Seilanftalt, 


464 Beiden Ave. (nahe Cleveland Ave.) Chioage. - 


Gefommtied Waflerheilverfahren (einihlielid 
—— ii Kur), Schroth’ide FR 
tur, Diätluren, Dafiane, Seil aftit u.1.m. 
Geeignetfte Behandlung für alle Überhaupt | ⸗ 
zen chton. Krankheiten: Rerven 
Frauenkrankheiten, Rheumatis mus 
mer: und erfuren. 
und 85.00 »Hro Wode. Stonjultation und N 
Pont ve —— — 11—12 un 

ojpelt un tiefl. ustun durch J 
min 


ni.® 


Unit. 
— ——— — —— — — — — ser 


I Br 


Optiter. E- ADAMS:STR 
u a und Unpafı 
— ac ner! der Eeptraft.; u 
uns bezüglih Eurer Augen. & 
BORSCH & Co..:103 Adams, 
gegenüber der BoftsDffie., 7 


U. 

N. WAT 

CDTD- 9 E. J 
Deutider t 
Brillen und Hugengläfer eine eꝛi⸗ 
Kodatö, Cameras u. photograph 


. KUEIHM. 
Bang. Wat im Berli 


Dr. 





nö ve pen und fompiizirtin Leiden 


— freit. Frau % 


Um den Bemweiß zu liefern, daf 
„Hazeline” Mutterleiven, Weibfluß, 
Mutterverfchiebung, fchmerzlichen Mo- 
natsfluß, Rücenfchmerzen und ähn- 
Iihe Krankheiten jchneller heilt, als ir- 
gend ein anderes Mittel der Welt, er- 
bieten wir ung, ein Pacdet, eine 15tä- 
gige Behandlung. enthaltend, frei an 
jede kranke Leſerin, melche un? ihre 
Adreſſe einfendet, unentgeltlih zu 
überjenden. „Hazeline“ ist ein wunder- 
bares Mittel; pasjelbe hat bereits 
taujende von Frauen von den Qualen, 
bem weiblichen Gejchlechte eigen, be- 
. M. PBallage, Bor 656, 
Mafhburn, Sig, möchte den [eidenden 
Referinnen ans Herz legen, daß Haze: 
line fie -heilte, nachdem fie 13 Jahre 
leidend war und nachdem das Hofpital 
fine Operation an ihr vergeblich porge- 
nommen hatte. In Elberfeld, Xnod., 
heilte- Hazeline Frau Louije Büfing, 
nachdem fie 12 Jahre mit einem Mut- 
terleiden behaftet war. Frau Chriftina 


Spiter, 1907 Part Ave, Weit Bay 
City, Mich., wurde ebenfalls Dur 
„Hazeline“ geheilt, nachdem fie viele 
Sahre gelitten und vergeblich dofterte. 
Frau Magdalena Blafig, Gerbin, 
ZIeras, entlebigte ih durch Hazeline 
ihres 3Ojährigen Leidens. Nicht unin= 
tereffant ift der Fall von Frau Joſeph 
Ude, Bor 78, Cromn Boint, Ind., 
melche infolge Frauenleidens, welches 
ihr Kreuz in einem ſolchen Grade in 
Mitleidenſchaft zog, daß ſie faſt immer 
im Bette liegen mußte, wurde ebenfalls 
geheilt, nachdem ſie 18 Jahre dieſen 
Schmerzen ausgeſetzt war. 


| würde. Ganz 


Ein freies Padet gibt bereitS einen | 
jochen Grad von Linderung, daß die | 


Mohlthat diefes Mittels jofurt erfannt 


wird. VBerfaumen Sie nicht, Jofort zu | 


Tchreiben, veranlaffen Sie Xhre leiden- 
den Befannten, daß Sie ebenfal für 
eine freie Probe fchreiben, denn ein 
jolch werthoolles Mittel als „Hazeline“ 
"> jich fchnell beliebt machen. 

Man adreffire: 


The Hazeline Co., 


550 Bressier Block. 


SOUTH BEND, Ind, 


STATE 
MEDICAL 


16 E. MADISON STR., Chicago, Hl, 
Konfultiren Sie die alten Aerzte. 


Dispensary 


medizinische Morfteher | 
mit hohen Ehren 


Der 
graduirte 


ven’ deutihen und amerifanifchen Univerfitäten, hat langjährige Erfahrung, ift Autor, 
Vorträger und Spezialift in der Behandlung und Heilung geheimer, nervöfer md 
dronifhher Krankheiten. QIaujende von jungen Männern wurden bon einem frühzei— 
tigen Grabe gerettet, deren Mannbarkeit wieder hergeſtellt und zu glücklichen Vätern gemacht. 


nervöſe Schwächen, Mißbranuch des 


⏑ — ver 


wirrte Gedanken, Abneigung gegen Geſellſchaft, Energieloſigkeit, früh⸗ 


zeitiger Verfall und Krampfaderbruch. 
und Uebergriffen. Sie mögen im erſten Stadium ſein, bedenken Sie 
Sie ſich nicht durch falſche 
halten, Ihre ſchrecklichen Leiden zu beſeitigen. 


ſchnell dem leizten entgegengehen. Laſſen S 


Alles ſind Folgen von Jugendſünden 
jedoch, daß Sie 
Scham oder Stolz abs 


Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 


ſeinen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war, und der Tod ſein Opfer verlangte. 


E Anftedende Krankheiten — 


wie Wlutvergiftung in allen Stadien— ers 
sten, zweiten und Dritten; gefhwürs 


artige Altette der Sechle, Nafe, Knochen und Unsgehen Der Haare, jomwohl 
wie Strifturen, Enititis und Orhitis werden Schnell, forgfältig und dauernd 


4 geheilt. Wir haben 


unjere Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie 
EN nit allein fofortige Linderung, jondern audy permanente Heilung fichert. 


Bebenten Sie, wir geben eine abjolute Garantie jede geheime Krankheit zu Turiren, die 
zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie außerhalb Chicago’s wohnen, jo jchreiben 
ie. um einen Fragebogen. Sie fünnen dann per PBojt hergeftellt Iverden, wenn eine ges 


= naue Beithreibung des Falles gegeben wird. Die Arzneien werden 
= Rifigen jo verpadt und Ihnen zugejandt, daß fie feine Neugierde eriweden. 


in einem einfachen 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Wir Taden überhaupt folhe mit hronifchen Uebeln behaftete Leidende 
E ' Anftalt ein, die nirgends Heilung finden fonnten, um unjere neue 


> eiben zu lafien, die als unfehlbar gilt. 


nad unjerer 


Methode jih anges 


Die: Stunden von 10 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 


Sonntags nur von 10 bis 12 Uhr, 


17feb,4fa 


„SCHROEDERS 


465-467 MILWAUHMEE AVE. 
COR CHICAGO AVE 


aufen wir dauerhafte und mit Leber 


erjogene Brudhbänder zu 


I 


An die Lefer der „Abendpojt‘‘ 


einfeitige 
Nee Gröpe 


65€ 


81. 25 va aa J re⸗ 


Dr Gleiche Waare’ift nirgends in den —— Staaten 81.50 5; 83.00 


faufen. nere 
s binde. —— 


ueme — 
ialiſten. 
ubet balb der 


lich —— Belt von Bruhbändern, Unterleibsbinden, 


Br > 


Billige Krüden. — Gumm 
werden nah 5 
Freie Unterſuchung durch ünſeren erfahrenen 


Siadt Wohnende erhalten frei in — — Koudert unſeren aus führ⸗ 
mmiſtrümpfen, 


Wir machen die —5 de Unter⸗ 
ummiſtrũmpfe für 2 
— „Abends bis 9 Uhr 
bie 


wenn fie 


beren die „Sonutagpef“, 


en. — * 


dpoft“, Chicago, 


nn 


— Notrelbondem der „Abendpoit«.) : 
ne Borter Piauderelen. 


——— 

Kom — für das Brobllyner Sangerfeſt. — 
Wiederum hat er ein Standalchen gezeitiet· ¶ Wie 
die Beitbebörde den Dichter des Preisliedes ſeine 
Lorbeeren ſtehlen Joollte. Hert Sanovet als jal⸗ 
ſchet und Hert Hachtmahn als echter Dichtet. — 
Ueber die jhmugige Behandlung des Lehtteten. 


Nem Dort, 1. März 1900. 

Sn jeinem berühmten Heldengedicht, 
der Ueneide, erzählt uns ber alte Ber: 
gil, mie die geriebenen Griechen Das 
hölzerne Pferd mit den Kriegern in 
jeinem Bauch vor Trojas Mauern ge- 
„bracht haben. Niemand in Troja fand 
etwas Verdächtiges an dem Pferde. 
Nur der fchlaue Bapa Laofoon warnte: 
„Was das auch fein mag — ich fürchte 
die Danaer, auch wenn fie Gefchente 
bringen.“ Daher der Name Danaer: 
Gejchent. Der Preis, den unfer aller: 
durchlauchtigfter, alermächtigiter Herr= 
fcher, allergnädigiter Kaifer, König 
und Herr Billy der Zmeite, er lebe hoch, 
für das große Sängerfeit in Brooklyn 
zu jtiften geruht haben, fcheint beinahe 
auch jo ein Danaer-Gefchent zu ein. 
Kaum wurde e3 betannt, daß der Kai- 
fer einen Preis gejtiftet habe, jo ſchoß 
die berühmte liebe deutſche Neidham— 
melei unter den Vereinen üppig ins 
Kraut. Bis auf den heutigen Tag wird 
immer fröhlich weiter aeneidhammelt. 
Dann famen die famofen jogenannten 
Umerifanifirten, deren Ydeal das Ver— 
leugnen ihres VolfsthHums und alles 
Deutfchen iiberhaupt ift, und hatten 
allerlei repudlitanifche Bedenten, od e& 
auch recht fei, al3 Amerifanifirter 
einen Kaifer-Preis zu fingen, den der 
abgefchworeneLandesvater gejtiftet hat. 
Um Ende war dad eine Einmijchung 
Wilhelms in amerifanifche Angelegen- 
heiten und ein Verfuch, in Amerika fe- 
ten Fuß zu faffen. PVielleiht hatte 
Prinz Heintic) jhon in aller Stille 
jeine eiferne Fauft eingepadt und 
lauerte nur darauf, mit einemGefchwa- 
der berüber zu fommen und Hoboten 
auf 99 Jahre zu pachten, wie der nied- 
liche Ausdrucd für anneftiren in der 
Diplomatenfprache lautet. Auch die 
Jingo-Preſſe witterte Unheil 
Kaiſer-Preis und überlegte, ob nicht 
dadurch die Monroe-Doktrin verletzt 
beſonderes Kopfzerbre— 
chen bereitete aber der böſe Preis den 
Sozialiſten, in Sonderheit den ſoziali— 
ſtiſchen ſingenden Turnern. Hier ent— 
ſtand das völlig neue und fatale Pro- 
blem: Darf ein Soztalift, auch wenn er 


ı in Amerika ift, um einen Kaifer-Preis 
‚ Jingen? Ohne die ausdrüdliche Erlaub— 
niß Bebels oderLiebknechts wohl kaum. 





Und auch Alexander Jonas, der Lieb— 
knecht von New York, hätte um Rath 
gefragt werden müſſen. Dieſe hätten 
dann das Problem in langen Leitarti— 
keln behandelt. Bis ſie ausgeleitartikelt 
hätten, wäre das Sängerfeſt freilich 
längſt vorüber geweſen. Doch das 


macht Nichts. Alle dieſe dunklen Wol— 
ken am Sängerſeſt-Himmel verſchwan— 
den aber Gottſeidank wieder und von 
nun an ſchien 
ſchelnder Bläue ſtrahlen zu 
Da verfinſterte 
Und wer waren diesmal die Verfinſte— 


in lä— 
wollen. 
ſich von neuem. 


er nur noch 
er 


rer? Die Dichter! Man denke, die harm— 


loſen, lieben, guten Dichterchen, die Nie— 


mandem ein Haar 
wenn ſie ihn andichten. 


krümmen, 


außer 


Alles, was in 


| New York dichtet, von meinem Freund 
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nenne * 


Hermann Roſenthal, dem Oberdichter, 
bis herab zu Viktor Friedländer, dem 
Sänger von „Hüben und Drüben“, 
und dem Dichter der Verſtorbenen, der 
ſein Gedicht beginnt:, Schon wieder iſt 
ein Jahr entſchwunden, wo man Dich, 
Auguſt, todt geſunden“, war entrüſtet. 
Man hatte einen der Ihrigen ſchmach⸗ 
voll behandelt. Die Sängerfeſt-Behörde 
hatte das ganze Poetenthum auſ's 
gröbſte beleidigt. 

Das war ſo gekommen. Zur Preis— 
Kompoſition war ein Lied eingereicht 
und angenommen worden, defjen Tert 
wie folgt lautet: 

ah dachte Dein, Tu trautes Heimaths-Thal, 

So oft ich Käumam in die Ferne jchaute, 

Ich dachte Dein, als ich zum erſten Mal, 

freuider un Lande hört' der Heir nath Laute, 

Die Töne fern her zu mir draugen, 

Ein wunderſam ergreifender Geſang, 


Wie nehmen fie das Her gefangen, 
DO Ddieje Lieder, diefer Töne Klang. 


Ta tam es über mich twie Fuverficht, 

Und als der Töne legter Hauch zerſtoben, 

Erhob ich frei mein Haupt zum Stermenlicht 

Und lentte dankerfüllt den Blick nach oben, 

Ob in der Heimath, ob an fremdem Ort, 

Der wad're Sohn des deutſchen Landes iebt, 

O deutſches Lied, ſtets wirſt Du hiet wie dort 

Das Herz erfreu'n, das ſtilles Glüd umwebi. 

Merkwürdiger Weiſe umhüllte den 
Dichter dieſes Liedes ein tiefes Geheim— 
niß. Das war auffallend, denn was 
ein rechter Dichter iſt, ſtellt doch für ge— 
wöhnlich ſeinen Pegaſus nicht unter den 
Scheffel. Im Gegentheil habe ich ge— 
funden, daß die Dichter eine auffallende 
Aehnlichkeit mit den Hennen haben. 
Sobald ſie ein friſches Gedicht gelegt 
haben, gackern ſie die Neuigkeit über 
den ganzen Dichterhof. Ich muß das 
wiſſen, ich habe ja ebenfalls mal Ge— 
dichte gelegt. Doch um auf das Preis—⸗ 
Lied zurück zu kommen. Als der Dich— 
ter deſſelben nach wie vor Nichts von 
ſich hören ließ, wurden von den Re— 
portern Nachforſchungen angeſtellt. 
Das Ergebniß davon war, daß ſich der 
Feſt⸗Präſident Sänger als den Verfaſ⸗ 
ſer des Liedes bezeichnete, das er auch 
dem Muſik-Ausſchuß eingereicht hatte. 
Kaum hatte aber Herr Sänger den 
Dichter⸗Lorbeer beanſprucht, ala Herr 
Adolf Hachtmann, der als plattdeut⸗ 
ſcher Dichter einen Namen hat, ſich als 
Erzeuger des Gedichtes meldete. Er 
wies überzeugend nach, daß er das Ge— 
dicht bei ſeiner Ankunft in Hoboken 
vor 30 Jahren verfaßt habe. Es war 
eine herrliche Mondnacht, als das 
ESchiff in den Hafen einlief. Als es 
ſich ſeinem Dock näherte, erſchollen vom 
Ufer her die Klänge deutſcher Lieder. 
Die Sänger waren der „Quartett— 
Klub“ von Hoboken, der, wie Hacht⸗ 
mann am nächſten Tage erfuhr, ſeinem 
Schwager ein Stän brachte und 
bei diefer Gelegenheit „Das ift der Tag 
des Herrn“ fowie „Gute Nacht, Du 
mein herziges Kind“ bortrug. Nach 
ber langen Seefahrt bei der Ankunft im 
fremden Zanbe von trauten Heir Pr 


‚Hängen Sgrßt zn meiden, Jmadi ei 


um | 


in dem: 


‚den 3. März 1900. 


a en pe — u 


nen tiefen Eindrud auf den. Fangen; Aus deu Bapieren eineB vorigen |; ı 


Dichter, und aus Ddiejer Stinimung 
herans jchrieb er die. Werje nieber, ivie 
er jagt. Das Gedicht erjchien zum er- 
fen Mal nach des; Dichter? Angabe 
vor zehn Jahren:in.ver „Fair Zeitung“, 
bie gelegentlich. ver: Sröffnung der Halie 
des „Zöllner : Männerchor“ in Btootiyn 
herausgegeben wurde. Vor ſechs Jah— 
ren veröffentlichte es * Hachtmann 
abermals mit einer Geſchichte der Ent— 
ſtehung des Gedichtes in det „Platt⸗ 
deutſchen Poſt“ in New NVort. 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
ſich die Feſtbehörde in diefer Ängele— 
genheit ſehr wenig taktvoll benommen 
hat. Am ſonderbarſten iſt das Beneh— 
men des Herrn Sänger. Adolf 
Hachtmann hatte bereits am 1. Ja— 
nuar der Feſt-Behörde ſchriftlich mit— 
getheilt, daß er der Dichter des als 
Preis-Lied auserkorenen Gedichtes ſei. 
Trotzdem hat Herr Sänger ſich noch 
nach, dieſem Datum, wie die „Staats- 
Ztg.“ vom 20. Februar ausdrücklich 
betont, öfſentlich als den Verfaſſer be— 
zeichnet. Das iſt wirklich eine ſtarke 
Leiſtung für einen Sängerfeſt-Präſi— 
denten. Daß es auch Begriffe von 
Mein und Dein auf dem Gebiete der 
Poeſie gibt, ſcheint dieſem ebenſo nai— 
ven wie eitlen Vereinsmeier völlig un— 
betannt zu ſein. Nicht bloß, daß man 
Herrn Hachtmann in der dentbar 
frechſten Weiſe ſein geiſtiges Eigen— 
thum zu ſtehlen ſuchte hat man es 
auch noch mit den plumpen Fingern 
des naſeweiſen Dilettanten verſtüm— 
melt. Die Original-Faſſung iſt eine 
andere als die oben angegebene. Zum 
Beiſpiel lauten die vier Schlußzeilen 
des Originals: 

Ob in der Heimatb, ob an jremden Ort 

Tes Deutjchen Liedes iwadere Söhne Ieben — 


O dei weiches Lie ed, ſtets wirſt Du hier wie dort 
Tie Seele adein nıd das Herz erheben. 


Das ift unendlich feiner als die fei- 
tens der TFeitbehörde beliebte alberne 
Berhunzung. Wenn jehon geändert 
werden mußte warum tberläßt 
man das nicht dem Dichter. Herr 
Hachtmann ift über diefe Verhunzung 
bon fremder Hand empert und mit 
vollen Recht. Nachdem Die Angele- 
genheit fo viel Gtaub aufgemwirbelt 
hatte, jah fich der Direltorenrath der 

Vereinigten Sänger von Brooklyn in 
- Sibung vom 24. Februar gend- 

thigt, Stellung zu nehmen. Zunächit 
wählten fie den jamojen Herrn Sänger, 
wahrjcheinlich in Anerkennung feiner 
Derdienfte ald Dichter von anderer 
Leute Gedichten zum Feſt-Präſidenten. 
Gerübrt nahm Herr Sänger an 
und drückte fich dann eine Zeitlang mit 
allerhand Tahmen Erflärungen um 
feine fo Häglich aefcheiterten Anfprüs 
che als Dichter herum. 

Die Direktoren hatten dann die gqro= 
he Liebenswürdigfeit, Herin Hacht— 
mann cl3 den Dichter des Preis-Liedes 
—— Als ein Gemüthsmenſch 
ſter Klaſſe entpu ppte ſich dabei der 

Vize-Präſident, ein gewiſſer David 
Koos. Der bravbe Herr wollte wiſſen, 
was mit Herrn Hahtmo inns Anerlen— 
nung bezweckt werden ſolle. Die „Fair— 
Zeitung“, in der das Gedicht — er⸗ 
ſchien, ſei ein öffentliches Manuſkript 
geweſen und Jeder habe das Recht, 
daſſelbe wieder abzubruden. Er habe 
ja Nichts dagegen, daß Herrn Hadit- 
manns Name veröffentlicht mürde, aber 
wenn eine pefuniäre Entfehädigung das 
mit verfnüpft fei, jo jei er entjchieden 
dagegen. Mit diefer! Anficht tft num der 
Biedermann auf dem Holzwege. Herr 
Hachtmann it nad) vie vor der einzige 
Gigenthümer feines Gedihts und bat 
das Kecht, über vdaffelbe nah eigenem 
Ermeſſen zu verfügen. Ohne alle 
Frage iſt er von der Feſl-Behörde in 
einer erſtaunlich taktloſen, unanſtändi— 
gen und ſchmutzigen Weiſe behandelt 
worden. Herr Hachtmann iſt heute ein 
kranker, alter Mann in wenig günſtigen 
Verhältniſſen. Wenn dieſe ſogenann— 
ten Vertreier des Deutſchthums in 
Brooklyn eine Spur von Anſtand und 
roblem Empfinden befäßen, jo mürden 
jte ihr fchofles Benehmen gegenüber 
dem in jo rüder Manier geiränkten 
Poeten mwenigjtens etwas dadurch qui= 
machen, daß fie ihm eine Geli-Entiä- 
digung zufonmen Tiefen. Aber für 
dergleihen moralifche Verpflichtungen 
fcheint Herrn Koo3 und ben andern 
edlen Seelen alles Verftäntniß zu feh- 
fen. Herr Hachtmenn follte fein Lied 
einfach zurüdziehen. Er hat juxiſtiſch 
das Recht dazu. H. F. Urban. 


nase 
Der Knabe mit der Fiihotter, 


Aus Met berichtet die „Meber Zei- 
tung“: In den Straßen unferer Stabi 
fieht man häufig einen Schüler, der an 
einem Ketihen eine jchon recht fräf- 
tig entmwidelte Fijchotter mit Jich Führt. 
Das pußige, von dem Knaben jeden- 
falls jelbjt aufgezogene, Dicht braun 
behaarte Ihierchen mit 
Schweife nimmt ſich annähernd wie 
ein an der Leine geführter Hund mitt— 
lerer Größe aus. Dieſe Otter iſt 
in weitgehendem Betracht zum wirkli— 
chen Hausthiere geworden, das in der 
Nähe der betreffenden Wohnung von 
der Leine befreit, ficher die Hausthüre 
und Treppe erreicht und hinauffteigt. 
Beim Begegnen mitHunden ftußen und 
fnurren die Lepteren angriffsluftiq ge- 
gen den Fremdling. Diefer aber ftellt 
fih flugs, wörtlich zu nehmen, auf bie 
Hinterbeine in Kampfitellung, werauf 
die Hunde gewöhnlich Reißaus neh— 
men. Der direfte Abfömmling der ge- 
fährlichften FFifchdiebe taucht frei, ohne 
Leine, auf Geheiß in die offene Mofel 
und fhwimmt ebenfo wieder zu feinem 
Herrn ans Ufer zurüd. 


—— 1 — 


— Biel verlangt. — Schneider (ei= 
nen Schuldner auf Schneefhuhen er= 
blidend): Sapperment, dort läuft. ber 
Meyer. Dunmermebder, mer meechie 
ſich weeß Knebbchen ooch noch Schnee⸗ 
ſchuhe anſchaffen! 

— — 
Eine Erfältug Rh zu en, dab fie . * 


be 9 i i 
Karen * ft R 3 Yan — —— 


langem 
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minifters. i 


Das Lebertsbilb-Firtes ver feltfamften«| | 


und“ zugleich abftoßenpjien‘‘ 


feiten det franzöfiichen Gefhichte Aut 
End 


e 58.18. und Anfangs des 19. 1 


Jahrhunderts tritt uns im: — Werte: 
entgegen, ba& joeben-in Puris erjchier 
nen it und ben Titel: „Rommentate zu 
din Diemoiren Fouches“ trägt. Dieje 
Komentare jiammen aus der Teter De 
befanntlih 1865 verſtorbenen Publi— 
zilten und Bamppletijten B. 3. Proud: 
bon, ein2$ erbitterten Gegners bes bo- 
napartijtiichen Kaiferthums, und mas 
ren bisher nicht veröffentlicht. E3 ft 
eine eigene Sade um die „Memoiren 
Fouches“, die man heute vergeblich im 
Buchhandel fuchen würde. 3 bejteht 
nämlich fein Zweifel darüber, daß fie 
unecht find, injofern, ala fie nicht von 
Fouce ſelbſt herrühren. Geſchrieben 
hat ſie Alphonſe de Beauchamps, der 
lange Zeit ein Gehilfe des gefürchteten 
Hauptes der Polizei des erfien Kaiſer— 
teichd wor, mit Hilfe eines anderen 
Agenten Fouches, Pierre Jullian. Als 
die Memoiren im Xahre 1824 erjchie- 
ren, murden fie bald, auf-eine Klage 
der Fouché'ſchen Erben hin,’ verboten’ 
und konfiszirt. Mit Recht bemerkt 
Clément Rochel, der Herausgeber ber 
Proudhon'ſchen Schrift, daß die Ver— 
faſſer ſich dies Schichſal erſpart haben 
würden, hätten ſie ihr Werk nicht „Me- 

moiren don Fouche“, jondern „Memoi⸗ 
ren über Fouché“ genannt. Diele zei= 
gen fich in ber That iiber daS Leben de3 
Minifters, feine Beziehungen zu Na- 
poleon, deilen ©e mablin und Geſchwi⸗ 
ſtern und der ganzen Geſellſchaft des 
kaiſerlichen Hofes ſo ausgezeichnet un— 
terrichtet, daß Hiſloriker wie Adolphe 
Thiers ſie als ausgiebige Quellen be— 


ihre Unechtheit nahmen. 

Es kann uns nicht wundern, daß 
das Vild, welches die Memoiren von 
den Vorgängen hinter den Kouliſſen 
des erſien Kaiſerreiches entwerfen, in 
bder Wiedergabe und Retouchirung 
durch Proudhon noch um ein Bedeu— 
tendes dunkler und unerfreulicher er— 
ſcheint. Verhältnißmäßig am beſten 
kommt Fouchs ſelbſt fort, den man al— 
lerdings, trotz aller Schandthaten, mit 
denen er ſeinen Namen befleckte, ge— 
wiſſe gute Eigenſchaſten nicht abſpre— 
chen darf. Es genügt, in wenigen 
Worten den Lebenslauf des Mannes zu 
ſtizziren, um ſeine ganze Charakter— 
loſigkeit erlennen zu laſſen. In La 
Martinière 1754 geboren, tritt er, um 
vorwärts zu kommen, in einen geiſt— 
lichen Orden ein, obvohl er aus Ueber— 
zeugung Atheiſt iſt. Die Revolution 
beranlaßt ibn, das Prieflergemand ad- 
zulegen und ſich der Advokatur zu 
widmen, und bald iſt er einer der fana—⸗ 
tiſchſſen Anhänger der freiheitlichen 
Bewegung. In den Konvent gewählt 
und als Kommiſſar nach Lyon geſchickt, 
thut er ſich durch thieriſche Grauſam— 
feit, Genupjucht und Hadgier herbor. 
13 Napoleon Bonapartes Stern auf- 
geht, Tchließt Fouce fih eng an den 
„Heinen Korporal“ an, in dem er, mit 
feiner unübertrefflichen Spürnaſe, 
frühzeitig den „fommenden Mann“ ges | 
teittert hatte. Von 1799—1804 Jteht 
er ihm als Polizeiminifier zur Seite 
und breitet alS jolcher über daS ganze 
Land ein förmliches Ne von Agenten 
und Angebern. 
überall, ſelbſt in der nächſten Umge— 
bung Napoleons, deifen Gemahlin |o= 
fepbine fogar in jeinem Solde fiedt. 
Napoleon haft, verachtet, aber fürchtet 
ihn. AS das Kaiferreich begründet ijt, 
wird Fouche, der vormalige Vorfäm- 
pfer für reibeit, Gleichheit und Brü- 


derlichteit, erft Graf, dann Herzog von | 


Diranto. Den Sturz de3 Imperators 
vorausſehend, ſetzt er ſich, in Gemein— 
ſchaft mit Talleyrand, rechtzeitig mit 
Metternich und denBourbonen in Ver— 
bindung, und trotzdem ernennt ihn Na-⸗ 
poleon, der ihn glaubt nicht entbehren 
zu können, nach ſeiner Rückkehr von 
Elba während der hundert Tage aber— 
mals zum Polizeiminiſter. Nach Wa— 
terloo kehrt er ſih wieder zu Lud— 
wig XVIII. zurück, der ihn zunächſt 
als Polizeiminiſter, gleichfalls aus 
Furcht, beibehält, und ihn dann als 
Geſandten nach Dresden ſendet. Von 
dem Geſetze betroffen, das alle „Ré— 
gicides“ (Königsmörder), d.h. die Kon— 
venismitglieder, welche für die Hinrich⸗ 
tung Ludwig XVI. ſtimmten, in die 
Verbannung ſchickt, ſtirbt er 1820 in 
Trieſt, mit Hinterlaſſung eines Ver— 
mögens von 14 Millionen, die er, wie 
der Herausgeber treffend bemerkt, wohl 
kaum von ſeinem Gehalte erfpart bat, 
MWodurd übte nıın Foucde als Poli- 
zeimachtmeifter bie unheimliche Macht 
aus, mit der feldft cin Napoleon rech- 
nen zu müffen glaubte? Sehr einfach, 
durch dasjenige Mittel, Dad zu allen 
geiten ber Schlüffel zu jedem Ihore ge= 
meien ifl: durch Geld. Und um ſich 
dieſes zu beichaffen, benußte er die in 
Paris grafiirende Epielmutd. Er 
übertrug dad Monopol für Das pe- 
fammte öffentliche Spiel einem geivif- 
fen Berrein, der dafür vierzehn Millio- 
nen und direft an feine — Foudhes — 
eigene Perjon täglich 3000 Franc 
zahlen mußte, alfo im Jahre 1,095,000 
Francs. So war er in der.Lage, ben 
Privatjefretär Napoleons, Bourienne, 
monatlich mit 25,000 Franca. zu „uns 
terftügen“ und Jofephinen zu Hilfe zu 
fommen, wenn ie in Geldverlegenheit 
war. Und Joſephine war immer in 
Geldverlegenheit. Sie verſtand abjo- 
lut nicht zu wirthſchaften und ließ ſich 
von ihren Lieferanten, denen ſie jeden 
Morgen Audienzen ertheilte, Alles, 
was dieſe mitbrachten, wahllos und zu 
horrenden Preiſen aufſchwaßen. Al⸗ 
lein ihre Schneiderrechnung betrug im 
Durchſchnitt 20.000 Francs monaiſich. 
Und da iſt es begreiflich, daß ſie nicht 
auskommen konnie. Durch Joſephine 
und durch Bourienne erfuhr Foude 
Alles, was in den ITuillerien vorging, 
und man kann den „Memdiren“ gein 
Glauben ſchenken, wenn ſie ihn klagen 


erjönlihe 


Er hat feine Spione | 


! 


Macht Eud keine Sorgen über die rauhe Oberfläche 
Eures Ofens. 


E-Z itüffige con 
Ofenſchwäürze 


mit einer kleinen Bürſte aufgetragen geht in alle 
kleinen Unebenheiten und macht die rauhe Oberfläche 
ſowohl glänzend wie auch glatt. Bei allen Händlern. 


| 
| Preis 10 Gents, per Pojt 


Metaline macht die Nirkels 
Verzierungen jo gut wie neu. 


feinen Feinden überlegen zu jet 
jephine war e3, die ihn von ben Scrit- 
ten unterrichtete, welche 
XVIII unternahm, um den 
ten Konful Bonaparte zu beitim= 
men, 
neral 


Mad zu spielen, 


ben Napoleon jpäter als Katjer anfiell- 


te, Ludwig NVIII. zum Verzicht auf | 


feine angeerbten Rechte zu ‘bewegen. 


Die Rolle, iweld;e Jofephine Beauhar⸗ 
nci3 in den „Memoiren“ fpielt, ift auch 


fonjt feine erfreuliche. Ihr Lebens— 


twandel war befanntlich auch nach ihrer | 
nugen fonnten und feinen Anftoß an | Berheirathung durchaus fein eimivand- | 


freier, und jo. joh man allgemein mit 
geringer Achtung auf bie Frau des 
neuen Machthaber. Am Tage, nad- 
dem Napoleon die ihm vom Senat an- 
getragene Koilerkrone angenommen 
hatte, jaate Barras, Joſe phinens frü— 


herer * liebter, zu einem ſeiner Freun- 


de: „Sehen Sie die Vertiefung dort auf 
meinem Lehnſtuhl? . . Das war vor 


noch gar nicht langerZeit de rLieblings⸗ 


plak der Slaijerin der Fianzofe — X 


Die Memoiren erwähnen auch das 


damals —— verbreitete und ge— 
glaubte Gerücht, Napoleon habe zu ſei— 
ner Stieftochter Hortenfe Beauharnais 


ı in unerlaubien beziedungen geftanden 


| und beren eigene Mutter bieje begün- 


ſtigt. 


| 


| 
| 
| 


| 





| 
| 


| 


R 


i 


| 


| 


ı an ter Wahrheit 
und jo von rund aus verberbt waren 


längit widerlegt e 
welche Proudhon in behaglicher Breite 
wiedergibt und der auch ſein Heraus— 


geber keinWort entgegenzuſetzen findet, 
in Schub zu | 


ziemt es ſich, Joſephine 
nehmen. In das Gebiet der Märchen 
gehört nicht minder die ebenfalls von 
Proudhon erwähnte Behauptung, Na— 
poleon habe auch ſeinen Schweſlern, 
namentlich der ſchönen Pauline Bor— 
gheſe (die Canova als Venus dargeſtellt 
hat) nahe geſtanden. Damals freilich, 
wir wiederholen es, zweifelte Niemand 
dieſer Klatſchereien, 


die Sitten dieſer im Genuß ſchwelgen— 
den Geſellſchaft, daß man nicht einmal 
ſonderlichen Anſtoß daran nahm. Daß 
der erſte Sohn, den Hortenſe ihre m ge⸗ 
gen ihren Willen angetrauten Gatten 

Lubwig Bonsparte fchenkie, in Wirk- 
lichteit de3 Lebteren Bruder zum Bas 


| ter babe, d53 jtand in der öffentlichen 
| Meinung feljenfelt. 
| man Napoleon, nad) feinem Frühftüc, 
| auf der Terrafle von St. Cloud mit 
| Entzüden diefen Sprößling, deffen Art 


„Wie oft batte 


und Anlagen jo glüdliche waren, br- 
tracsten und die Sorgen der Herrfchaft 
abtwerfend, an feinen findlicken Spie- 
len theilnebmen jeken. Menn ber 
Kleine ein wenig Eiaenfinn oder N:i- 
gung zum Irommellärm, zu Waffen 
und Goltatenfpiel zeigte, jo rief Na> 
poleon mit Begeifternng: „Der wird 
twerth jein, mir. nachzufolgen: er fann 
mich vielleicht noch übertreffen.“ 
In ben Wrgendlide, als er ihm ein 
hohes XooS bereitete, wurde das fchone 
Kind von dr Bräune befallen und ihm 
ertriffen . Niemals jah ih Napolzon 
fich einem härter: n und tieferen Rum 
mer hingegeben.“ 

Der jüngere Bruder Diejes Kindes 
ivar vom Schidjal bejtimmt, eint als 
Napolcon III. die Herrichaft des gro- 
Ben Kaiſers fortzuſetzen. Die Nach— 
kommen Fouchés aber, ſeines mächti— 
gen Ge Sitten, find nicht wieder aus dem 
Eril: in ihre 9: imath zurüdgetehrt. 
Sie haben im fernen Norden, inSchin= 
ven, ein ziveites Vaterland gefunden. 


Das Thraͤnuentũchlein derTirolerin. 


Eine ergreifende Sitte herrſcht un— 
ter dem Landvolk einiger Gegenden 
Tirols. Wenn das junge Mädchen dem 
Herzallerliebſten vor den Altar folgt, 
hält ſie in der Hand ein feines Spitzen— 
tuch, beſtimmt, die Thränen aufzufau- 
gen, die Rührung und Glück ihren 
Augen während der Trauung ent— 
preſſen. Nach der Hochzeit wird das 
Zuh ungemafchen in die Linnentruhe 
gepackt und dort auſbewahrt. Wie 
lange? Wer kann es ſagen; vielleicht 
nur Monde, vielleicht einiRenfchenalter. 
Erjt, wenn der Tod die Augen ver 
Täuerin für immer gefchlofjen hat, holt 
eine Hiebende Hand dasThränentüchlein 
lein wieder aus dem Schrein, um damit 
den Todesſchweiß von der erfalteten 
Stirm zu wifchen. Mit dem Tuch, das 
noch die Glüdsthränen der Braut ent 
hält, über dem Geficht, wird die Grei- 
fin zum legten Schlaf in die kühleGruft 
gebettet. 
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laffen, daß „dag Schloß ihn monatlich | rag 
mehr als "100,000 Srancs” Toftete“. | WR 
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die Rolle eines zweiten Ge-⸗ 
und ben | 
Bourbonen die Rüdkehr zum Ihrone | 
zu ebnen. Der Berjuch verlief eben- | 
jo ergebniflos wie der entgegengeiekte, | 


Segen diefe Schwere, inzwilhen | 
Anſchuldigung, 





25 Cents; 


MARTIN & MARTIN. Fabrikanten, Chicago. 


Finanziches. 


E NORIHERN TRUST 
COMPANY"""BANK 


S.⸗O.Ecke La Salle u. Adams Stre. 
Erſucht Einzel-Perſonen, Firmen 
und Korporationen, die ihre Kontos 
zu transferiren oder theilen wün— 
ſchen, um Ueberweiſung des Ganzen 
oder eines Theiles ihres Bankge— 
ſchäftes. 

Zinſen bezahlt an Depoſiten 
auf lauſende ·Kontos und an 
Spar · und Truſt · Einlagen. 

Direttoren: 
Ä, C. BARTLETT, 

Hibbard, Speucer, Bartlett & Co, 

J. HARLEY BRADLEY, 

Bavıd Bradiey Mfg. Go. 

WILLIAM A. FULLER, 
PBoimer, Fuller & Eo. 

H, N. HIGINBOTHAM, 
Darihall Field & Co, 
MARVIN HUGHITT, 

Präfitent der Chicago & Northweitern R. R. Co. 

CHAS. L. KUTCHINSON, 
Dize-Prüfident der&orn Er. Harl Bank, 

MARTIN A. RYERSUN, 

ALBERT A. SPRAGUE, 

Eprague, Warner & Co. 
SYRON L. SMITH, 

Bräfident The Ntortderu Zruft Co. 

lofmi,ja.1} 


State Bank ur- 


m I Dt 


of —— | eine 


En Er 


Chamber of rs. 
Commerce —— Dolla 


Gewährt Zinſen auf Depoſiten im 
Dank- und HSpar-Departmeut. 

Stellt KAredit-Briefe für Neifende aus 
und Wchfel und Tratten aujs 
Ausland. 

Waltet als Adminiftrator, Tefament- 
Bollfiredier und Eruftee. Vefta- 
mente Foitenfvei außgejtellt. 


Direktoren: 
Thomas Murdoch, Chas. L. Hutchinson. 
M. J. Wentworth. Henry C. Durand. 
John H. Dwich.. A. P. Johnson. 
Theo. Freeman. H. A. IlIaugin. 
John R, Lindgren. 20jan,ja,di6m 


ER.HAASE:Co. 


Dyupothekenbank, 
Verleihen Geld auf Grimdeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den niedrigiten Markte 
Raten. E:ite Hnpothefen zu fiheren Kapıtalanlagen 
jtertd an Hand. Geundeizjenthum zu verfaufen in allew 
Theile der Stadt und Untgegend. 


Sifice des Koreft Some Friedhofs. 
fa* ER. Saaie, Sekretär. 


BF 5 bis 6 Prozent 


E d zu verleihen auf 


Grundeigen: 


thum von 85500 
— aufwärts. 
u \ a 

Wm. €. Peinemann &:(0., 
92 LASALLE STRASSE, 

— Ofieriten rite Hypothelen als fibere Anlagen. 


A. Hoiinger. Eugene Hildebrand, 
Schweizer Konful. NRechtsanwalt. 


A. Holinger & Go., 
Hypolheken- Bank, 





165 WASHINCTONSTR. 


Telephone Main 1191. 
geld zu 5, 5 und 6 pt. line 
Vorzügliche erlle Hufd-Morkgages gen Serra 


gen Betrüs 
een! ets norrätbig. mz18,ja,mo.nu,biw 


Western State Bank 


Nocdweits@de La Salle & Waihington Et:. 


Allgemeines Bank-Gefdjäft. 
3 Proz. Zinsen bezahlt im Spar-Deptmt, 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


- othefen zu verfaufen. 
— Eu s ' 11feb,momtja,bio 


Zu Chicago feit 1856. 


” a 
Kozminski & Yondaori, 
73 Dearborn a 
an Grundeigenthu 
Gel ac a, Gruudeigen ) m 
Supothefen "itet3 an Hand "zum Berkauf. Boll: 
wagen, 2 Wechſel und A: Arebi it⸗Brieſe. jamilitli 


J.H. Kraemer & Son 
93 5ih QAve., Staatszeitungd-Gebäude. 
uverleihben mit 
—— —— 4 
ypothefen mit Zitle Guarantee ol 

° Kapital · Anlage. — 

Erbſchaften ine tollettirt. 

SolUmachten mit —— Beglaubigong. — 

ne e audgefiellt. 

means und Gcldjendungen aufalle um Deutiche 

3 zum Tages-Gurie. 2de;, fa, fon, mo.bıo 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Exfte Sypothefen 


2 zu verkaufen. “apli 
GELD, „au niebrigfen. Binjen 
Umge ER 


in und rampie bien und 
DEARBOBN 5%. st. 
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